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Morgen-Ansgakt 


‘ Cairoli redivivus. ace 

Von dem Falle, den es am 7. April gethan, hat das Minifterium 

Cailroli⸗Depretis ſich glücklich wieder erhoben. Aber Eines wird Nie⸗ 
mand zu behaupten wagen, daß es gleich dem Rieſen Antins von der 
Berührung mit der mütterlichen Erde ſtärker auferſtanden ſei. Alles 
mit Einem Wort zu ſagen: Cairolt iſt geblieben und hat auch bleiben 
müſſen, weil er durch fein Kokettiren mit der „Irredenta“ und 
dem Chauvinismus die Leidenſchaften der Nation bis auf einen Grad 
erhitzt, wo der eclatante Widerſpruch zwiſchen Begehrlichkeit und 
Kraft die Kriſis unvermeidlich machte. Die: Suppe, die er ſich 
ſelber in Tunis eingebrockt, mochte kein Anderer für ihn auseſſen. 
Wie mächtig auch die Portefeuilleluſt in der Bruſt jedes italieniſchen 
Deputirten und Fractionsführers ſich regt; die Ausſicht, ihren Namen 
an die coloſſale Demüthigung zu knüpfen, die Italien in dem Beylik 
durch Frankreich ganz unausweichlich bevorſteht, hatte ſelbſt für die 
Sieger vom 7. April nichts Verlockendes. Welchen Ausbrüchen fin: 
diſcher Tobſucht ſah ſich nicht im erſten Cabinete Cairolt Graf Corti 
ausgeſetzt, weil er vor drei Jahren von dem Berliner Congreſſe heim⸗ 
kehrte, ohne Trient und Trieſt als „Compenſation“ für die Oeſterreich 
zugeſtandene Occupation Bosniens mitzubringen. Wenn Cairoli ſich 
als Motiv für ſein Bleiben auf den Befehl des Königs berief, ſo iſt 
das jedenfalls cum grano salis zu nehmen. An einem Ueberſchuſſe 
perſönlicher Sympathien leidet man im Quirinale ſicherlich nicht für 
den Staatsmann, dem Königin Margherita, nach dem Attentate 
Paſſamante's, blitzenden Auges zurief: „jo weit iſt es unter Deinem 
Miniſterium gekommen!“ Umberto I. kam bei dem Verbleiben des 
Cabinets nur ſo weit in Betracht, als ſein feſter Wille, wie bei dem 
Congreſſe, ſo auch heute die thörichte Löſung von vornherein ausſchloß, 
die zu einer Kataſtrophe für die Dynaſtie und das Königreich hätte 
führen müſſen, wir meinen den Verſuch, mit dem Kopfe gegen die 
Wand zu rennen, gleichviel ob dieſe Wand nun Europa oder blos 
Frankreich heiße. So kam's, daß Cairoli und feine Collegen im 
Amte blieben und auch wohl bleiben werden, bis Italien den bitteren 
Kelch, den ihm die franzöfifche Expedition nach Tunis eredenzt, auf 
den Grund geleert hat. Bei allen Reizen einer Conſeilpräſidentſchaft 
eine bittere und ſelbſt dem eigenen Staate unvortheilhafte Situation 
für einen Staatsmann, der ſeine einſchneidendſten Behauptungen auf 
der Tribüne des Parlamentes zu Monte Citorio von London wie 
von Paris aus nachdrücklich hat Lügen ſtrafen hören müſſen. Ob 
nun er ſelber die Kammer, ob Cialdini oder Graf Menabrea ihn 
getäuſcht, das iſt für den Erfolg ganz einerlei. Ein Staatsmann, 
der den Vorwurf ruhig einſteckt, daß die Welt ſeit Benedetti's Tagen 
keinen ähnlichen diplomatiſchen Scandal erlebt; daß weder Frankreich 
ſich in Betreff ſeiner tuneſiſchen Pläne irgendwie die Hände gebunden 
habe, noch England den Franzoſen entgegentreten wolle: der kann 
als Miniſter nur möglich ſein, weil und ſo lange jeder Andere un⸗ 
möglich iſt. 

Auch iſt die parlamentariſche Rehabilitirung des Miniſteriums kaum 
viel weniger mangelhaft, als die diplomatiſche ausgefallen. Zeppa 
und Fürſt Odescalchi erklärten das Verbleiben der Regierung im Amte 
für inconſtitutionell, da ein parlamentariſches Novum nicht vorliege 
und das unverantwortliche Staatsoberhaupt, auf deſſen Entſcheidung 
Cairolt ſich berufen, in dieſe Debatte gar nicht gehöre — der Mi: 
niſter ſcheine das Votum vom 7. April wie die Generalprobe einer 
Theatervorſtellung zu betrachten. Auch durfte Cairoli nicht wagen, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten aires ve die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Gr] 


darauf zu dringen, daß die Kammer, die er wie ein rohes Ei behan⸗ in Petersburg nur einen kläglichen Eindruck gemacht hat, wie es ſich 


deln mußte, jenes Mißtrauens⸗ durch ein Vertrauensvotum förmlich 
invalidirte. Er begnügte ſich damit, daß das Haus die Erklärungen 


bald an Gladſtone, bald an Rußland herandrängte zu der Zeit, wo 
der Umſturz des Berliner Friedens durch dieſe beiden Mächte in der 


der Regierung „zur Kenntnißnahme“, nicht weil es fie ausdrücklich] Luft zu ſchweben ſchien? Welch' ein Contraſt gegen das kleine Pie⸗ 
billigte, ſondern nur weil es fic) in der Vollendung feiner Reform- mont, das an die Realiſirung einer Idee im großen Stile das Blut 


arbeiten, insbeſondere der Wahlreform, nicht unterbrechen laſſen wolle. 
Selbſt dieſe Tagesordnung Mancini's, die denn doch wenigſtens, um 
nicht rein wie Hohn zu klingen, mit impoſanteſter Majorität an⸗ 
genommen werden mußte, ging mit einer ſolchen nur deshalb durch, 
weil die Diſſidenten unter Crispi und Nicotera vor der Abſtimmung 
in der Stärke von anderthalb Hundert den Saal verließen. Die 
Ueberzeugung, daß der Held von Sapri, wie Nicotera nach ſeinem 
verunglückten Putſche gegen NE Bomba von 1857 genannt wird, ſich 
dieſen Dienſt durch ein Portefeuille wird bezahlen laſſen, war denn 
auch ſo allgemein, daß alle Parteien der Kammer in ein homeriſches 
Gelächter ausbrachen, als Nicotera, zur Rechtfertlgung ſeines Ver⸗ 
haltens, in die pathetiſchen Worte ausbrach: „Das Cliquenweſen muß 
aufhören!“ Jedenfalls, in würdevoller Weiſe, wie man es doch von 
einer Großmacht erwarten ſollte, iſt dieſe ganze Miniſterkriſis nicht in 
Scene geſetzt worden; und dem italieniſchen Parlamentarismus iſt da: 
durch ebenfalls kein beſſeres Zeugniß ausgeſtellt worden, weil für 
diesmal die Anwendung des Öte-toi delä que je m’y mette in 
feinen Conſequenzen verunglückte, indem die Führer der Majorität 
vom 7. April, als ſie ihre Errungenſchaft bei Lichte beſahen, die un⸗ 
liebſame Entdeckung machten, daß das Spiel der Kerze nicht werth 
geweſen. Wohin aber geräth Italien, wenn ſich nicht endlich dort 
ein Staatsmann findet, der eine Autorität à la Cavour beſitzt, um 
den, ſchon zur Farce ausartenden Tendenzen eines Chauvinismus ein 


ſeiner Söhne an der Tſchernaja und an der Traktirbrücke vor Se⸗ 
baſtopol unter Cavour einſetzte! Welch' ein kindiſcher Uebermuth, heute 
noch den Bruch mit Frankreich zu erweitern durch die demonſtrative 
Feier eines Sieges, den die Cacciatori Garibaldi's in den erſten 


Tagen der Belagerung Roms durch Qudinot vor 32 Jahren über 


deſſen Truppen erfochten! Wir ſollten meinen, jeder Unbefangene und 
Wohldenkende könne der italieniſchen Regierung heute, nachdem die 
Franzoſen bereits von dem Feldzuge gegen die Krumirs ganz ab⸗ 
ſtrahirt haben und halbwegs zwiſchen der algieriſchen Grenze und 
Tunis in Bizerta gelandet ſind, keinen andern Rath ertheilen, als ſo 
ſchnell wie nur irgend möglich ihren Generaleonſul Maccio aus Tunis 
abzuberufen und energiſch zu desgvouiren — was allerdings Herrn 
Cairoli, der die ganze Suppe eingebrockt, ſchwerer als jedem Nach⸗ 
folger, für fein Renommee ankommen muß. Statt deſſen läßt der 
Conſul noch jetzt, wo die Peripetie unmittelbar vor der Thüre ſteht, 
die Araber zum Widerſtande und zum „heiligen Kriege“ aufhetzen; 
vertröſtet er den Bey, nur auszuharren, wenn Mohamed el Sadok 
über das Ausbleiben der verſprochenen italieniſchen Hilfe klagt. Ueber⸗ 
legt man denn in Rom gar nicht die blutigen Folgen, welche dies 
leichtfertige Ränkeſpiel nach ſich ziehen kann? Glaubt man ſich dort 
noch nicht genugſam compromittirt durch die wunderlichen Profeſſoren 
Zaizain und Bajos, die fic) Maccio aus Beyrut und dem Libanon. 
für die Redaction des „Moſtakel“ in Cagliari verſchrieben, und die: 


Ziel zu ſetzen, bei denen das Können und das Wollen in ſo fratzen- ſich auch von dem franzöſiſchen Generalconful Rouſtan zahlen laſſen, 
haftem Widerſpruche ſteht, als wenn ein Zwerg die Keule des Herkules] wenn Maccio fie nicht genügend honorirt? Möge die Demüthigung 
ſchwingen will. All fein Um und Auf dankt Italien doch weit weniger in Tunis endlich Italien zur „Einkehr und Umkehr“ auf feinen. 
der eigenen Kraft, als dem Wohlwollen der öffentlichen liberalen Mei⸗ chauoiniſtiſchen Wegen veranlaſſen! 


nung in ganz Europa, das ihm geſtattet hat, jede günſtige Conſtella⸗ 
tion gegen die Tyrannei der Bomba's und Eſte's, gegen die öſter⸗ 
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reichiſche Unterdrückung in Ober: und gegen die franzöſiſche in Mittel⸗ Wie es ſcheint, hat ſich in der geſtrigen Sitzung des Reichstages der ; 
italien auszunutzen. Man denke an Georg Vincke s berühmte Refo-] Bruch zwiſchen dem Fürſten v. Bismarck und feinem letzten Mitkämpfer 
lution zu Gunſten der Einheit Italiens; an Garibaldi's Empfang in] und Mitarbeiter bei der Errichtung des Deutſchen Reiches, dem Herrn t 
England; an Königgrätz und Sedan, die den Piemonteſen Venetien] Pou Bennigſen, vollzogen. Der Mahnruf des Reichskanzlers: „Laß; 
und Roms Thore öffneten. Dich vom Linken nicht umgarnen“, wird nichts helfen, eben ſo wenig der 
Wie aber ſteht das Königreich heute da? Es hat alle Urſache, wehmüthig⸗ſentimentale Zug, der am Schluſſe ſeiner Rede hervortrat: es 

ſich zuſammenzunehmen, daß die Sympathien im Publikum nicht eben giebt eben eine Linie, über welche auch Herr v. Bennigſen nicht hinaus⸗ i 
fo gründlich erloͤſchen, wie die philhelleniſche Begeiſterung durch eigene] gebt, eben ſſo wenig wie Tauſende der früheren Anhänger des Fürſten⸗ 
Schuld der Griechen nahezu ein halbes Jahrhundert lang der ganzen] Reichskanzlers, die nicht gerade die ſchlechteſten waren und weit mehr wiegen, 
Generation faſt unverſtändlich geworden iſt, deren Mannesthum] wie die früheren Gegner, die heute aus egoiſtiſchen Gründen ihm zujubeln. 
zwiſchen 1830 und 1880 fällt. Im Rathe der Mächte ſteht Italien] Die conſervativ⸗ultramontaue Regierungs⸗Majorität wird vom geſtrigen 
ſchon heute, ſſo lange es nicht mit feinem Chauvinismus bricht und Tage an datirt werden. i 

der Bevölkerung nicht, flatt des hohlen Pathos patriotiſcher Be] Dem Reichstage werden in den nächſten Tagen noch neue Vorlagen zu⸗ 
geiſterung ernſte Arbeit und nüchterne Logik als Pflicht auferlegt, gehen. Trotz des Planes, Regierung und Parlament von Berlin nach einer 
iſolirt da. Glaubt man in Rom denn, daß Bismarck heute, nach] Provinzialſtadt zu verlegen, wird heute doch in beſtimmter Weiſe vor Allem 
den Septemberabmachungen von 1879, über Trieſt und Trient anders] der Entwurf wegen des Baues eines Reichstagsgebäudes auf dem 
denkt, als vor fünfzehn Jahren, da er in Brünn zu Giskra ſagte:]Raczynskiſchen Terrain genannt; auf Anfrage von betheiligter Seite 
„die garantiren wir euch!“ Sollte man dort nicht fühlen, daß iſt zuſtändigerſeits der Beſcheid ertheilt worden, daß die Vorlage bereits 
Italien mit feinen kleinlichen Intriguen in Albanien, die ohne den] dem Kaiſer zur Unterſchrift vorliege. Ferner ſteht binnen Kurzem 
leiſeſten Begriff der großen Orientfrage immer nur innern Länder: zu erwarten der vom Bundesrathe genehmigte Entwurf wegen weiterer Aus⸗ 
ee artftiiden. Un Vorlagen, welde bereits bor Be 
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Der Ning der Nibelungen. 

Faſt fünf Jahre ſind ſeit der vielbeſprochenen Aufführung des 
„Nibelungen ⸗Ringes“ in Bayreuth verfloſſen, und nun erſt, nachdem 
Wien, München, Hamburg, Leipzig, Braunſchweig und Köln voran⸗ 
gegangen waren, erlebt die Metropole Deutſchlands, das kunſtſinnige 
Berlin, die erſte Aufführung des Werkes, welches den Höhepunkt des 
Schaffens Wagner's bezeichnet. Und auch jetzt iſt es nicht das königl. 
Opernhaus, welches den Berlinern die Bekanntſchaft mit der Tetra⸗ 
logie vermittelt; die Intendanz der königlichen Theater hat dies einer 
Privatbühne, dem entlegenen Victoriatheater, überlaſſen. Ein Leipziger 
Theaterdirector, ein Leipziger Capellmeiſter, fremde Künſtler mußten 
ſich zu dieſem Unternehmen vereinigen. Die kleinlichen Bedenken, 
welche Herr v. Hülſen der Aufführung des Werkes im Opernhauſe 
entgegenſtellte, mögen bei einer auf ihre eigenen Mittel angewieſenen 
Privatbühne vielleicht begründet ſein, der Leiter der reich dotirten 
Hofoper, welche ſich ſo gern die erſte in Deutſchland nennen läßt, 
mußte unbedingt von weiteren Geſichtspunkten ausgehen, als der blos 
auf ſeine Kaſſe Bedacht habende Director einer Provinzbühne. Der 
großartige Erfolg, den das Unternehmen im Victoria⸗Theater bereits 
am erſten Abende errang, liefert übrigens den ſchlagenden Beweis, 
wie unbegründet dieſe Bedenken waren. 

Die Aufführungen im Victoria⸗Theater find in folgender Weiſe 
angeſetzt: 

I. Cyclus 5., 6., 8. und 9. Mai, 
ae = 4, 16 cle 
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Griter Tag. Die Walküre. 


Vorabend. Das Rheingold. f Heinrich Vogl. 
Wotan Emil Scaria. Siegmund | ſerd. Jäger. 
RAW Dr. Emil Kraus. Hunding arl Reß. 
=] Donner Robert Biberti. Wotan | Emil Scaria. 
3 Froh Adolph Siegmund. Otto Schelper. 
Jof. Kellerer. Liisi Thereſe Vogl. 
<a Me f ln Vogl. Sieglinde ] Anna Sachſe⸗Hof⸗ 
= Alberich Otto Schelper. meiſter. 
Mime Julius Lieban. Brünubild Amalia Friedrich⸗ 
80 aſolt Carl Reß. unhilde 5 aterna. 
Sl Fafner oh a Rene $ oe must x 
edwi = } 7 
3 örida Se ee Fricka ö fande 
a e me rig 
=} Freia N 1 ENDS Ortlinde Anna Stürmer. 
2 Anna Stürmer. 5 5 
8 Orlanda Riegler. 3 Daltraute ) Katharina Klafsky. 
Erda J Anna Lankod. 13) Shwertleite | Paula Löwy. 
( Woglinde Cl b M ‘yt ( Helmwige Clara Monhaupt. 
a ath 9 75 Katharina ¢ rey 5 Siegrune | Lina Wagner. 
BN Slophilde Paula Löwy. | Grimgerde | Beanie Mat 
ate Roßweiße 2 ana Santoro. 


Dritter Tag. Götterdämmerung. [fagen. Die grünen Grepe-Kleider von Woglinde, Wellgunde und 
ae (Fan Jäger. Floßhilde erinnerten gar bedenklich an den Thegterſchneider, und die 
einrich Vogl. Maſchinerien, — kleine Wegen, auf welchen man die ſcheinbar Schwim⸗ 


Zweiter Tag. Siegfried. 
Siegfried Ferdinand Jäger. 


i Heinrich Vogl. Funther Oeurch Wiegand. menden umberfihtt, — warden keineswegs immer geſchickt gehand⸗ 

ee (Und Sein Alberich Pen habt. Auch fang die eine der Pheintöchter ſeltſamer Weiſe hinter der 
Wanderer. ) Otto Schelper. we (Amelia Friedrich⸗[Scene und ein ſtummes „ſchleckes Geſchlüpfer“ wiegte ſtatt ihrer ſich 

Alberich e en e Brünnhilde N wonnig vor unſeren Augen in des Rßeines Fluth. Das wollen wir 

Dr. Emil Kraus. Fbereſe Bool. gewiſſenhaft erwähnen, um zu zeigen, wie wir — wie es in der 

Hafner Fr. v. Reichenberg. Gutrune Antonie Schreiber. des Eides heißt — „nichts N ; : 

Erda Nene Riegler. Hedwig Reicher⸗ Formel 8 RER B . 1770 gen AND dee n, 
Anna Lankow. Waltraute ö Kindermann. fügen.“ Aber über ſolche verhältuißmäßig kleinliche Mängel hinweg 
Grp e Friedrich⸗ Orlanda Riegler. brach ſich ſiegreich die Wirkung einer unvergleichlichen künſtleriſchen 
rünnhilde Pe g Erſte Norn Re 2 8 Darſtellung Bahn, die bis auf die Rheintöchter und bis auf zwei 
Summe ( Clare ap : weite - nen Stürmer. wenig göttliche Götter die von Bayreuth in den meiſten Punkten noch 

des E a Saber „Dritte Fathar. Liebmann. weit überragte. Es hat ſich ſeitdem ein beſonderer Styl ausgebildet 
Waldvogels J | He eae 15 1 für dieſe Werke und diejenigen Künſtler, welche, wie beiſpielsweiſe 
2 un Ra { : 4 £ ; 

Sr oe fa a v.] Vogl, der Feuergott „Loge“, ſchon damals in Bayreuth mitgethan 


hatten, haben ſeitdem ſich noch unendlich vervollkommnet. Vogl's 
„Loge“ iſt ſo bis in das kleinſte Detail durchgearbeitet, der Münchener 
Künſtler vergegenwärtigt in jeder Bewegung, in jedem feiner liſtigen Worte 
fo ganz den Gott der unſicheren, ſchwankenden, ſchweifenden, wallenden 
Lohe, er leiftet dabei mit ſeiner herrlichen Stimme und feinem ftilvollen Vor⸗ 
trag geſanglich fo Meiſterhaftes, daß wir nicht anſtehen, ihm den Preis zu⸗ 
1 8 aa Sr ae ah, ng dieſes erſten Nibelungen- 
i ends. ei feinem ange, in dem er den Göttern erzählt, i 4a 
daß daſſelbe weit über alles Hoffen hinaus gelungen if, kann ſchon ler vergeblich in aller Welt geſucht und geforſcht habe, um sie 115 ; 
nach dem erſten Abend kein Zweifel mehr obwalten. Selbſt die preis zu finden für Freia, mit dem man die Göttin der Liebe loskaufen 
Gegner Wagners müſſen zugeſtehen, daß noch nie ein Werk deſſelben könne von den täppiſchen Rieſen, die um ihres Beſitzes Preis Wotan, 
bei der erſten Aufführung einen fo unbeſtrittenen Erfolg erzielte, als dem Gotte die Götterburg Walhall gebaut, bei ſeinem Sang von 
„Rheingold 5 et Weibes Wonne und Werth“ brach zuerſt mit allmächtiger Gewalt 
Das Haus bot einen überaus feſtlichen Anblick. Von Hofe war] der Beifall los, der Götter Geſang durchbrechend und übertöͤnend. 
der Kronprinz, die Kronprinzeſſin, der Erbprinz von Meiningen mit In ſeinem rothen Haar und Bart, in ſeinem rothen Mantel in 5 
Gemahlin, die, Erbgroßherzogin von Oldenburg und die Prinzeſſin ſeinen haſtigen, flackernden Bewegungen iſt Vogl ſo ganz die Ver⸗ 8 
Friedrich Karl erſchienen; die Elite des Berliner Publikums und zahl⸗ körperung des „Loge“, daß des Dichters und des Componiſten ſchaffen⸗ f 
reiche Fremde füllten das große Haus bis auf das letzte Plätzchen.] der Phantaſie keine meiſterhaftere diefer Geſtali vorgeſchwebt haben kann 
Wie in Beyreuth riefen Fanfaren nach Motiven aus den Nibelungen Beim Fluche Alberichs, den dieſer gegen den lichten Reif aus : 
die Zuhörer auf ihre Plätze. Das Orcheſter war Wagners Anord⸗ dem Nibelungengolde ſchleudert, bei den mächtigen Worten jenes 
nung entſprecheud tiefer gelegt. : Fluches durchbrach der Beifall von Neuem die Wirkung des Werkes 
Das Werk ſelbſt wurde in dieſen Blättern wiederholt, namentlich Herr Schelper iſt ein vorzüglicher Alberich mit markiger Stimme, 
anläßlich der Aufführung in Bayreuth eingehend beſprochen, wir dürfen der er jene düſtere Färbung zu leihen weiß, deren die Rolle bedarf 
es daher bei unſeren Leſern als bekannt vorausſetzen und können uns Unvergleichlich war die Darſtellung beider Künſtler in jener S 10 
mit einem Bericht über die Aufführung ſelbſt begnügen. in welcher Loge, der Liſtige, Alberich den Schlauen zu berüſten ae 
Uueber dieſe ſchreibt der „B. B.⸗C.“: Es läßt ſich nicht verhehlen, fudt, wie da der Unhold dem verſchlagenen Gotte mißtraut und doch 5 
daß die Scenerie Manches zu wünſchen übrig ließ. In der erſten auf die Falle zutappt, die ihm geſtellt wird. — In der Götter 
Scene, welche in des Rheines Waſſertiefe fpielt, mußte die Phantaſie hehrem Rathe war Wotan, der Götterherrſcher, durch Scaria von 
einigermaßen nachhelfen. Der ſich bewegende, golddurchwirkte Gaze⸗ der Wiener Hofoper meiſterhaft verkörpert. Boll Kraft in der markigen 
Schleier ſtellte der Rheinfluthen Wogen und Wallen etwas dürftig Erſcheinung, voll tiefem Wohllaut in der mächtigen Stimme ſpielte Scarla 
dar und die Coſtüme der Rheintöchter wollten uns keineswegs zu⸗ den Wotan zum erſten Male, während alle Darſteller dieſer Rolle des no⸗ 


Die erſte Vorſtellung im erſten Cyclus begann am Donnerstag 
mit der Aufführung von „Rheingold“. Wie wir bereits tele⸗ 
graphiſch mittheilten, war der Erfolg ein vollſtändiger und übertraf 
weitaus die gehegten Erwartungen. Es herrſcht nur eine Stimme 
der höchſten Anerkennung für Herrn Director Neumann ſowie für 
Herrn Capellmeiſter Seidel aus Leipzig, denen in erſter Linie der 
herrliche Erfoig, des großen Unternehmens zu danken iſt, denn darüber, 
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ginn der Reichstag Feſſton als beim Bundesrathe in Vorbereitung bezeichnet Oberförſter ernannt und es ift demſelben die durch Verſetzung des Ober⸗ Perſonen dem Tode durch die Wellen entriſſen wurden. — Der Eröffnungs⸗ 
/ nen fehlen bis jetzt noch: Geſetzentwurf, betreffend einige Ae nderungen i rde bal ae. Eren eb an f 1 in Appel i 55 Termin der Patent und Muſterſ chutz-Ausſtellung in Frank. 
und Ergänzungen des Geſetzes vom 31. März 1873 über die: Rechtsver⸗ egen den. eee eee furt a. M. iſt vom 14. auf den 10. Mai verlegt worden. — Das Gräfe⸗ 
hältniſſe der Reichsbeamten (Beſtimmungen wegen Zurdispoſſtionsſtellung Dem kaiſerl. Conſul R. Ramee zu Belfaſt ift die beantragte Entlaffung Denkmal, deſſen Modelle längſt aus dem Atelier ihres Meiſters, Profeſſor 
der höheren Reichsbeamten aus politiſchen Gründen); Geſefzentwurf über aus dem Reichsdienſt ertheilt worden. ü Siemering, nach den kunſttechniſchen Werkſtätten gewandert ſind, in denen ſie 
Abänderung und Ergänzung der Geſetze vom 27. Juni 1871 und 4. April Berlin, 5. Mai. [Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit ihre Abformung im dauernden Material zu erfahren haben, reiftſeiner Vollendung 
1874 über Penſionirung und Verſorgung von Angehörigen des Reichs⸗[der Kronprinz! beſuchte geſtern Vormittag um 10½ Uhr die Ge⸗ entgegen. An der abgerundeten Ecke des Charité⸗Gartens, dort wo Luiſen⸗ und 
Heeres und der Marine, und der Entwurf, betreffend gerichtliche Verfolgung | mälde⸗Ausſtellung in der Paſſage, nahm demnächſt einige militäriſche Schumannſtraße ſich kreuzen, wird ein Theil des Umfaſſungsgitters aus⸗ 
von Perſonen des Militärſtandes. Sodann ſtehen die handelspolitiſchen Meldungen entgegen, ertheilte um 12 Uhr dem Herrn von dem Borne- geboben und an feine Stelle tritt ein aus Sandſtein aufgeführtes Monument, 
Vorlagen moch vollſtändig aus. Bekanntlich handelt es fic) um Verträge Berneuchen Audienz und empfing den ruſſiſchen General von Erckert.] beſtehend aus einem überhöhten Mittelbau, der die Niſche für das Stand⸗ 
mit Deſterreich, Italien, Belgien und der Schweiz. Sollten auch nur die Demnächſt beſichtigte der Kronprinz und die Kronprinzeſſin um 1 Uhr bild enthalten wird, und zwei breiten Seitenflügeln, die in ihren oberen 
bisherigen Proviſorien verlängert werden, fo müßte fh doch der Reichstag] die Maftvieh- Ausftellung auf dem neuen ſtädtiſchen Viehhof vor dem Theilen mit Frieſen in Flach⸗Relief geziert werden. Abweichend von den 
mit ihnen jetzt noch beſchäftigen, denn am 30. Juni laufen fie ſämmtlich] Frankfurter Thore. Der Kronprinz beſuchte um We Uhr Nachmittags] bisherigen Gebräuchen wird das Gräfe⸗Monument in polychromer Aus⸗ 
ab. Endlich tritt es als immer wahrſcheinlicher hervor, daß der Nachtrags⸗ das Auguſta⸗Hoſpital. Am Abend wohnten die Kronprinzlichen Herr⸗ führung vor uns treten. Das Standbild ſelbſt, das eine Höhe von neun 
„elkt wegen Erwählung eines deutſchen Volkswirthſchaftsraths noch erſcheint. ſchaften mit der Erbprinzeſſin und dem Erbprinzen von Sachſen⸗ Fuß hat, iſt in Bronce gegoſſen und an Geſicht und Händen im Feuer, 
Dem „Hannov. Cour.“ ſchreibt man von Berlin: Im politiſch⸗ Meiningen der italieniſchen Vorſtellung im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen vergoldet. — Der Ausbau des unterirdiſchen Telegraphennetzes 
reactionären und kirchlich⸗-orthodoxen Lager ijt Zwieſpalt ent: Theater bei. (Reichsanz.) ſchreitet rüſtig feiner Vollendung entgegen. Mit der Verlegung des Kabels 
ſtanden wegen der Stellung zur antiſemitiſchen Bewegung. Der =: Berlin, 5. Mai. [Die Reichsregierung und die zwiſchen Köln und Aachen wird in den nächſten Tagen begonnen werden. 
„Reichsbote“ eifert gegen den „Evangeliſch⸗Kirchlichen Anzeiger“ und diefer | Steuervorlagen. — Die Verhandlungen über den deutſch⸗ Die Herſtellungsarbeiten werden vorausſichtlich nur einen Zeitraum von 
gegen jenen, obgleich beide Blätter von orthodoxen Paſtoren geleitet werden.] öſterreichiſchen Handelsvertrag. — Der Antrag Buhl. —5—6 Wochen in Anſpruch nehmen. 
Der „Anzeiger“ ſagt bei dieſer Gelegenheit: „Wir haben uns nicht gefürchtet Militäriſches.] Hinſichtlich der Steuergeſetze iſt von einer Nach⸗ [Parlamentariſches.] Die Donnerstag⸗Sitzung der Unfallver⸗ 
auf die Gefahr hinzuweiſen, die der evangeliſchen Kirche dadurch droht, giebigkeit der Regierung nichts bekannt geworden. Den bisherigen en a e währte von 1 u 1 von den 
daß ein großer Theil der Antiſemiten das Alte Teſtament, ebenſo wie das Beſchlüſſen der Commiſſionen ſteht dieſelbe entſchieden ablehnend gegen⸗ 5 es 9 05 Aaa 119 Bay 9110 i erh e 5 1 m 
Neue, als etwas Semitiſches verwerfen. Den Beweis dafür haben über. Nichtsdeſtoweniger verlautet, daß die Regierung entſchloſſen fet, | auf jede Anmeldung einen Beſcheid zu ertheilen, welcher bie Berfihenung 
wir erbracht. Wir glaubten, es verſtände ſich von ſelbſt, daß entſchiedenef mit denſelben Vorlagen ſpäter wieder vor dem Reichstage zu erſcheinen, unter Bezeichnung des Betriebs, der Gefahrenklaſſe und des Prämienſatzes 
Chifiten derartige unverſchämte Angriffe auf ihren theuerſten Schatz, auf bis es gelungen iſt, für dieſe eine Majorität zu verſchaffen. — Die fallend e Verſiherungsſcheinf oder, falls der Betrieb nicht als unter 8 1 
Gottes Wort, einmüthig zurückweiſen würden. Wir haben uns leider darin] Nachrichten über den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag ſchwanken Premplaren 155 a au b e one Der Beſcheid iſt in zwei 
211 a 17 5 s ; : bos a { gsbehörde zu überſenden, welche das eine 
geirrt: die Antifemiten ſollen ſammt und ſonders geſchont werden. Hier] hin und her. Es erhält fi nur die Angabe, daß es ſich lediglich] derſelben dem Betriebsunternehmer zuzuſtellen hat“) entſtand eine lange 
droht wirklich eine Gefahr für die evangeliſche Kirche; ſagen fic) die kirch-[noch um wenige einzelne Punkte handele und die Entſcheidung nahe] Erörterung darüber, ob nicht in demſelben für die Staatsverſicherungs⸗ 
lichen Kreiſe nicht offen von Dr. Henrici und Dr. Förſter los, jo ſchädigen] bevorſtehe. In Reichstagskreiſen, welche mit der Regierung Be⸗ anſtalten eine Zeitheſtimmung aufgenommen werden ſollte, binnen welcher 
fie die Kirche, und die Wirkung davon dürfte dann bald genug bei einer ziehungen haben, wollte man heute pofitio wiſſen, daß der Reichstag ee eh er Pooh Necker anf 4 Wochen d Bi: me 
Anzahl heute noch kirchlich geſinnten Evangeliſchen vor Jedermann offenbar jedenfalls noch mit der Angelegenheit in dieſer Saiſon befaßt werden 15 | Freund hob die ligenthümlichen Verhältniſſe hervor Welch ath, ber 
werden.“ Dies ift indeß nicht der einzige Hader innerhalb der „einheitlichen würde. — Der mehrfach erwähnte Antrag des Abg. Dr. Buhl gegen Faſſung des Paragraphen entitehen können, wenn vor Ertheilung eines 
conſervativen Partei Berlins“, die ſich vermeſſen will, den Liberalismus] die Verfälſchung von Wein iſt nunmehr in Form eines Geſetzentwurfs eſcheides ein Unglücksfall eintreten ſollte. Wenn dann res der Beſcheid 
aus der Hauptſtadt zu verdrängen. Man nimmt in gewiſſen einflußreichen erſchienen, welcher von allen Fractionen unterſtützt iſt und wie folgt 
Kreiſen großen Anſtoß an der Thatſache, daß der ultramontane Literat] lautet: ; oe i 8 N 5 
Cremer, der Parteigänger des Don Carlos, ſich zum Leiter und hauptſäch— „§ 1. Mit Gefängniß bis zu drei Monaten und mit Geldſtrafe bis zu 


ablehnend ausfiele, fo wäre jede Entſchädigung ausgeſchloſſen, da die be⸗ 
treffende Fabrik von dem Haftpflichtgeſetz nicht mehr getroffen würde. Von 
; 5 a eintauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft: 1) wer bei 
lichſten Wortführer der Wahlbewegung aufgeſchwungen hat. Man kann dem gewerbsmäßigen Herſtellen weinähnlicher Getränke 1 8 Kunſt⸗ 


dem Vertreter der Regierung wurde die Möglichkeit ſolcher Verhältniſſe nicht 
geleugnet, die boraustictliche Seltenheit folder Fälle aber als genügender 
A565 en 11 pe Aung ne ENT zu 100 oe 
es den Leuten nicht berdenken, daß fie unter folder Führung nicht kämpfen wein genannt) Säuren, ſäurehaltige Subſtanzen (Weinſteinſäure, WWein-| morrerres als verſichert“. Gr nad: Ce aie reece gilt pis zum Erlaß des 
wollen. f ſäure u. ſ. w.) oder Glycerin verwendet; 2) wer en Bee Getränke ver⸗ Veda alg refſichert z. Er brachte die Analogie, der Feuerverſicherungs⸗ 
Wie aus Tunis gemeldet wird, haben die Franzoſen außer in Bifertal kauft, obgleich er weiß, daß dieſelben entgegen den Beſtimmungen der 
ch in ei d der Stadt Tunis noch nah I 6 Nummer 1 bergeſtellt find; 3) wer wiſſentlich eine Miſchung von einem in 
noch in einem anderen, der Stadt Tunis noch näher gelegenen Hafen Nummer 1 bezeichneten Getränke mit Wein zum Verkaufe herſtellt oder 
Truppen gelandet, nämlich in Farina an der Mündung des Medſcherda. 0 i 


geſellſchaften für ſeinen Antrag bei, nach weldergein angemeldeter Be⸗ 
verkauft. — 8 2. Sit die im vorſtehenden Paragraph unter Nr. 2 und 3 


trieb für verſichert gilt bis zu einem etwa ablehnenden Beſcheide. Treten 
alſo in der Zwiſchenzeit Schäden ein, ſo müſſen diefelben entſchädigt werden. 
Von hier aus iſt die Stadt Tunis in vier ſchwachen Märſchen zu erreichen. bezeichnete Handlung aus Fahrläſſigkeit begangen worden, ſo tritt Geld⸗ 
Dagegen iſt es auf dem eigentlichen Kriegsſchauplatze, nämlich gegen die 


Dr. Lieber beantragt, hinzuzufügen: „Im Falle der Ablehnung haftet für 
a un re pene nea allein.“ Der Paragraph wurde ſchließ⸗ 
e Brise SH Hua ender a esas, aes Mb 
Krumirs, bisher noch zu keinem ernſthaften Kampfe gekommen. Nach den at Gi ehusg Es ante an Ah im Falle der Juwider⸗ Aach gegen Zenden 1 ohne Discuffion, $22 (Verpflichtung 
heute vorliegenden Depeſchen hätten die Krumirs beſchloſſen, hartnäckigen handlung gegen die Beſtimmungen des $ 1 ift auf die Einziehung zu er⸗ daruber ge Be, nden 5 chrift e e bet 
Widerſtand zu leiſten. kennen. — N 4, In dem Urtheil oder dem Strafbefehl kann angeordnet fahrenklaſſe on Ginfkaß fin) 15 ang n a da d 
b 5 werden, daß die Verurtheilung auf Koſten des Schuldigen öffentlich bekannt ausgezeichneten Antrags Marquardſen angenommen. In § 23 (Einreichung 
Deut ſ sland. ))) dhs Me besieen Daran "wah een She nr 
f Amden ea 0 gon den 1 85 geen lden Dee Soni 1 91 Steeistal sat, Dre Hufen, Affen Bie eben 1 0 bem mahnen halb am nach Ablauf jeden Kalenderdierteljahrs) wurde die Friſt auf An⸗ 
E Un en ra Ba en Luiſen⸗Orden mit der Jahresz auferlegt ſind. In der Anordnung iſt die Art der Bekanntmachung zu 
1813/14 verliehen. beſtimmen.“ 
Se. Majeſtät der König hat dem Major von Viebahn, à la suite : f d. OR. flier 12 f. ier tf 
des 4. Garderegiments z. F. und Adjutant beim Gouvernement Berlin, die de. Nee h beret ea Paton 
Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen Inſignien des Commandeur⸗ der Ref 5 gung 198? gen, 
kreuzes zweiter Klaſſe des königlich ſächſiſchen Albrechts⸗Ordens und des 


1 


§ 36 (auf Verlangen innerhalb 8 Tagen Einlieferung einer Nachweiſung 
zur Ermittelung des Durchſchnittslohnes) wurde die angegebene Friſt auf 
14 Tage ausgedehnt. Die §§ 37 bis 46 wurden ohne Discuſſion ange: 
nommen. Die nächſte Sitzung findet Sonnabend, Vormittags 10 Uhr, ſtatt. 
— In der Donnerstag⸗Sitzung der Gerichtskoſten-Commiſſion find 


trag des Abg. Stumm auf 5 Wochen ausgedehnt. Die SS 24—34 gelang⸗ 
welche mit dem 30. d. M. in der großen Parade ihren Abſchluß 


ten ohne Aenderung an Annahme. Bet § 35 (Wegfall des Anſpruchs bei 
vorſätzlicher Verletzung), welcher übrigens auch angenommen wurde, erörterte 

Commandeurkreuzes zweiter Kaffe des herzogl. ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus: | finden, beginnt dann am 21. Juni eine 12tägige Uebung für die 

Ordens ertheilt. Garde⸗Landwehr⸗Mannſchaften. 8 


man abermals die Frage des groben Verſchuldens; dieſelbe wurde jedoch 
nicht zum Austrag gebracht, ſondern für die zweite Leſung aufbewahrt. In 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat den königlich preußiſchen Geheimen Ober⸗ i d f 5 AB en 
Regierungsrath und vortragenden Rath im Staatsminiſterium, Boffe,| * Berlin, 6. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Der Staatsminiſter 


zum N im Reichsamt des Innern mit dem Range eine Raths 1. Kaffe} a. D. Graf zu Eulenburg ijt hier eingetroffen. — Von Seiten des base d Beane 915 eee ite gan bung pin ee 
ernannt. 5 4 ins iſt jetzt ei ührli ˖ ber. : rel 
Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Seminar-Director Dr. Schu] Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins iſt jetzt ein ausführlicher Bericht wollten, abgelehnt worden; diefelben ſollen auch bei der Bebaritebenber 


über deſſeu 15. Generalverſammlung vom 20. März d. J. erſchienen. Der: 
tendantur⸗Regiſtrator, Kanzlei Rath Gerlach vom I. Armee⸗Corps bei dem | felbe enthält auch die Stiftungsurkunde über die Errichtung der Stiftung 
Ausſcheiden aus dem Dienſt den Charakter als Geheimer Kanzlei⸗Rath, und „Frauen⸗Troſt“ mit einem Capital von 68,985.52 M. — Der Berliner Be: 


dem Steuer Empfänger Brüchner zu Stromberg im Kreiſe Kreuznach bei zirksverein der Deutſchen Geſellſchaft Rett Schiffbrüchi 
aa 90 eh . a x i s. zirksverein der Deu ſchen Geſe aft zur Rettung iffbrüchiger 
e aus dem Staatsdienſte den Charakter als Rechnungs hielt am Dinstag Abend im Saale der Newyorker „Germania“ unter Vorſitz 


Bei dem⸗Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt iſt der Bureau⸗Aſſiſtent Schröder des Herrn Dr. Kapp feine diesjährige Generalverſammlung ab, in welcher 
zum expedirenden Gecretär und Calculator ernannt worden. — Der Regie- der Ausſchuß über feine Geſchäftsführung Bericht erſtattete. Der Geſammt⸗ 
rungs: und Schulrath Dr. Schumann ijt der Königlichen Regierung zu Verein der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger beſteht nach 


Trier überwies ; i ne A n 
ö e ee i RES desen würden Nei Genn 10 den neueſten Nachrichten aus 48 Bezirksvereinen und 143 Vertreterſchaften, 
1 aft die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Darpe ar Ober⸗ mit im Ganzen etwa 34,000 Mitgliedern. Sie hat 89 Rettungsſtationen 


lehrer genehmigt worden. — Der Ober örſter⸗andidat Dehnike it zum an den deutſchen Küſten errichtet, durch welche bis zum März d. J. 1173 
Denne 


zweiten Leſung ausgeſchloſſen bleiben. 


[Nationale oder poſitive Politik] Die „L. C.“ ſchreibt: Die 
„Provinzial = Correſpondenz“ ijt offenbar mit ihrem Latein zu Ende, wenn 
jie die Nationalliberalen, aber nur „die aufrichtigen und verſtändigen Na⸗ 
tionalliberalen“ — es giebt alſo auch andere — auf das Eindringlichſte 
ermahnt, dafür zu ſorgen, daß „wir (die „Prov.⸗ Corr.“ nämlich) fie nicht 
in unſerer Schußlinie finden.“ Das iſt dieſelbe Partei, an welche vor 
einigen Wochen von derſelben Stelle aus die Mahnung gerichtet wurde, 
ſich auf die wahre Grundlage ihrer politiſchen Stellung und auf die Be⸗ 
deutung zu beſinnen, welche ihr früheres „praktiſches Wirken“ gehabt habe. 
Die liberale Partei hat ſich in einer Reihe von Phaſen dieſes „praktiſchen 
Wirkens“ von den nationalliberalen Freunden trennen zu müſſen geglaubt; 
und dann hat die Prov. Corr.“ unzweifelhaft Recht, wenn fie meint, es 


* 


mann in Alfeld zum Regierungs⸗ und Schulrath ernannt, ſowie dem In⸗ 


— Ria 


diſchen Götter⸗Vaters, die wir bisher geſehen, gemeinlich ihn nur ſangen, Loge, fic) dankend verneigend. Bei ihm befand ſich, in dunkler] wegter aber feſter Stimme ſprach Wagner — ſichtlich frei improviſirend | 
und er erzielte dadurch eine mächtige Wirkung. Die Scenen, in denen er | Toilette, Frau Coſima Wagner, feine Gattin, deren durdigeiftigtes|— etwa Folgendes: 
dominirt, gewinnen dadurch ein bewegtes Leben, das fie ſonſt nicht hatten.] Antlitz ebenſo ſehr den Zielpunkt ſpähender Neugierde bildete, wie der „Wenn das, was Sie mir hier ausdrücken, ein Dank ſein ſoll, ſo 
Seine Gattin, ſeine Frikka, iſt wohl kaum durch eine andere Künſt⸗ſcharfgeſchnittene Kopf ihres Gatten, ferner die Stieftochter Wagner's,] nehme ich ihn nicht für mich an, ſondern für die Künſtler, die von fern 
lerin jemals fo vollkommen wiedergegeben worden, wie durch Frau Fräulein Daniela von Bülow, und endlich Graf Wolkenſtein, öfter-| und nah ſich die de haben, um mein Werk zu verkörpern. 
Reicher⸗Kindermann, früher in München, jetzt in Leipzig, die in| reichiſcher Geſandter am Dresdener Hof. In der Nebenloge befanden Wertes lo io erally 410 ich 11 beſonderen u ee 
dieſer Rolle die Begabung einer Sängerin allererſten Ranges zeigte. | ſich der Miniſter Graf Schleinitz und feine Gattin. drücken kann. Und das geſchieht mit dem Wunſche, paß das Werk Es 
In dem Munde dieſes Götterpagres erzielten die Worte und Töne Der laut tönende Beifall des Publikums wandte ſich ſtets halb] heute ſo glücklich begonnen, einen gleich glücklichen Fortgang nehmen 
Wotans und Frikkas ganz andere Wirkungen, als fie bei dieſen wal] der Bühne, halb der Loge des Dichters und Componiſten dieſes mäch-]“ möge! Wenn das Werk gewirkt hat, fo geſchah es ohne Pracht — fo 
halliſchen Herrſchern ſonſt ausübten. tigen Werkes zu. Nach der erſten Abtheilung, die auf der Scene im] geſchah es allein durch die Macht der Kunſt!“ N 
Bleiben uns noch die Rieſen, der Zwerg Mime, die Göttinnen] duͤſteren Bereich der Erdentiefe, in Niblheim, der Nibelungen⸗Zwerge] Dieſe warmen und ſympathiſchen Worte wurden mit neuem Bei⸗ 
Erda und Frein und die Rheintöchter zu erwähnen. Fafner war ein] Heimath ſchließt, gab es drei Hervorrufe der Künſtler. Die gewal⸗ fall, mit neuen Hochrufen aufgenommen — und der erſte Berliner 
alter Freund von Bayreuth, mit einer Stimme, wie fie nur aus] tigſte Wirkung aber erzielte der Schluß, da Gott Donner dem ſchwülen] Nibelungen-Abend, der des „Vorſpiels“, reich an Erfolg, reich an Ein: 
Rieſenheim flammen kann, und einer Hünen⸗Erſcheinung, Franz von Gewoͤlk den Blitz entflammen läßt, da die Nebel fliehen, der Regen⸗ drücken, war zu Ende. 
Reichenberg, jetzt in Hannover, ein prächtiger Kerl von einem bogen ſich farbenleuchtend hinüberſpannt nach Walhall und da, wäh- o aT 
aappifchen, Bärenfell⸗umhangenen, eine kleine Tanne als Keule tragen⸗ rend aus des Rheines Tiefe herauf ſchmerzlich die Rheintöchter klagen Unſere Ausſtellung. 
den Rieſen. Herr Reß aus Leipzig, Faſolt, zwar kleiner als ſein um das verlorene Gold, die Götter über den Regenbogen einzieh'n in Wie in den ſchönen Märchen, welche Harun al Raſchid 1001 
ſchwarzhagriger Bruder, verdiente immerhin noch in Friedrich Wilhelm] Walhall's ragende, prangende Burg. Der beſtrickende Zauber der Nacht unterhalten haben, die fabulirende Scheherazade Paläſte in 
des Erſten Elitetruppe eine hervorragende Rangſtellung. Auch er fingt| weichen und hehren Melodieen, der Verwebung des feierlichen Walhall- | wenigen Stunden entſtehen läßt, fo ſprießen auch auf unſerem Aus⸗ 
die täppiſche Rieſenrolle mit dem erforderlichen Stimm: und Kraft- Motivs mit dem lichten Motiv der Rheintöchter und dem des Rhein- | ftellungsplage orientaliſche und occidentale Gebäude immer von Neuem | 
Aufwand. Mime, der krummbeinige Zwerg, der widerwillige, kunſt⸗ goldes, iſt von allmächtiger, beſtrickender Wirkung. Warm und innig|hervor und werden im Handumdrehen vollendet. | 
volle Schmied des Tarnhebns, wurde erſchreckend „echt“ von Herrn ſergriffen die hehren Rhythmen das Publikum; licht und ſonnig und Den imponirendſten Eindruck macht im Moment das Arbeiten in 
Julius Liebau aus Leipzig geſungen; im Spiel ſtand diefe Leiſtunghoheitsvoll ſchließt dieſes Werk, und rauſchender Jubel folgte dem] der Maſchinenhalle, wo die rieſigen Einzelſtücke abgeladen und zu: 
faſt noch über der unvergeßlichen, die Schloſſer in Bayreuth ſchuf. letzten Accord. Fünf Mal wurden die Künſtler hervorgerufen. ſammengefügt werden. Gleich einer koloſſalen Arae de Goa⸗Flaſche 
Die aus der myſtiſchen Tiefe in geheimnißvollem Lichte erſcheinende] Anfänglich ſtand Wagner mit glückſtrahlendem Geſicht — ſtrahlendſtarrt am Weſtgiebel eine über 20 Fuß hohe eiſerne Boje — be⸗ 
Erda, die Fräulein Lankow hatte darſtellen ſollen, wurde von Fräulein vor Freude über die glückliche Verkörperung des eigenen Werkes — kanntlich vielfach als Fahrwaſſermarke an unſeren Küſten benutzt — 
Orlanda Riegler von Leipzig, wie wir anerkennen müſſen, mitſſin feiner Loge, ſelbſt den Künſtlern durch Händeklatſchen lauten über ihre Umgebung von Dampfkeſſeln und enormen Röhren lang⸗ 


weicher, {Hiner Stimme geſungen. Die Stimmen der drei Rhein- Beifall ſpendend. Dann eilte er auf die Bühne, um den Künftlern | halfig in die Luft. Das Mittelſtück des Raumes bildet die rieſige 


töchter klangen ein wenig ſchwach. „Freia die Holde, Holda die zu danken. Das Publicum ruhte aber nicht, es wollte Wagner noch] Fördermaſchine, welche Wilhelmshütte ausſtellt und ziemlich am Oſt⸗ 
Freie“, Fräulein Schreiber, ſah in ihrem Blumen⸗geſchmückten Ge⸗[ſehen und — wenn möglich hören. Es dauerte lange, ehe er er- ende ſteht die reiche Gefammicollection von Ganz u. Co. in Ratibor, 
wande ſchön aus und fang ihre kleine Rolle in ſympathiſcher Art. ſchien, denn von Bayreuth her wiſſen wir ja, daß er dieſe Unter⸗ die unter vielem Anderem auf einer eleganten eiſernen Treppe eine 
An „Donner“ und „Froh“ konnten wir der göttlichen Qualitäten] brechung der Comkinnität des geſammten vierfachen Kunſtwerkes nicht | Sammlung Shrapnells und Granaten kleinen und großen Calibers 
— bis auf die Sichel des Einen, den Hammer des Andern — wenig liebt. Aber endlich erſchien er doch, an der Hand geführt von Frikka, auſſtellt, um unter all den Segnungen des Friedens an den männer: 
entdecken. N Wotan und Loge. Stürmiſches Hochrufen klang ihm entgegen; das mordenden Krieg zu erinnern. Wie unſchuldig ſehen dieſe eiſernen Zucker⸗ 
Meiſterlich war — das wird man aus dieſen Einzel-Angaben er⸗Orcheſter blies Tuſch, man wehte aus Rängen, Logen und Parquet] hüte aus und wie viel Zerſtörung, wie viel Kummer und Elend wurde durch 
erſehen haben — die Geſammtleiſtung. Der director indefatiga-| mit den Taſchentüchern — es war eine Scene voll warmer, wohl⸗ſie ſchon hervorgerufen. Die öſtliche Längshalle wird Bekleidungsinduſtrie, 


bilis dieſer Aufführungen, Angelo Neumann, kann ſtolz fein auf ſolchen]thuender künſtleriſcher Begeiſterung, doppelt wohlthuend, weil fie einem Textilgewerbe und weiterhin die Thonfabrikate aufnehmen, vorläufig 


Erfolg der künſtleriſchen Leiſtung, die er doch aus hundert Einzelheiten] viel angegriffenen Meiſter galt, für welchen die Begeiſterung in Berlin find nur von letzteren ſchon erhebliche Spuren zu ſehen, die maſſen⸗ 
zum Ganzen vereint hat. 1 f eine „officielle“ Pflege nicht eben findet. Drei Mal wiederholte fi | haften Glasſchränke in allen Formen und Dimenſionen, welche zur 
Wagner war bei feinem Eintritt in die Loge ſofort ſtürmiſch be⸗ jene Scene. Drei Mal erſchien, von Hochrufen und Tuſch begrüßt, Aufnahme der Erſteren dienen, ſtehen faſt alle noch leer. Aus der 
grüßt worden. Man verlangte, das Orcheſter nröge Tuſch blaſen,] der Meiſter mit feinen Künſtlern. Endlich mußte er nochmals allein füdlihen Querhalle ſingts und brummt's in vollen ſchönen Tönen, 
und begrüßte den Meiſter mit jubelndem Hoch; er frat vor in der hervortreten; allmälig ſtellte die Ruhe im Haufe ſich her und mit be⸗J Schlag und Söhne aus Schweidnitz vollenden ſoeben dort eine präch⸗ 
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ſei eben, zurückzukehren. Wenn jemals einer von ihnen dem 
ye foeben 9 51 zugänglich geweſen wäre, 155 Politik des Reichskanzlers 
jede Regung dieſer Art zu erſticken. Haben wir es doch 
Tagen wieder geſehen, wie der Reichskanzler und ſeine 
behandeln zu können glaubt, welche es ſich — die „Prov. 
url. iſt es, die alſo ſpricht — als ihr Hauptverdienſt anrechnen, daß ihre 
te positive parlamentariſche Thätigkeit ſeit Begründung des Nord: 
gelatun ' i i vativen und mit 
deutſchen Bundes im Zuſammenwirken mit den Conſervati be. net 
der Regierung im Gegenſatz zur Fortſchrittspartei beſtanden habe. Unſere 
reunde haben — die „Prov.⸗Cork.“ mag ſagen, was fie will — das eo 
an dieſem Verdienſt — ſo lange es eben ein Verdienſt war — ihren The. 
theil in Anſpruch zu nehmen; aber das Zuſammenwirken ay 0 0 ae 
gierung, der es abſolut gleichgiltig iſt, aus welchen Elementen die ut 15 
die für ihre Vorlagen ſtimmt, zuſammengeſetzt iſt, erſcheint en als 
die Aufgabe eines Liberalen. Bei der Zolltarifreform war. 410 ie conſer⸗ 
pativ-clericale Majorität, bei der Verſtaatlichung der 1 ahnen im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe war es die conſerbativ « li 15 Majorität, 
die ſich schließlich, wenn auch weniger compact, bei dem Juligeſetz wieder 
zuſammenfand. In der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion, bei der Entſchei⸗ 
dung über das Unfallverſicherungs⸗ Geſetz ſcheint ſich unter der Aegide des 
Reichskanzlers die conferbatipsparticulariftiiceelericale Coalition des Jahres 
1879 wieder zu reſtauriren. Von dem ſtolzen Bau der Reichsverſicherung, 
der zu huldigen die Einzelſtaaten im Bundesrath gezwungen worden find, 
wird die Reichsfahne über Nacht wieder abgenommen und durch die Fahnen 
reußens, Baierns, Sachſens u. ſ. w. erfeht; da war es allerdings an der 
ait daß bie „Prob.⸗Corr.“ aufhörte, von der nationalen Politik der Libe⸗ 
kalen zu ſprechen und nur ihre Mitwirkung zu poſitivem Schaffen in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Unglücklicherweiſe findet es ſich daß in der neuen Aera 
nationale Politik und poſitive Politik aufgehört haben, verwandte Begriffe 
zu ſein. ; . s ; 
u Zur Berathung der Verfaſſungsänderungs⸗Vorlage.] Wie 
der tt Ba berichtet wird, iſt eine erhebliche Anzahl der ms 
Mitglieder geſonnen, gegen den von der Commiſſion gefaßten Beſchluß auf 
Berufung des Reichstags im Monat October zu ſtimmen. Es dürfte daher 
dieſer Antrag vom Haufe nur mit einer kleinen Majorität angenommen, 
möglicherweiſe aber abgelehnt werden. Für die zweijährige Etatsperiode 
werden auch die Baiern des Centrums und noch andere Mitglieder deſſelben 
ſtimmen. Die Fortſchrittspartei hat den Abg. Hänel telegraphiſch erſucht, 
hierher zu kommen, um bei der Discuſſion den Standpunkt der Fortſchritts⸗ 
partei zu vertreten. one 

[Der 1 der Unfall perſicherungs⸗Commiſſion und 
die Officiöſen.] Nie „N. A. Zeitung“ ſpricht folgenden ſchüchternen 
Tadel aus: Tie Commiſſion des Reichstages, welche über das ſogenannte 
Unfallverſicherungsgeſetz in BE getreten iſt, hat, wie bereits ge⸗ 
meldet, ftatt der Reichsverſicherungsanſtalt Verſicherungsanſtalten der Ein⸗ 
zelſtaaten vorgeſchlagen. In wie weit eine ſolche Aenderung des Geſetzes 
die Zuſtimmung der Reichsregierung erhalten wird, darüber kann man 
jedenfalls heute noch kein Urtheil haben; doch dürfte zu bemerken ſein, 
daß eine ſolche Einrichtung ſich ſchwerlich auf die Dauer bewähren würde. 
Es iſt auch ziemlich wahrſcheinlich, daß eine Anzahl kleinerer Staaten ſich 
an die in Preußen zu fundirende Staatsanſtalt anſchließen würde. Hier⸗ 
durch ſchon ginge der Zweck der Staatsanſtalten zum großen Theile ver⸗ 
loren. Noch weniger aber dürfte ſich die von der Commiſſion vorgeſchlagene 
Einrichtung in der Praxis bewähren, wenn man bedenkt, daß die Einheit⸗ 

lichkeit der Geſchäftsprincipien eines ſolchen Inſtituts, die doch für den 
Zweck unentbehrlich erſcheint, alsdann nicht beſtehen würde, da die ver⸗ 
ſchiedenen Staaten, je nach ihren Verhältniſſen und Bedürfniſſen, wohl 
verſchiedene Principien feſtſetzen dürften. Hieraus könnte alsdann eine ge⸗ 
wiſſe Rivalität unter den einzelnen Staaten entſtehen, die den ntentionen 
des Geſetzes nicht nur nicht eal adel ſondern auch zu Mißhelligkeiten 
Anlaß geben könnte. Der Vorſchlag der Commiſſion wird daher kaum als 
eine Verbeſſerung der Beſtimmungen des Entwurfs anzuſehen ſein. 

[Der deutſche Volkswirthſchaftsrath.] Officiös wird geſchrieben: 
Bekanntlich ſetzte die Präſidialvorlage in Betreff der Errichtung eines deut⸗ 
ſchen Volkswirthſchaftsraths die Mitgliederzahl deſſelben auf 125 feſt. Der 
Ausſchuß für Handel und Verkehr, dem der Entwurf zur Vorberathung 
übergeben war, erhöhte dieſe Zahl auf 135. Die auf Grund dieſes An⸗ 
trags mit den verbündeten Regierungen gepflogenen Verhandlungen haben 
das Reſultat ergeben, daß ſich dieſelben der urſprünglichen Faſſung an⸗ 
ſchließen. Die im Bundesrath erfolgte Berathung hat denn auch, wie dies 
bereits die Morgenblätter melden, die Wiederherſtellung der urſprünglichen 
Vorlage herbeigeführt. Damit erledigt ſich die irrthümliche Meldung, als 
habe ein Gegenſatz innerhalb der Regierungen beſtanden. 

Auszahlung der Staatszuſchüſſe an die Domcapitel.] Die 
Nachricht, daß der Ga unon: Cultusminiſter den Domcapiteln, welche 
wieder eine anerkannte kirchliche Verwaltung erhalten oder eine ſolche von 
früher her erhalten haben, die ihnen gehörigen Staatszuſchüſſe ſummariſch 
auszahlen läßt, während der frühere Cultusminifter die Zahlungen direct 
an die einzelnen Berechtigten angeordnet hatte, hat zu einem Streite ge⸗ 
führt. Auf der einen Seite wird behauptet, die kirchlichen Oberen hätten 
zu Zwecken der kirchlichen Propaganda eigenmächtig Abzüge von den den 
Berechtigten zukommenden Gehältern gemacht, und um dieſem Verfahren 
bporzubeugen, habe der damalige Cultusminiſter die Zahlung an die Per⸗ 
ſonen und nicht an die kirchliche Kaſſe verfügt. Von clericaler Seite aber 
wird dieſe Behauptung mit aller Kraft beſtritten. Dem Vernehmen nach 
iſt man im Cultusminifterium bei der Abänderung des früheren Zahlungs⸗ 
modus Die meiſten der Biſchö 


rade in dieſen 
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icht möglich, reuig zu dem früheren Standpunkte, den h 
ralen nicht möglich, reuig zu dem früheren punkte, scot ts 
ftügen. Sein Zweck war jedoch nicht ganz beſtimmt definirt und konnte bon 
den Biſchöfen ohne irgend welche Hinderniſſe leicht auf andere Gebiete aus⸗ 
gedehnt werden. Mit Rü { 
die Beſorgniß, daß die bedeutenden Fonds zu Agitationen benutzt werden 


Widerſtand 


die kirchli 


die Unternehmer geweſen und ſchon die einfachſte Ueberlegung hätte ihnen 
davon abrathen müſſen. Dann aber würde das durch das 
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atten nämlich zu ihrer Verfügung einen ſogenannten Intercolarfonds, der 


lden Zweck hatte, den Clerus, Anſtalten u. A. zu unter⸗ 
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Rückſicht darauf hegte man im Cultusminiſterium 


können, nachdem die Maigeſetzgebung von Seiten der Cleriſei ſo heftigen 
be die li Um nun nicht durch ſummariſche Zahlung der 
üſſe die Möglichkeit herbeizuführen, daß bei eintretenden Vacanzen 
en Behörden die ihnen zufließenden überſchüſſigen Mittel zur 
Verſtärkung ihrer Agitationsfonds verwendeten, wurden Einzelzahlungen 
angeordnet. Daß die Biſchöfe oder Bisthumsverweſer eigenmächtig Abzüge 
an den fixirten Gehältern der Geiſtlichen 1 hätten, für Zwecke der 
kirchlichen Propaganda, wird ſtark bezweifelt. Zunächſt wäre ein aes 

ür 
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Verfahren neben feiner eclatanten Ungerechtigkeit auch höchſt gefährli 


erfahren er⸗ 
zeugte bittere Gefühl der Beſchädigten wohl der Propaganda nichts weniger 
als vortheilhaft geweſen ſein. 

[Die Hamburger Zollanſchlußfrage.] Die „Frankf. Ztg.“ weiß 
von einem in one Worten“ gefaßten Schreiben des igang an 
den Hamburger Senat zu berichten, das eine „Uebergabe auf Gnade und 
Ungnade“ fordere. Dieſes Schreiben wird ſich auf die von uns bereits 
vor einigen Tagen mitgetheilte Nachricht zurückführen laſſen, daß der Reichs⸗ 
kanzler eine vertragsmäßige Bindung der Zollregulative ablehne. Außer⸗ 
dem, ſo be e der Correſpondent der ben Ztg.“ weiter, ſcheine noch 
ein anderes Schriftſtück zu eriftiren, in welchem Hamburg für den Fall der 
Renitenz mit verſtärkter militäriſcher Beſetzung der Stadt bedroht werde, 
die unter Berufung auf die Stärke der dortigen ſocialdemokratiſchen Partei 
und auf die Möglichkeit einer gewiſſen Aufregung in der Hamburgiſchen 
Bevölkerung in Folge der etwaigen Anwendung der früher ſchon vor⸗ 
bereiteten Preſſionsmittel erfolgen würde. Das in Hamburg recrutirte 76. 
Regiment ſolle in dieſem Falle fortverlegt werden. — Zu dieſen Angaben 
bemerken jetzt die „Hamb. Nachr.“: Die borftehenden Mittheilungen dürften, 
wie wir hören, inſofern nicht correct ſein, als das Schreiben des Fürſten 
Bismarck in durchaus milder Form abgefaßt fein und ſich auf Andeulnungen 
beſchränken ſoll, zu denen indeß ein ger Bitte dem Herrn Senator 
Dr. Versmann von dem Herrn Finanzminiſter Bitter zugegangenes „Pripat⸗ 
ſchreiben“ einen nicht leicht mißzuverſtehenden Commentar giebt, c In⸗ 
halt allerdings für den pulsing unverbindlich ift, aus dem ſich jedoch 
Schlüſſe, wie die in der obigen Correſpondenz der „Frankf. Zeitung“ ent⸗ 
haltenen, ziehen laſſen dürften. — Wir laſſen es auf ſich beruhen, wie weit 
dieſe Mittheilungen zutreffend ſind oder nicht. Sicher iſt, daß in Hamburg 
der Verlauf der Verhandlungen im Augenblick einen ſehr berſtimmenden 
Eindruck hervorbringt. Es iſt das allerdings ein Stadium, das bei ſo wich⸗ 
tigen Verhandlungen nicht ausbleiben konnte. 

Marine) S. M. ©. „Stoſch“, 16 Geſchütze, Commandant Capitän 
zur See von Blanc, iſt am 26. April er. in Funchal (Madeira) eingetroffen 
und beabſichtigte am 1. Mai cr. die Reiſe nach Capſtadt fortzuſetzen. 

[Verboten auf Grund des Socialiſtengeſetzes] wurde Nr. 1 der 
angeblich in der Allgemeinen deutſchen Aſſociationsbuchdruckerei zu Berlin 

edruckten periodiſchen Druckſchrift: „Berliner Bockbier⸗Zeitung“ ſowie das 
Fae Erſcheinen dieſer Druckſchrift. 


8 Oeſterreich⸗ Ungarn. 

= Wien, 5. Mai. [Zur Vermählung des Kronprinzen. 
— Verhaftete Socialdemokraten. — Graf Auersperg. — 
Dreyhauſen.] Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Smolka, 
hatte vorgeſchlagen, es möge das Haus ſeine Zuſtimmung ertheilen, 
daß das Präſidium des Hauſes damit betraut werde, dem Kronprinzen 
zu ſeiner Vermählung die Glückwünſche des Abgeordnetenhauſes zu 
übermitteln. Das Abgeordnetenhaus acceptirte dieſen Vorſchlag, welcher 
die Linke des Abgeordnetenhauſes von jeder Vertretung in der 
Gratulations⸗ Deputation ausſchloß, da bekanntlich das Präſidium 
derzeit gänzlich der Rechten angehört. Da nun das ungariſche Ab⸗ 
geordnetenhaus mit einer großen Deputation am kaiſerlichen Hoflager 
vertreten ſein wird, in der alle Factoren des ungariſchen Reichstages 
ihre Vertreter entſenden, hat man es für gut befunden, heute die 
Obmänner ſämmtlicher Clubs des Abgeordnetenhauſes einzuberufen, 
welchen der Antrag unterbreitet wurde, es möge das Präſidium von 
je drei Vertretern der verſchiedenen Clubs des Abgeordnetenhauſes 
begleitet, den Glückwunſch des Hauſes dem Kronprluzen übermitteln. 
Zur Wahl der Deputations⸗Mitglieder treten die Clubs heute Abend 
zuſammen. — Am letzten Montag wurden in Wiener⸗Neuſtadt drei 
dort in Arbeit ſtehende, in die Moſt-Affaire verwickelte Rothgerber⸗ 
geſellen verhaftet und ihre bei der Hausdurchſuchung maſſenhaft vor⸗ 
gefundenen Schriften ꝛc. mit Beſchlag belegt. — Wie aus Graz ge⸗ 
meldet wird, iſt Graf Theodor Auersperg, Sohn des Dichters, in Folge 
eines Sturzes vom Pferde geſtorben. — Der Schöpfer der Wiener 
Pferdebahn, Herr Guſtav v. Dreyhauſen, iſt wahnſinnig geworden. 


Italien. 
[Eine republikanische 


om, 3. Mai. 
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Demonfration] erfolgte vorgeſtern am Janiculus wor der Villa 


Vascello, wo 1849 ein Treffen, befehligt vom General Mediei — 


etzt erſter Flügel⸗Abjutant des Königs Humbert — ſtattfand. Die 
Regierung verbot vorher die Straßenanſchläge, welche zur Theilnahme 
einluden, ebenſo die Anbringung republikaniſcher Fahnen.  Catrolt 
begab ſich Tags zuvor zum Botſchafter Marquis de Nonilles und gab 
ihm das Verſprechen, daß er keine Frankreich feindliche Rede dulden 
würde. Vor der im Jahre 1849 von den Franzoſen zuſammen⸗ 
geſchoſſenen Ruine der Villa Vascello — jetzt Eigenthümer General 
Medici, welchem der König den Titel Marquis del Vascello verlieh 
— hielt in Gegenwart von über hundert Polizei⸗Soldaten (Cara⸗ 
binieri) ein Student, Namens Fratti, folgende Rede: „Die Re⸗ 
gierung verbot das gedruckte Wort; ich bin neugierig, ob ſie, eben⸗ 
falls das lebendige Wort verbietend, ſich lächerlich machen werde. Die 
Regierung ſei heute nicht minder erbärmlich als einſt die päpſtliche 
und bourboniſche. Es ſei jedoch begreiflich, weil ſie der Fahne folge, 
welche 1849, ſtatt der römiſchen Republik gegen die Franzoſen zu 
Hilfe zu eilen, ſich bei Novara und Mentana mit Schande bedeckte. 
Deshalb fürchte die Regierung dies unbefleckte Banner der italieniſchen 
Republik, es fürchte den wahren Souverän Italiens: das Volk. 
Lakaien führen jetzt die Zügel. Der Patriotismus ſei jetzt Geſchäft 
geworden. Heute ſtehe das römiſche Volk vor der ruhmreichen Ruine 
Vascello, verſammelt zur edlen Rache. Dieſe Ruine ſei für das 
Volk glanzvoller als der Vatican und das Coloſſeum, weil in ihr das 
neue Leben Italiens, die Republik, ſchlummert. Jeder einzelne Stein 
der Ruine iſt werthvoller als deine Marquiſenkrone, General Medici! 
der du deinen Meiſter verrietheſt und Adjutant eines Königs wurdeſt! 
Später, nach dem Kampfe bei Vascello, habe die franzöfifche Repu⸗ 
blick uns beſiegen wollen. 
Mentana, eben wie die erbärmliche tuneſiſche Comödie. 
Republik ſei ein Trugbild; ſie ſei ein Funken von den eitlen Tra⸗ 


ditionen der beiden Napoleons; wir grüßen die franzöſiſche Republik 


der Zukunft, die demokratiſche Republik, die inſpirirt wird von inter⸗ 
nationaler Freiheit.“ — Der Polizei⸗Director verlangt, daß der Redner 
ſeine Sprache gegen Frankreich mäßige. Darauf entſteht großer Tumult; 
eine Stimme ruft: „Nur den Pfaffen iſt Alles erlaubt““ — Fratti 
(fortfahrend) ſagt, es ſei erbärmlich, wie in Italien die Obrigkeit in 
der Discuſſton der einfachſten Dinge ein Verbrechen wittere. Die 
Drohung hält Niemand für recht, Frankreich aber bedrohe das 
italieniſche Volk; dieſes könne es nicht dulden, daß die fremde Diplo⸗ 
matie ihm den Mund ſtopfe betreffs der Angelegenheiten des Vater⸗ 
landes. 
reich nicht tollkühn herausfordern, daß wir jede Sclaverei verabſcheuen 
und nur mit dem Frankreich der Freiheit, nicht aber mit dem Frank⸗ 
reich harmoniren, welches dem Flittergolde des falſchen Ruhmes nach⸗ 
läuft; aber Frankreich darf weder abſichtlich noch unfreiwillig den 
Plänen Bismarcks dienen, noch ein geheimes Bündniß mit Deutſch⸗ 
land ſchließen . . 
heilige Fahne, das Banner der Republik, unbefleckt. (Laute Rufe: 
Evviva Mazzini! Evviva Garibaldi!) Vertrauen wir der Prophe⸗ 
zeiung Mazzints, welcher weiſſagt: Wenn Italien wiedererſteht, wird 
es nie monarchiſch ſein oder nur kurze Zeit es ertragen.“ (Endloſer 
Beifall.) Zwei Arbeiter erklimmen behende wie Eichkätzchen die Gitter 
der Fenſter⸗Ruinen, um einen Lorbeerkranz zu befeſtigen, der mit 
einem feuerrothen Bande geſchmückt iſt, auf dem ſich die Inſchrift 
befindet: „Die Republikaner Italiens ihren Kriegern von 1849.“ 
Vergebens verſucht die Polizei, den Kranz den Händen der Arbeiter 
zu entreißen. Es entſteht ein Handgemenge zwiſchen den Soldaten 
und den Republikanern. Der Polizei-Director gürtet die dreifarbige 
Schärpe um und verlangt im Namen des Geſetzes die Räumung der 
Straßen. Oben, auf der Ruine erſcheint ein Knabe mit dem ge⸗ 
retteten rothen Bande, das er in der Luft ſchwingt, unter lautem 
Jubel des Volkes. Der Knabe verſchwindet, ohne daß ihn die Polizei 
ergreifen kann. Großer Tumult und Gedränge entſteht; erſt nach 
dem zweiten Trompetenſtoß räumt die Menge die Straße, um einen 
blutigen Conflict zu vermeiden. Mit fliegender Fahne und während 
das Muſik⸗Corps den Garibaldi⸗Marſch ſpielt, ziehen die Demon⸗ 
ſtranten wieder in die Stadt ein. Nur die beiden Arbeiter, die den 
Kranz aufzuhängen verſuchten, wurden verhaftet. 


Frankreich. 

Paris, 4. Mai. ) 

Bevollmächtigte, Herr Krolik, hat einen Fragebogen (questionraire) 
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tige Orgel, deren einzelne Regiſter von überraſchender Klangfülle 
ſind und in dem hohen ſchönen Raume zur vollen Geltung kommen. 

Im rechten Nebenhofe arbeiten die Seifenſieder flott über rieſigen 

Obelisken, Pyramiden und Würfeln aus Kernſeifenz manche Hausfrau 
wird ihre Freude an dieſen mit Säge und Hobel bearbeiteten Maſſen 
haben, unwillkürlich aber beſchleicht uns der Gedanke an all die böfen 
Folgen des Tages der „großen Wäſche.“ Der Bergbau tritt immer 
großartiger auf und wir nehmen den Mund nicht zu voll, wenn wir 
ſagen, daß in dieſem Punkte die Provinzial⸗Ausſtellung keiner Welt⸗ 
ausſtellung nachſteht. Die Kohlenarbeiten ſind faſt vollendet, hier 
erhebt ſich ein 9 M. hoher Obelisk aus Kohle, dort ein rieſiger 
ſchwarzer Zackenfels, daneben ein gewölbter Stolleneingang, deſſen 
ganzes Mauerwerk Kohle iſt; der Laie traut dem ſpröden brüchigen 
q Material, wie wir es gewöhnlich ſehen, gar nicht dieſe Verarbeitungs⸗ 
fähigkeit zu, welche dem Sandſtein kaum nachſteht. Eben ſo wie die 
Kohle präſentirt ſich das Eiſen in enormen Dimenfionen, beſonders 
fallen die rieſigen Panzerplatten von 50—150 Quadr.⸗Fuß ins Auge; 
aber auch an Schienen, Fagoneiſen, Röhren aller Größen wächſt der 
Vorrath ins Ungeheure. 
In den Räumen links vom Hauptportal arbeiten die Stuckateure 
und laſſen herrliche Säulen und Decken, Wandbekleidungen und Or⸗ 
namente aller Art aus dem bildungsfähigen Gips entſtehen. Ein 
leiſes Bedauern ergreift uns heut ſchon, daß dieſe prächtigen Säle 
nur kurze ſechs Monate ſich des Daſeins erfreuen ſollen. 

Im Freien ziehen lange Reihen Erdarbeiter, im bedächtigen ge⸗ 
festen Schritt ihre Erdkarren ſchiebend, an uns vorüber. Dem ſterilen 
Sande wird eine Humusdecke aufgelegt, um ihn fähig zu machen 
eine grüne Raſendecke und buntblühende Zierpflanzen zu tragen. 
Ueberall tauchen im wüſten Sand⸗ und Schuttmeere ſchon dunkel 
grüne Fichtengruppen auf und unter Löſeners erfahrener und be: 
währter Leitung follen demnächſt 500 Eltte⸗Roſen von einem unſerer 
beſten Züchter, Radig in Ottmachau, gepflanzt werden, welche der 
Ausſteller nach Schluß der Austellung der Promenade ſchenkt, ein 
hervorhebenswerther Großmuth, der hoffentlich Nachahmer finden wird. 
Je mehr die Pflanzungen ſich der Vollendung nähern, um ſo mehr 
telt der Wunſch hervor, fie wenigſtens theilweis dauernd zu erhalten 
Rund nicht mit dem Herbſte wieder verſchwinden zu ſehen. 

Bachus und Gambrinus halten ſchon jetzt ihren partiellen Einzug, 
vollendet find ihre Tempel durchweg und neben den Tausenden durſtiger 
Arbeiter find doch auch jetzt ſchon Hunderte durſtiger Ausſteller draußen, 

die einen fühlen Trunk zu ſchäßen wiſſen, nach und während des 
Tages Laſt und Hitze. Im Publikum curftren grauſe Gerüchte über 
Audſtellungspreiſe für Bier und Brod. Daß eine vernünftige Erhöhung 


. 


der Preiſe Jedermann ohne Weiteres billigt, iſt ſelbſtredend und das 
eigenſte Intereſſe der Verkäufer wird wohl dafür ſorgen, daß es eben 
bei einer vernünftigen Steigerung bleibt. „Thue Geld in Deinen 
Beutel“ wird ja ohnehin das große Loſungswort ſein, aber gerade 
der Schleſier iſt zu hohen Anforderungen gegenüber außerordentlich 
zäh und trinkt lieber drei Glas Bier für zwanzig Pfennige als eins 
für fünfundzwanzig oder dreißig. 

Im linken Flügel des Platzes, dem eigentlichen Schießwerderplatze, 
geht man ſoeben mit allen Kräften an die Legung der Schienen für 
die elektriſche Bahn, die übrigens eine recht hübſche Länge erhält und 
deren Actien ſchnell über Pari ſtehen werden, da der Zudrang zur 
Fahrt ſicher ein ſehr ſtarker ſein wird. Wenn noch Aird und Comp. 
von Oswitz aus hin und wieder eine Berieſelung der ſchönen Sand⸗ 
flächen übernehmen wollten, die zum Probe⸗Rieſelfeld wie geſchaffen 
ſind, ſo hätten wir ſo ziemlich alle Errungenſchaften der Neuzeit 
vertreten. 

In den nächſten Tagen wird nun das Gros der Ausſteller her⸗ 
anziehen und ſeine Schätze auspacken. Nur noch eine Woche trennt 
uns vom Eröffnungsſonntage und für dieſe Woche iſt noch viel, ſehr 
viel zu thun. Dieſe letzte Woche wird für die geſchäftsführenden Di⸗ 
rigenten eine richtige Marterwoche werden; geht es den Herren doch 
jetzt ſchon ähnlich wie dem Präſidenten Garfield, alle Welt kennt fie, 
alle Welt beanſprucht ihre Gefälligkeit und Jeder iſt natürlich über⸗ 
zeugt, daß die paar Minuten, welche er Gehör verlangt, gar nicht zu 
rechnen find. Es gehört eine eigene Gabe dazu diefen fortgeſetzten 
Anſprüchen gegenüber immer liebenswürdig und artig ſein zu können 
und dieſer ſeltene Zug iſt dem Directorium in vollſtem Maße eigen. 

Vor dem Eingange iſt als Zeichen des beginnenden Anfanges 
ſchon das Kaſſenhäuschen etablirt, deſſen Schalter hoffentlich während 
des ganzen Sommers nicht leer werden. 1 IS 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. [37] 

Inzwiſchen hatte ein Signal alle Gäſte an das Ufer des Teiches 
gerufen, und bald verkündete ein Schwarm von Raketen den Beginn 
des Feuerwerks. Die Juſtizräthin war in der Veranda zurückgeblieben; 
ſo energiſch ihr Charakter war, ſo ſchwach waren ihre Nerven, und 
ſie ertrug nicht das Knallen und Knattern in ihrer Nähe. Clotilde 
war inzwiſchen an der kleinen Inſel gelandet; ſie hatte ſich die Deco⸗ 
rationen des Feuerwerks genau angeſehen, ſich von dem Feuerwerker 
unterrichten laſſen über die Bedeutung der einzelnen an Brettern feſt⸗ 
genagelten Papierröhren mit ihrem Brillantfeuer, und dachte es ſich 
entzückend, wenn ihr Köpfchen irgendwo aus dem Rahmen einer 


feurigen Glorie herausblicken könnte. Doch das ließ ſich nicht gut 
arrangiren, auch hatte ſie doch Furcht davor, ſelbſt in Flammen auf⸗ 
zugehen; ſie wollte aber wenigſtens auf dem Waſſer zwiſchen der 
Inſel und dem Ufer hin und her gondeln, ſie erſchien doch da in 
einer magiſchen Beleuchtung und meinte, daß ihr der rothe Wieder⸗ 
ſchein herrlich zu Geſicht ſtehen würde. Sie griff wieder zum Ruder, 
während Windmühlen, Spiralen, Roſen und Glorien lospraſſelten, 


Tourbillons, ſich um ihre Achſe drehend, aufwirbelnde Feuerräder bil⸗ 


deten. Das Waſſer ſpiegelte die Gluth und die Schifferin erſchien 
wirklich in einem magiſchen Licht, im Goldregen, der auf ſie nieder⸗ 
fluthete. Einige Warnungsrufe ertönten vom Ufer . ſie hörte nicht 
darauf. 
ziſchten über die Fläche und bunte Feuerräder fuhren auf Schwimm⸗ 
ſcheiben rechts und links vor ihr dahin. Das erregte ihr doch ein 
unheimliches Gefühl .. es war ihr, als wenn Ungeheuer aus der 
Tiefe aufgeſtiegen wären und ſie mit feurigem Odem verfolgten. Sie 
ruderte dem Lande zu .. ſchon war ſie in der Nähe des Landungs⸗ 
platzes .. da tauchten Schwärmer, die unter dem Waſſer ihren Weg 


Mögen die Agents provocateurs wiſſen, daß wir Frank⸗ 


„Halten wir“, ſo ſchloß der Redner, „die einzige 


[Die Münzeonferenz.] Der holländiſche 


Da begann auch das Waſſer lebendig zu werden. Schwärmer 


Der Sieg ſei feige geweſen wie jener bei 
Gambetta's 


| 
| 
| 


genommen, an die Oberfläche empor. Sie brauchte das Ruder zur 


Abwehr . . der Kahn ſchwankte . 
ſtürzte ins Waſſer. 
ausbrennenden Feuerrades übertönte! 
und damit Hilfe nahe. 

Graf Paul, der bei den Löwen neben ſeiner Mutter ſtand, wurde 
von dieſer mit einem heftigen Stoß an den Uferrand hinabbefördert, 
als gälte es in dieſem Augenblick, den goldenen Schatz der Greifen⸗ 
berger, ihren Nibelungenhort aus dem Waſſer zu ziehen. Er war 
auch raſch entſchloſſen, hinein zu ſpringen, obſchon er kein Schwimmer 
und kein Taucher war und daher nicht recht wußte, wie er das 
Rettungsgeſchäft handhaben ſollte. Doch ſchon war ihm Herr von 
Werben zuvorgekommen; er war mit einem Sprung im Waſſer und 
hatte die triefende Nixe, die ihm ihre Arme entgegenſtreckte, heraus⸗ 
geſiſcht, ehe der andere noch zur Beſinnung gekommen. Auch der 
Doctor war raſch zur Hand und beide führten Clotilde in den nächſten 


Glücklicherweiſe war das Ufer 
7 


. fie verlor das Gleichgewicht und 
Ein lauter Aufſchrei, den nur das Knallen eines 


Pavillon. Die Freundinnen folgten ihr, und die Schweſter des Herrn 


von Werben eilte ins Schloß und kam dann mit einer Kammerzofe 


und einer ganzen Garderobe zu Hilfe. Clotilde lachte und weinte 


in einem Athem, während der Doctor einen raſchen Kleiderwechſel 
der 


verordnete. Er und Herr von Werben überließen Clotilde dann 
ungeſtörten Toilette in dem verſchloſſenen Pavillon. : 


Ottomar wußte nichts von dem ganzen Vorgang. Als die Gäſte 


ſich an den Teich drängten, folgte er ihnen nicht, ſondern wandelte in 


einſamen Gartengängen. Mit den aufſteigenden Raketen und Feuer - 


1 


wurde und nach der „Nat.⸗Ztg.“ folgenden Wortlaut hat: 
. J. Sind die Verringerung und die großen Schwankungen des Silber⸗ 
werthes, welche ſich insbefondere in den letzten Jahren kundgegeben haben, 


Wi weſen oder nicht? Iſt es wünſchenswerth, daß das 
ſſchen den beiden Metallen eine große Feſtigkeit habe? P 
RR II. Müſſen die im erſten Theile der vorſtehenden Frage bezeichneten 
Erſcheinungen der Zunahme der Silberproduction oder legislativen Maß⸗ 
regeln zugeſchrieben werden? 2 8 > 
III. Si es wahrſcheinlich oder nicht, daß, wenn eine große Gruppe von 
N Staaten die freie und unbeſchränkte Ausprägung von geſetzlichen Münzen 
* der beiden Metalle zuläßt, welche eine volle liberirende Kraft haben, und 
zwar in einem gleichförmigen Verhältniß für das in der Münzeinheit eines 
jeden Metalls enthaltene Gold und Silber, man eine, wenn auch nicht 
; abſolute, doch wenigſtens ſehr ſtarke Stabilität im relativen Werthe dieſer 
hy Metalle erlangen wird? ; 
E IV. Im Falle einer bejahenden Antwort auf die vorangehende Frage, 
1 
N 


erthverhältniß zwi⸗ 


welche Maßregeln ſollte man ergreifen, um die Schwankungen des Werkh⸗ 

A e den beiden Metallen auf das Minimum zu reduciren. 

1) Wäre es wünſchenswerth, den privilegirten Emiſſionsbanken (Noten⸗ 

banken) die Verpflichtung aufzuerlegen, ſtets die Gold⸗ und Silberbarren, 

: welche das Publikum ihnen überbringt, zu feſtem Preiſe anzunehmen? 

bie 2) Wie könnte man das Publikum in den Ländern, wo es keine privi⸗ 
legirte ole giebt, deſſelben Vortheils ey machen? 

3) Soll die Ausmünzung in allen Ländern für die beiden Metalle un⸗ 

entgeltlich oder zum mindeſten gleichförmig ſein? 0 5 

4) Sollte man ſich verſtändigen, um den internationalen Handel mit 

den Edelmetallen von jeder Störung frei zu erhalten? 

Welches ſoll, falls man den Bimetallismus annimmt, das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen dem Gewicht des reinen Goldes und des reinen Silbers 
ſein, das in den Münzeinheiten enthalten iſt? 
| Paris, 4. Mai. [Tunis.] Kriegsminiſter Farre hat ſich nach 
\ Gréyys Anſicht um das Vaterland fo außerordentlich verdient gemacht, 
ö daß ihm die ewige Jugend und deshalb das Bleiben in der erſten 

Section des Cadres des Generalſtabes zuerkannt werden muß. Das 
Deecret, in welchem Grévy dies der Welt verkündigt, iff vom 3. Mai 
datirt und ſteht heute im „Amtsblatte“ zu leſen. Wäre Grévy der erſte 
oder der dritte Napoleon, ſo würden wir vielleicht heute von einem 
Marſchall und Herzog von Krumerien oder von Biſerta oder von 
Gabes leſen. Das „Journal des Debats“ bereitet heute bereits auf 
die Unentbehrlichkeit des Beſitzes der kleinen Syrte als Bürgſchaft 
für die Sicherheit Algeriens vor. Nachdem es die Beſetzung Biſertas 
geprieſen, empfiehlt es die Abſendung eines Kriegsſchiffes vor Gabes 
als vorläufigen Schritt und fügt hinzu: „Im Süden in dem kleinen 
Hafen von Gabes wird ein bedeutender Handel mit Waffen und 
Ee. Schießbedarf getrieben; hier haben nicht blos die tuneſiſchen, fon: 
dern auch unſere Stämme im Aures ſich ſtets verproviantirt. Einem 
ſolchen uns nachtheiligen Zuſtande muß ein Ende gemacht werden.“ 
Die „Debats“ empfehlen, wenn die Blokade nicht ausreiche, die Be⸗ 
ſetzung. „La Paix“, das Organ des Elyſée, macht der „Morning 
Poſt“ wegen ihres Lärmrufes über Tunis bemerklich: „Wer möchte 
* es wagen, Frankreich das Recht ſtreitig zu machen, eine franzöſiſche 
i Colonie gegen die ſtrafbaren Ausbrüche eines blinden Fanatismus, 
; ſowie gegen die Launen eines treuloſen Potentaten zu ſchützen, hinter 
welchem in Tuneſien Privatintereſſen und Gelüſte, die man nicht ein⸗ 
zugeſtehen wagt, ſich verſtecken?“ Die Engländer ſind alſo durch das 
Organ des Elyſée gewarnt! Im Uebrigen find die Franzoſen noch 
immer ſo wenig über das Pfand ihrer Bürgſchaft, Krumerien, unter⸗ 
richtet, daß die Pariſer Blätter lang und breit erwägen, ob man nicht 
durch Luftballonfahrten Land und Leute erkunden könne. Der „Tele⸗ 
graphe“ findet jedoch, daß das Land überall bewaldet ſei, man aus 
der Luft alſo doch nicht viel ſehen würde; zudem ſei wichtiger als die 
Erforſchung der ſtrategiſchen Bewegungen der Krumirs die Combini⸗ 
rung der franzöſiſchen Operationen; dazu reiche der gewöhnliche Tele⸗ 
graph nicht aus, es müſſe der Heliograph zu Hilfe genommen werden, 
den die Engländer und Ruſſen gebraucht hätten, um ſich auf 50 Km. 
Entfernung zu verſtändigen. (K. Z.) 
Rußland. 

D Warſchau, 4. Mai. [Die Cenſur. — „Ein Gnaden⸗ 
act.“ — Der Mörder des Kaiſers Alexander II. — Von 
der Univerſität. — Conceſſions⸗Verweigerung. — Pol: 

niſche Telegramme. — Gasbeleuchtung. — Arbeiterzüge. 
— Ausſtellung.] Es iſt merkwürdig, daß ſeit dem Attentat vom 
13. März die Cenſur, wenigſtens hier in Warſchau, für die inlän⸗ 
diſche Preſſe an Strenge etwas nachgelaſſen, während ſie für auslän⸗ 
diſche Zeitungen, namentlich die deutſchen, außerordentlich zugenommen 
hat. Wir bekamen in der letzten Zeit kaum einige Fetzen dieſer Zei⸗ 


r 
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kugeln ſtiegen auch ſeine feurigen Wünſche empor, und der Rauſch 
eines nahen Glücks erfüllte ſeine Träume mit mehr Sonnen und 
Glorien, als der Künſtler auf der Inſel mit ſeinem Farbenfeuer her⸗ 
vorzuzaubern vermochte. Zos's Bild ſtand leuchtend vor feiner Seele 
„ . fo fremdartig ſchön, fo leidenſchaftlich berauſchend. Welche der 
Alltagsſchönheiten hier konnte ſich mit ihr vergleichen? Etwa die ſtolze 
Clariſſa mit ihrer kalten Herrlichkeit, mit ihrem berechnenden Ver⸗ 
Sande? Wie liebenswürdig war jene in ihrem verſchwenderiſchen 
Leichtſinn, den entzückenden Eingebungen des Augenblicks folgend, wie 
unhold dieſe mit ihrer ſchroffen Tugend, deren aufgeſparten Schatz ſie 
ſtets bereit war, gegen einen entſprechenden Preis hinzugeben, ohne 
Liebe, aber ſtets in Ehren, nach Formen der Sitte und des Rechtes. 
Oder ... wenn nicht Clariſſa ... hier hielten feine Gedanken 
plötzlich inne .. . ein magiſches Licht, das Magneſialicht des Feuer⸗ 
werkes leuchtete traumhaft durch das Laubdunkel ... und wie ver⸗ 
klärt von dieſem Lichte ſah er ein ſanftes, engelgleiches Weſen, von 
einer Schönheit, die etwas Ueberirdiſches hatte, der man den aus der 
Höhe kommenden Flügelſchlag anmerkte, vor ſich ſtehen mit des Geiſtes 
Augen, lächelnd mit dem Lächeln ſeliger Liebe, die ſich ſchützend um 
ihn breitete, und als er näher hinſah, trug die Geſtalt ſeiner Träume 
die Züge Hedwig's. 

Da zog es ihn wieder zurück zur Geſellſchaft. 

Fräulein von Guntershauſen begegnete ihm, von Fräulein von 
Kahlau begleitet. „Ihre Schweſter Clotilde“, rief ſie ihm zu, „iſt 
in den Teich gefallen.“ > 

Ottomar erſchrak; „doch es iſt ihr weiter nichts zugeftoßen . ... 
ihre Röcke hatten nur einen naſſen Saum bekommen und daran er⸗ 
kennt man ja ſeit alter Zeit die Nixen.“ Das Fräulein eilte heiſer 
lachend vorüber. Ottomar wolle fragen, wo ſeine Schweſter war... 
da traf ihn Herr von Werben, der ihn offenbar ſuchte. „Nur ein 

p kleiner Schreck“, rief er; „Sie treffen Clotilde im öſtlichen Pavillon.“ 
\ Dort aber hatte Werben im Vorübergehen die einfame Clariſſa 
4 bemerkt .. abſichtlich verwechſelte er die beiden Pavillons; es war 

ganz unverdächtig, ein Verſehen, das ihm leicht in der Eile begegnen 
beonnte. Er hoffte, Cla 
feſſeln wiſſen; er ſchlich ihm bereits nach, um dann raſch mit einem 
¢ Theil der Geſellſchaft unter irgend einem Vorwand in den Pavillon 
zu treten. 

Ein geheimes rendez-vous... ein Eclat .. . es wäre ihm offen: 

bar willkommen geweſen, wenn Clariſſa und Ottomar ſich auf ſeinem 
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diem Handel und in Folge deſſen dem ae ee Maal nützlich ge⸗ 


tungen, oft die bloßen Beilagen oder Bruchſtücke der Feuilletons. 


riſſa werde den hereintretenden Grafen yt} | 


zuſammengeſtellt, der von der Commiſſion ails Wrundlage angenommen Der Leſer it nicht im Stande, ſich über das, was in der Welt ‘por: 


geht, irgend ein Bild zu machen. Die täglichen Confiscationen und 
das Ausſchneiden oder Verſchmieren ganzer Seiten, gelten wohl nur 
den Mittheilungen über Rußland; allein dabei wird ja auch das⸗ 
jenige vernichtet, was dieſe Blätter über Gegenſtände enthalten, die 
mit Rußland in gar keiner Beziehung ſtehen. Für den hieſigen Cor⸗ 
reſpondenten einer deutſchen Zeitung iſt es doppelt unbehaglich, nicht 
zu wiſſen was dieſer Zeitung anderweitig gemeldet oder noch nicht 
gemeldet worden ſein mag und ob er, um Wiederholungen zu ver⸗ 
meiden, nicht manche intereſſante Nachricht mitzutheilen unterläßt. 
So z. B. weiß ich nicht, ob Ihnen nicht ſchon von Petersburg die 
Mittheilung zuging von der Milderung, die auf Antrag des Miniſters 
des Innern, Loris⸗Melikow, ein kaiſerlicher Mas für die in Folge 
des Aufſtandes vom Jahre 1863 nach Sibirien Verſchickten, eintreten 
läßt. Dieſe Milderung beſteht darin, daß diejenigen Perſonen, denen 
es geſtattet war, der ſtädtiſchen Bevölkerung in Sibirien zugetheilt 
zu werden, von nun an auf beſondere Bewilligung des Gouverneurs, 
den ihnen angewieſenen Aufenthaltsort verlaſſen können um ander⸗ 
wärts, mit Ausſchluß jedoch des Königreichs Polen, einen 
Erwerb zu ſuchen. Diejenigen Perſonen hingegen, die verurtheilt 
waren, in Sibirien der Dorfbevölkerung angeſchloſſen zu werden, 
haben von nun an das Recht, zu der ſtädtiſchen Angehörigkeit über⸗ 
zugehen. Zur Erklärung dieſes „Gnadenacts“, namentlich der zuletzt 
erwähnten Bewilligung, ſei bemerkt, daß einem großen Theil der Ver⸗ 
ſchickten der Aufenthalt in den noch ganz rohen Dörfern Sibiriens 
zugewieſen war, von wo ſie ſich nicht entfernen durften. Es blieb 
ihnen, die faſt durchgehends den beſſeren Ständen angehörten, als wie 
Lehrer, Gutsbeſitzer, Beamte, Kaufleute, Studenten u. ſ. w., zur 
Friſtung des Lebens kein Erwerb übrig, als der niedrigſte Stand als 
Knecht bei den Bauern. Für dieſe Unglücklichen iſt es allerdings eine 
Erlöſung, daß fie in den Städten nunmehr Beſchäftigungen werden 
ſuchen können, die mehr ihrem Bildungsgrad entſprechen. Indeſſen, 
wenn man bedenkt, daß die Hälfte der 1863 und 64 Verſchickten 
nicht mehr am Leben iſt, daß die noch lebenden meiſt Greiſe geworden 
ſind, daß ferner faſt alle noch Lebende körperlich Krüppel und geiſtig 


abgeſtumpft find — fo wird man den „Gnadenact“ als einen hoch⸗ 


herzigen wohl ſchwerlich bezeichnen können. Ein hieſiges Blatt, deſſen 
Redacteur es vortrefflich verſteht, unter den Augen des Cenſors die 
wichtigſten Gegenſtände les verſteht fi), sub rosa) oppoſitionell zu 
beſprechen, ſtellt auch hierüber eine beſcheidene Frage, ob es nicht 
rathſam wäre, dieſe geiſtig und körperlich gebrochenen Menſchen einfach 
in die Heimath zu entlaſſen, wo ſie keineswegs ſchädlich werden wirken 
können, wohl aber als ein warnendes Beiſpiel für Heißſporne dienen 
könnten, es nicht zu verſuchen, mit dem Kopfe die Wand einzurennen. 
— Die Zeitungen brachten bereits die Mittheilung, daß der Mörder, 
der die Bombe warf, die Alexander II. traf und der dabei getödtet 
wurde, nachträglich als ein Student, Namens Hryniewiecki, erkannt 
wurde. Die polenfeindlichen ruſſiſchen Blätter bemerkten ſchadenfroh, 
er ſei polniſcher Abſtammung. Es iſt charakteriſtiſch für die jetzt hier 
herrſchende antirevolutionäre Stimmung, daß alle hieſigen Zeitungen 
den Verſuch mit Entrüſtung zurückweiſen, die Mordthat mit dem pol⸗ 
niſchen Namen in Verbindung zu bringen, indem ſie mehrere ihnen 
von polniſchen Studenten in Petersburg zugegangene Briefe repro⸗ 
duciren, welche ſämmtlich beſcheinigen, daß Hyrniewicz auch polniſch 
ſprechen konnte, aber das Ruſſiſche als Mutterſprache weit beſſer be⸗ 
herrſcht, daß er nie mit Polen verkehrte, die nationalen Beſtrebungen 
der letzteren, bei vorkommenden Gelegenheiten verlchgte, einzig und 
allein ſoeialen Agitationen nachhängend, wozu er ſich ausdrücklich als 
Kind des großen ruſſiſchen Volks bekannte. Der Polenfreſſer par 
Excellence, Katkow, Redacteur der civiliſationsfeindlichen „Mos⸗ 
kiewske Wiadomosty“, welcher zuerſt mit dem Beſtreben hervortrat, 
den ruſſiſchen Nihilismus den Polen in die Schuhe zu ſchieben, 
wird, gleichzeitig mit Pindter, der Aehnliches in der „Norddeutſchen“ 
vorbrachte, unaufhörlich auf das Heftigſte bekämpft und beiden be⸗ 
wußte Unwahrheit vorgeworfen. — Auch die „Germania“ wird von 
den hieſigen liberalen Blättern bekämpft, weil ſie die bevorſtehende 
Verſöhnung der ruſſiſchen Regierung mit dem Vatican als ein der 
polniſchen Nation heilbringendes Ereigniß darſtellt. „Nein, rufen die 
„Nowiny“, dem Vatican liegen polniſche Intereſſen fern und die dort 
ſich erhebenden Stimmen nehmen nicht unſere nationalen Beſtrebungen 
wahr.“ — Wie bereits gemeldet, iſt jetzt auf der hieſigen Univerſität 
ein Katheder für polniſche Literatur eröffnet worden. Der Rath der 
Profeſſoren, ſowie die Zeitungen aller Farben bezeichnen den rühmlichſt 


von einer Verlobung ſprechen konnte. In welchem Glanze ſtrahlte 
dann ſeine Uneigennützigkeit! Alles Weitere war ſeine Sorge. 

Clariſſa war während des Feuerwerks in ihrem Pavillon geblieben, 
unbemerkt, auch von den Ihrigen vergeſſen. Paul kümmerte ſich nicht 
um ſie; er war froh, ihrer Vormundſchaft auf kurze Zeit los und 
ledig zu ſein, und die Mutter ging ganz auf in den ſo ſelten genoſſenen 
geſellſchaftlichen Freuden. Man wußte, daß Clariſſa die Einſamkeit 
liebte; ſie aber war tiefgekränkt in ihrem Stolze. Ottomar hatte ſich 
nur kurze Zeit, nur flüchtig mit ihr unterhalten: ihrem ſcharfen Auge 
war es nicht entgangen, daß er länger bei einem ſchönen Mädchen 
geſeſſen. Sie hatte die Minuten gezählt, den Namen des reizenden 
Kindes erfragt. Ein bürgerliches Mädchen, des Doctors Tochter! 
Das war keine Gefahr für ihre Pläne; aber es kränkte ihre Eitelkeit. 
Und wenn fie hoffnungsvoll in die Zukunft blicken mußte ... war 
das Leben dann noch zu ertragen? Wie wenig Huldigungen waren 
ihr zu Theil geworden, wie einſam war ſie mitten in dieſer lärmen⸗ 
den Geſellſchaft geweſen! Reſpectvolle Grüße von ferne ... was nutzte 
ihr die ſtolze Grafenkrone? N | 

War es ihr nicht, als ob fie ringsum flüſtern horte: „Die arme 
Gräfin!“ Und mitten in dieſer tiefſten Zerknirſchung und Selbſt⸗ 
vernichtung ein Traum des Glückes, der höchſten Erdenwonne! Wie, 
wenn er jetzt hereinträte zu ihr, der Einzige, der Auserwählte, wenn 
er ſie ans Herz ſchlöſſe und den Kuß der Liebe auf ihre Lippen 
drückte? 

Wie .. . iſt es ein Traum! Er iſt es; fie erkennt ihn durch die 
bunten Fenſterſcheiben hindurch; er umkreiſt den Pavillon ... ihr 
Herz, ihre Pulſe ſchlagen fieberhaft? 

Jetzt oder nie! Er öffnet ſchon die Thüre: iſt es ein glücklicher 
Zufall oder ſucht er ſie auf? Sie nahm es ſich vor, ſchwach zu ſein 
ihm gegenüber, und ſie bedurfte kaum des Vorſatzes, denn ihr ſtarker 
ſtolzer Sinn war durch die Träumereien im Dämmerſchein der Ampel 
dahingeſchmolzen. Da plötzlich vernahm ſie die Worte: „Herr Graf, 
Ihre Schweſter iſt in jenem Pavillon!“ N 
Und die halbgeöffnete Pforte ſchloß ſich wieder. Jetzt trat Clariſſa 
vor in höchſter Erregung ... und fie ſah, wie das ſchöne Mädchen, 
5 Doctors Tochter, den Grafen nach dem gegenüberliegenden Pavillon 
übrte; ! Ö 

Blaß, unheimlich blaß, ſah die junge Gräfin aus, als ſie die Thür 


zuwarf und, das Haupt auf die Hand geſtützt, auf dem Polſter des 


bekannten Hiſtoriker und Forſcher Chmielewski als den einzig Be⸗ 


Schloſſe, unter ſeinen Augen ſo nahe getreten wären, daß die Welt 
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Preſſe, freilich wiederum sub rosa, lebhaften Ausdruck. ie 
Landihaftsverein im Königreiche Polen, über deſſen tadelloſe Führum 
feit feinem Entſtehen, im Jahre 1828, ungetheilte Anerkenn H 
herrſcht, hat den Beſchluß gefaßt, einen auf Gegenfeitigfeit beruhenden 
Hagelverſicherungsverein zu gründen und hat die Erlaubniß hierzu in 
Petersburg nachgeſucht. Trotz der ſonſt bereitwilligen Conceffiong. 
ertheilung für financielle Gründungen, hat man in Petersburg diez⸗ 
mal die Bewilligung verſagt. Warum? Weil, wie es in der Mol 
virung heißt, für Hagelverſicherung in Moskau eine (nicht auf 
Gegenſeitigkeit gegründete) Geſellſchaft exiſtirt. Die Herren im Comite 
für polniſche Angelegenheiten müſſen wohl Actionäre der Moskauer 
Geſellſchaft fein! ſonſt iſt die Verweigerung einer fo billigen For 
derung nicht zu erklären. — Vor ein paar Tagen ging den Tele 
graphenämtern im Königreiche die Weiſung zu, Telegramme nag 
Rußland auch in polniſcher Sprache anzunehmen, was bisher nich 
geftattet war. — Im nächſten Jahre läuft der Contract ah, 
den die Deſſauer Gasbeleuchtungs⸗Geſellſchaft mit der Stadt War. 
ſchau hat. Der Magiſtrat hat nicht Luft, die ſchweren Be 
dingungen auch ferner zu bewilligen und unterhandelt wegen dez 
Abkaufs der Anſtalt. Der Preis wird auf 5,600,000 Rubel normltt. 
Falls dieſer Kauf nicht zu Stande kommen ſollte, iſt eine neue At 
lage durch die Stadt ſelbſt projectirt. Vielleicht geht die hier gebrachte 
Notiz in andere entſprechende Blätter über und veranlaßt irgend welche 
Gasunternehmer, mit dem Gegenſtand ſich bekannt zu machen. — 
Alle Eiſenbahn⸗Verwaltungen im Königreiche haben das Fahrgeld für 
Studenten höherer Lehranſtalten um 75 pCt. reducirt. Eine weitere 
Neuerung bei der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn tft die Einrichtung von 
Arbeiterzügen, mit denen Jedermann reifen kann zum Preiſe, der 
früher für die 4. Klaſſe galt, deren Caſſirung (auf Befehl von Oben) 
der ärmeren Bevölkerung das Reifen per Bahn unmöglich machte. — 
Vergangenes Jahr hatten wir hier eine Ausſtellung der Textil⸗Induſtrle 
im Königreiche, die den erſtaunlichen Aufſchwung dieſes Zweiges er: 
kennen ließ. Für die Moskauer Ausſtellung bereiten ſich unſere In 
duſtriellen eifrig vor und mehrere in Warſchau etablirte, haben ihre 
Gegenſtände, bevor die Aufſchiebung der Moskauer Ausſtellung auf 
nächſtes Jahr bekannt war, inzwiſchen hier ausgeſtellt. Auch diesmal, 
obſchon quantitativ die Ausſtellung wenig bietet, muß man anerkennen, 
daß ſie qualitativ den Beſucher überraſcht. Maſchinenbau, Eiſenguß, 
Tiſchlerarbeit, allerlei Galanterie u. ſ. w. zeigen die prächtigſten und 
tadelloſeſten Muſter auf. Textilſachen, deren Hauptpunkt bekanntlich 
Lodz tft, find diesmal nicht vertreten. Die polniſchen Induſtriellen 
freuen ſich ſchon auf den Erfolg, den ſie in Moskau zu erlangen 
ſicher ſind. 


— 


Amerika. F 

[Die Bedingungen,] unter welchen Chile Peru den Frie- 
den gewähren will, lauten nach dem in Valparaiſo erſcheinenden 
„Mercurio“: : i 
1. Abtretung bon Autofagaſta, Tarapaca und Tacua; 2. Entſchädigung 
für alle Kriegskoſten und das Kriegsheer, Erſatz des Werthes aller von den 
Peruanern zerſtörten chileniſchen Schiffe, Entſchädigung für die aus Peru 
und Bolivia vertriebenen Chilenen; 3. Verbot für Peru, ſeine Häfen vor 
50 Jahren c befeſtigen und ſich vor 10 Jahren eine Marine zu ſchaffen; 
4. Austauſch der Producte zwiſchen Chile, Peru und Bolivia nach dem Maß⸗ 
ſtabe der meiſtbegünſtigten Nationen; 5. Gewinnung des Guano auf den 
peruaniſchen Inſeln auf Rechnung der che Wache Regierung und nach Ab: 
zug der Koſten für die Gewinnung gleiche Vertheilung 9 0 Chile, Peru 
und den auswärtigen Gläubigern; 6. Erhaltung einer chileniſchen Occupa⸗ 
tionsarmee von 10,000 Mann auf Koſten Peru's bis zur Ausführung der 
e Clauſel; 7. Verantwortlichkeit Peru's für die Entſchädigung in Folge 
einer Solidarität mit Bolivia; 8. alle zweifelhaften Punkte find bow einem 
Schiedsgericht zu entſcheiden. / 


TE 


Breslau, 6. Mat. 


Bezüglich des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer geht uns 
heute folgende Mittheilung zu: Nachdem Sonntag, den 8. Mai, eine 
feierliche Inauguration des Muſeums durch den Empfang eines engeren 
Kreiſes beſonders geladener Gäſte ſtattgefunden, wird der Beſuch der 
Sammlungen von Montag den 9. bis Sonntag den 15. d. Mts. in 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


A 


En 


Rundſitzes in dumpfem Brüten ſaß. Jetzt erſchien ihr jenes Mädchen 
im vollſten Lichte des Haſſes; es war ihr böſer Engel. Und in der 
That, Hedwig wußte, daß Clariſſa hier verweilte; es war ein Warn⸗ 
ruf, den ſie ausſtieß in aller Herzensangſt und für deſſen unpaſſende 
Voreiligkeit der Vater, der an ihrer Seite ſtand, ſie ernſtlich zur 
Rede ſtellte. | 

Ottomar mußte inzwiſchen an der Pforte des andern Pavillons 
einige Zeit geduldig warten, denn Clotilde hatte ihre Toilette noch 
nicht vollendet. Dann aber beſtürmte ſie den Eintretenden mit einer 
Fluth von Bitten, ehe dieſer noch dazu gekommen war, ihr Vorwürfe 
wegen ihres Leichtſinns zu machen. | 

„Laß anſpannen, Ottomar ... augenblicklich anſpannen, liebes 
Brüderchen! Wir ſind alle darüber einig, auch hier die drei Freun⸗ 
dinnen, daß ich mich in dieſem Coſtüm nicht in der Geſellſchaft zeigen 
kann. Wie ſitzt das alles ... dieſe Kleider des Fräuleins von Werben 
ſtammen offenbar noch aus dem vorigen Jahrhundert und hängen 
um mich herum, wie um einen Kleiderſtock. Um's Himmelswillen, 
laß anſpannen, gleich, gleich, gleich!“ (Forſetzung folgt.) 


[Das Direetorium des germaniſchen Nationalmuſeums in Nürk- 
berg] hat im Auftrage der Geſammtfamilie von Bismarck, das Project 
eines in glasgemalten, mit den Wappen der verſchiedenen Linien des alten 
Geſchlechtes geſchmückten Fenſters ausgearbeitet und in Vorlage gebracht, 
deſſen Stiftung die Familie in Ausſicht genommen hat. 


Der Orient, geſchildert von A. v. Schweiger⸗Lerchenfeld. (A. Hart⸗ 
leben, Wien.) Von dieſem eigenartigen, prächtig ausgeſtatteten Werke 
liegen nun 9 Hefte, darunter ein ſogenanntes „Ergänzungsheft“, letzteres 
mit nicht weniger als neun Karten und Plänen ausgeſtattet, vor. Neben 
der Schilderung der helleniſchen Welt feſſelt namentlich das hiſtoriſch⸗eultu⸗ 
relle Gemälde, das der Autor von der Weltſtadt Stambul und dem Schalten 
und Walten der Sultane während mehr denn vier Jahrhunderten entwirft. 
Nie iſt in fo knappem Rahmen Reichhaltigeres und Trefflicheres auf dieſen 
Gebiete geboten worden. Hierbei möchten wir die ungemein farbigen Schil⸗ 
derungen von der alten Culturwelt Kleinaſiens und den gegenwärtigen 
deſolaten Zuſtänden keineswegs unterſchätzen. Die plaſtiſchen Bilder von 
den alten Culturſtädten Lydiens, Joniens, Kariens, Lyciens i . w. laſſen 
beiläufig errathen, wie viel Schönes wir ſpäterhin in den Abſchnitten über 
die hochclaſſiſchen Länder Meſopotamien, Syrien, Paläſtina, Egypten 2c. 
noch zu erwarten haben. Nicht vergeſſen möchten wir, auf das „Ergänzungs⸗ 
heft“ aufmerkſam zu machen. Es A in Form von Noten eine Fülle 


D 
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fachlichen Materials, das durch acht Planſkizzen und eine colorirte Ueber⸗ 
ſichtskarte erläutert wird. Es werden ſpäterhin noch drei Jose Ergänzungs⸗ 
be} e nachfolgen, welche zuſammen nicht weniger denn 32 Karten enthalten 
werden. 


Mit zwei Beilagen. 


; Caortſetzung) 4; 

den Stunden von 11 bis 1 Uhr ausſchließlich den Mitgliedern des 
Vereins und den Geſchenkgebern, welche ſich an der Kaffe, melden 
wollen, vorbehalten ſein. Das größere Publikum hat erſt vom 16. 
Mai an Zutritt, und zwar ſtets nur drei Mal in der Woche Mitt: 
woch, Sonnabend und Sonntag, gegen ein Entree von 50 Pf. — 
Niemand bedauert es mehr als der Vorſtand des Muſeums ſelbſt, 
daß den gemeinnützigen Beſtrebungen des Vereins nach dieſer Rich⸗ 
tung hin durch die Koſtbarkeit der Sammlungen und die Vielſeitigkeit 
der Muſeumsverwalkung Schranken geſetzt find. Es verſteht ſich, daß 
die Vereinsmitglieder, zu welchen auch diejenigen gehören, die ſich eine 
Jahreskarte zu 6 M. erwerben, auch an jenen drei Wochentagen freien 


Eintritt haben. g 
Der Bertin „Volkszeitung“ 9 85 von hier folgende Scene ge⸗ 
childert, die ſich am 3. Mai abſpielte: . 
10 Der La Sa nenuame Kayſer, der Mutter und Bruder hier 
5 wohnen hat, pflegt dieſe dann und wann zu beſuchen. Als er auf dem 
Centralbahnhofe ankam, fab er, wie eine ruppe Poliziſten den Dresden⸗ 
Wiener Durchgangswagen at ins Auge faßten, weil fie vermuthlich 
emanden erwarteten, Kayſer, der in Dresden dieſen Wagen 1 
as ſtieg jedoch in Kohlfurt in einen anderen Wagen und glaubte ſchon 
einen ſtetigen Begleitern entwiſcht zu ſein, da er ſich bereits auf einem 
Ei Platzes der Stadt befand, als ſich ihm ein Herr, den er in der 
Polizeigruppe auf dem Bahnhofe bemerkt hatte, näherte, ſich ihm als 
Eriminalcommiſſar vorſtellte und ihn aufforderte, ihm behufs Durch⸗ 
ſuchung ſeiner 17 5 zu folgen. Kayſer, der dagegen proteſtirte und 
den ſtaatsanwaltlichen Befehl zu dieſer Maßregel ſehen wollte, mußte ſich 
jedoch fügen, da der Herr Commiſſar „Gefahr im Verzuge“ erklärte. 
Man ging alſo zurück nach der Polizeiwache im Bahnhofsgebäude, wo 
die des del erfolgte. Nach ihrer Beendigurg erhielt Herr Kayſer 
es Atteſt: ; 
en Verdachts der Verbreitung verbotener ſocialdemokratiſcher 
Druckſchriften wurden, da Gefahr im Perzuge, bei dem Kaufmann Herrn 
Max Kayjer nachſtehende Schriſten polizeilich mit Beſchlag belegt: 1) die 
wahre Geſtalt des eee 2) ein Cremplar: „Schweizeriſcher 
Volksfreund; 3) zwei Exemplare: „Der freie Rhätier“; 4) ein Exemplar: 
Sechszehn Briefe einer Nihiliſtin; 5) ein Proſpect von Johannes Weide. 
Breslau, den 3. Mai 1881. : N (Unterfchrift.) 
Kayſer hat nun ſofort Beſchwerde bei dem hieſigen Polizeipräſidium 
über diefes Vorgeben erhoben und die Freigabe der conſiscirten Sachen 
Sachen verlangt, da er dieſelben nur des Studiums reſp. der Lectüre 
wegen, keinesfalls aber zur Verbreitung bei ſich führe. Was ihm dies 
nutzen wird, bleibt abzuwarten. ; ; 
Dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge find die Ultramontanen in Ratibor 
mit ihrem Geſuche um Aufhebung der dortigen Simultanſchule zu⸗ 


rückgewieſen worden. 8 a 
Wie wir bereits mittheilten, unterzieht gegenwärtig der Geheime 
Oberregierungsrath Wätzold die Schulen in der Umgebung von 
Ratibor einer Revifion. Der Herr Geheimrath hat, wie der „Ober⸗ 
ſchleſ. Anz.“ mittheilt, eine polniſche, eine mähriſche und zwei deutſche 
Schulen ausgewählt, um über die Fortſchritte der Kinder in der 
deutſchen Sprache möglichſt genaue Erhebungen, reſp. Vergleichungen 
anzustellen. Selbſtverſtändlich mußten zu dieſem Zwecke ſolche Schulen 
beſucht werden, an welchen annähernd normale Verhältniſſe herrſchen 
(ganz normale giebt es im Kreiſe Ratibor kaum). Das Reſultat der 
Reviſion war ein recht befriedigendes. Namentlich ſprach der Herr 
Reviſor bei der Reviſion der utraquiſtiſchen Schulen wiederholt feine 
volle Zufriedenheit über die herrſchende Unterrichtsmethode aus. In 
den Oberabtheilungen der polniſchen, reſp. mähriſchen Schulen ſoll der 
Herr Geheimrath ſolch' befriedigende Fortſchritte in der deutſchen 
Sprache conſtatirt haben, daß er die Ertheilung des Beicht⸗ und Com⸗ 
munionunterrichts in der Mutterſprache der Kinder nicht nur nicht mehr 
für nöthig erachtet, ſondern geradezu den Gebrauch der deutſchen 
Sprache auch in dieſem Unterricht als wünſchenswerth auszuſprechen 
ſich veranlaßt ſah. i 
Die „Frkf. Itg.“ widmet der Affaire der „Schleſ. Volksztg.“, in 
welcher deren Redacteur behufs Zeugnißzwangs verhaftet wurde, einen 
Leitartikel, der zu Concluſtonen kommt, die unſerer Anſicht nach ſehr 
berechtigt ſind. Sie ſchreibt: t 
Die „Schleſ. Volksztg.“ meint, der geſuchte Verfaſſer würde ſich auf 
Anſuchen des Redacteurs jedenfalls ſofort ſelbſt genannt haben, der Redac⸗ 
teur aber habe dies für unthunlich gehalten, „um des Princips willen 
und um zu ſehen, wie weit in einem ſolchen Falle preußiſche Gerichte 
gehen.“ Die Berufung auf ein Princip iſt uns heute unverſtändlich; die 
Geſetzgebung hat ja eben die Frage, ob ein Redacteur zum Zeugniß über 
den Autor eines Artikels zu zwingen fet, principiell bejaht. Vor der Be 
rathung der Juſtizgeſetze hatte die Preſſe zu zeigen, daß ſie das entgegen⸗ 
geſetzte Prineip vertrete, und ſie 125 dies zur Genüge gethan. Die Opfer, 
die ſie damals auf ſich nahm, ſollten und konnten gute Früchte tragen; 
heute wären ſie ganz bedeutungslos. Oder glaubt man irgendwo, der 
Zeugnißzwang für die Preſſe werde fallen, wenn die Redacteure ſich nur 
immerfort tapfer einſpinnen ließen? Noch weniger begreifen wir die 
Neugierde des Breslauer Redacteurs, „ſehen zu wollen, wie weit in dieſem 
Falle preußiſche Gerichte gehen werden.“ Wenn ſie nun bis zu ſechs 
Monaten gehen, wird er dann befriedigt ſein? Wäre er es, ſo hätte er 
dieſe Befriedigung doch zu theuer bezahlt. f g 
Unſere Anſicht ijt: die Preſſe braucht nicht tugendhafter zu ey 
als die Geſetzgebung, es kann ihr alſo durchaus nicht zur Ehrenpflicht 
gemacht werden, bei Requiſitionen nach dem Autor grundſätzlich das 
Zeugniß zu verweigern. Nur ſoll fie den Bürgern gegenüber auch kein 
Hehl daraus machen, daß ſie die Verantwortlichkeit für Einſendungen nur 
nach Maßgabe der Geſetze übernehmen werde und nicht daran denke, 
unter allen Umſtänden den Autor vor der Verantwortlichkeit zu 
ſchützen. Bei folder Praxis wird das Publikum bald inne werden, daß 
der Zeugnißzwang ſich nicht ſowohl gegen die Preſſe, als gegen die freie 
Meinungsäußerung aus dem Volke abi und von folder Erkenntniß 
dürfen wir für ſpätere Zeit beſſere Früchte erwarten, als von allen Opfern, 
die Redactionen für die Verweigerung des Zeugniſſes bringen können. 
Wie das „Reichenb. Wochenbl.“ meldet, hatten fic) einige Mit⸗ 
glieder des Langenbielauer Wahleomite's nach Neurode begeben, um 
mit den dortigen Vertrauensmännern bezüglich der Wahl Dr. Mefferts 
zu conferiren. Das Reſultat iſt ein für die Fortſchrittspartei ſehr 
günſtiges geweſen, denn die Herren des Neuroder Kreiſes haben die 
Candidatur des Herrn M. einſtimmig acceptirt. Die clericale Partei 
ſoll im Neuroder Kreiſe ziemlich zuſammengeſchmolzen ſein. 


a [Rechtsanwalt Mundel,) der morgen, Sonnabend, Abend, im Lie⸗ 
19 Saale ſpricht, hat jüngſt mit großem Gree in Dortmund und 
Berlin politiſche Vorträge gehalten. Hier wird der Vertheidiger Arnims, 
wie wir hören, ſpeciell „über die Aufgabe der liberalen Parteien bei den 
bevorſtehenden Reichstagswahlen“ ſprechen. Wir machen nochmals darauf 
aufmerkſam, daß zu dieſer Verſammlung alle liberalen Männer Breslau’s 
eingeladen ſind. j h 

Wee ee 


thätig und erfreut ſich einer beſonderen Rüſtigkeit. Die ge ak fe 
ubilar 


bic Hin a Das Leichenbegängniß des Hotelbeſitzers Carl 
Galij 


vom Senior Radner eingeſegnet, 
den Leichenwagen gehoben, in 


U 


gimentscapelle vom Oberſt Taets von Amerongen zu dem Begräbniß 
commandirt worden. Eine große Menge Leidtragender und Freunde des 
Verblichenen folgte dem Sarge zu Fuß und eine Menge von Cquipagen, 
unter denen ſich unter Anderen auch die Sr. Exc. des Generals der 
Cavallerie von Tümpling befand, beſchloß den impoſanten Zug. So 
beſcheiden, wie der Dahingeſchiedene gelebt, hatte er auch zu Lebzeiten ge⸗ 
wünſcht, ohne alles Gepränge beſtattet zu werden, daher ſchritt die Küraſſier⸗ 
capelle an der Spitze des Zuges, ohne die ſonſt übliche Trauermuſik zu 
geben. den der Leichenhalle des Friedhofes hielt Senior Rachner eine 
tiefergreifende Trauerrede, in welcher er das Leben des Heimgegangenen, 
der ſich aus den beſcheidenſten Verhältniſſen durch 1 Fleiß und Thä⸗ 
tigkeit We ſchilderte. Nachdem an der Familiengruft der ge⸗ 
nannte Geiſtliche noch ein kurzes Gebet geſprochen und die Küraſſiercapelle 
noch einen Trauerchoral intonirt hatte, wurde der mit Kränzen reich ge⸗ 
ſchmückte Sarg dem Schoß der Erde übergeben. Das Andenken diefes 
braven und wohlthätigen Mitbürgers, der aus unſerer Mitte geſchieden iſt, 
wird ſtets ein geſegnetes bleiben. 

+ [Militäriſches.] Die beiden Uebungsbataillone 1 und 2 des Re⸗ 
ſerve⸗Landwehr⸗Regiments Nr. 38 und des 3. Niederſchleſiſchen Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 50 in Stärke von 550 Mann werden in der Zeit vom 23. 
Mai bis 3. Juni zur diesjährigen Uebung eingezogen. — Beim 1. Schleſ. 
Grengdier⸗Regiment Nr. 10 werden in dieſem Jahre 84 Meeren ann aften 
und beim 2. Schleſ. Grengdier⸗Regiment Nr. 11 123 Reſervemann Batten 
eingezogen, welche in der Beit vom 13. bis 24. Juni die Uebungen mitzu⸗ 
machen haben. 

—d. [Hofpital für alte hilfloſe Dienſtboten.] Auch im abgelaufenen 
Jahre hat ſich, wie der Jahresbericht conſtatirt, die Anſtalt (Roſenthaler⸗ 
ſtraße trefflich bewährt. An Stelle der im vergangenen Jahre verſtor⸗ 
benen 10 Hoſpitaliten ſind 10 neue aufgenommen worden. Gegenwärtig 
find 99 Hoſpitaliten in der Anſtalt (60 evangeliſche und 39 katholiſche), 
und zwar 6 männliche und 93 weibliche. Die Zahl der Expectanten mehrt 
fic) ſehr bedeutend; diele Hilfefudende müſſen 1 werden, da die 
Mittel, um auf dem umfangreichen Grundſtück einen Neubau zur Erweite⸗ 
rung der Anſtalt vornehmen zu können, noch nicht vorhanden ſind. Der 
Bericht wendet ſich an alle edlen Menſchenfreunde mit der Bitte, durch Ge⸗ 
ſchenke und Vermächtniſſe das Hoſpital für alte hilfloſe Dienſtboten zu 
unterſtützen, um die Vergrößerung der Anſtalt zu ermöglichen. Bedeutende 
Ausgaben find für dieſes Jahr auf Be: und Entwäſſerung, ſowie für Pflaſte⸗ 
rung und Belegung des Bürgerſteiges mit Granitplatten zu verwenden. 
Particulier Th. Burghart, welcher 21 Jahre das Amt eines Vorſtehers 
treu, gewiſſenhaft und mit aufopfernder Sorgfalt verwaltete, hat ſein Amt 
wegen hohen Alters und Kränklichkeit niedergelegt. 

—o Neues Gartenetabliſſement.] Das Cafe reſtaurant auf der Carls⸗ 
ſtraße iſt durch den neuen Beſitzer in allen ſeinen Theilen renovirt und 
der Garten, welcher bis zum Exercierplatze erweitert worden iſt, zu einem 
Concertgarten eingerichtet worden. Die Eröffnung dieſes neuen Garten⸗ 
etabliſſements foll am 19. d. M. durch ein Concert der herzoglich Ratiborer 
uniformirten Muſikſchule ſtattfinden. Pächterin des Etabliſſements iſt Frau 
Holzſtamm. 

—e [Die herzoglich Ratiborer Muſikſchule] aus Rauden, welche 1 
Zeit ins Leben gerufen wurde, um den Militärmuſikchören gutgeſchulte Kräfte 
zuzuführen, wird in der Zeit vom 15. bis 23. Mat in Breslau einen Cyelus 
von Concertaufführungen veranſtalten, und zwar ſollen ſolche bei der ſchle⸗ 
ſiſchen Gewerbe: und Induſtrieausſtellung, im Eichenpark, im Schießwerder, 
im Zeltgarten, Café reſtaurant, bei Rösler und in Zedlitz ſtattfinden. Die 
Eröffnung der Gewerbeausſtellung am Sonntag, den 15. Mai, wird die genannte 
Muſikſchule durch den Choral „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Erden“ 
einleiten. Am 16. Mai findet im Teta ein Doppelconcert der 
Muſikſchule mit der humoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft „Breslau“ ſtatt. Bei 


letzterem ſollen verſchiedene neue humoriſtiſche Muſikpiecen zum Vortrag d 


gelangen. 

—n. [ Schleſiſcher Verein zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln in 
Breslau.] Der für die Induſtrie der Proving fo ſegensreich wirkende 
Verein fährt fort, an Mitgliedern und Dampfkeſſeln zuzunehmen. — Vom 
1. Januar bis 1. Mai des laufenden Jahres haben die unter Ueberwachung 
des Vereins ſtehenden Dampfleſſel ſich von 821 auf 900 vermehrt und 
ſtehen noch 12 Keſſel von Brennereien zur Aufnahme angemeldet, welche 
nach Schluß der Campagne zur inneren Reviſion kommen müſſen, ehe ſie 
aufgenommen werden können. Bei der im Allgemeinen ſo ungünſtigen 
Lage der Induſtrie iſt dies Wachsthum des nun bereits 10 Jahre beſtehen⸗ 
den freiwilligen Reviſionsvereins jedenfalls ein Zeichen von geſunder Ent⸗ 
wickelung und kräftigem Gedeihen. 

—o [Gefährliche Situation.] Vorgeſtern Abend war ein oberſchleſiſcher 
Holzfloͤßer auf feinem in der Nähe der Univerſitätsbrücke befindlichen Floße 
mit der Bereitung ſeiner Abendmahlzeit beſchäftigt, als plötzlich die kleine 
aus Stroh hergeſtellte Hütte auf dem Floße Feuer fing. Der Holzflößer, 
kurz entſchloſſen, warf die brennende Hütte, da er anders der Flammen nicht 
Herr zu werden vermochte, in die Oder und ſprang, da ſeine Kleider bei 
den Löſchungsverſuchen in Brand gerathen waren, ebenfalls in den Strom. 
Der Flößer krug im Geſicht und an den Händen ſo ſchwere Brandwunden 
davon, daß er im Allerheiligen Hoſpital ärztliche Hilfe nachſuchen mußte. 

= [gZeuer.] In Folge einer mangelhaften Heizanlage war heute Nach⸗ 
mittag in der vierten Stunde in dem Hauſe am Ohlauufer Nr. 19 ein 
Balkenbrand zum Ausbruch gekommen, der jedoch von der herbeigeholten 
Mannſchaft der Hauptfeuerwache nach Wegnahme des Ofens bald bejeitigt 
wurde. — Geſtern Abend rückte auf die von der Eliſabetthurm⸗Feuerwache 
eingegangene Meldung eines Landfeuers in Tſchanſch die Landſpritze dahin 
195 He 5 aber um, da ſich herausgeſtellt hatte, daß das Feuer weiter ent⸗ 
ernt ſei. 

+ Zur Des An das hieſige Polizei⸗Präſidium gelangten em 
Paar Ohrringe zur Aufbewahrung mit der Meldung, daß einem Dienſt⸗ 
mädchen von einem Unbekannten dieſe 1 He als aus reinem Golde 
gefertigt, zum Kauf angeboten worden find. Während das Dienſtmädchen 
die Ohrringe beſichtigte, lamen andere Hausbewohner hinzu und unter⸗ 
ſuchten die Qualität des Goldes. Dem Verkäufer, welcher nur mit einem 
unerfahrenen Dienſtmädchen einen Handel abſchließen wollte, ſchien die 
Anweſenheit der p e iy im höchſten Grade ſtörend und entfernte 
er ſich daher unter Zurück alla, der 0 Letztere ſind nun von 
einem Sachverſtändigen unterſucht worden und hat derſelbe conſtatirt, daß 
die Ohrringe aus Silber gearbeitet, mit einer ſchwachen Vergoldung ver⸗ 
ſehen worden ſind und einen Preis von 2 Mark repräſentiren. Der fluͤchtige 
Hauſirer hatte es nur auf Betrug abgeſehen, da er die Ohrringe zu einem 
fünffach höheren Preiſe, als fie in Wirklichkeit werth ſind, verkaufen wollte. 
Vor dieſem Betrüger wird hiermit gewarnt. 


+ [Verhaftet] wurden: eine unverehelichte Frauensperſon, ein Ar⸗ 
beiter, eine ſeparirte Papiermachersfrau und eine Dienſtmannsfrau wegen 
Diebſtahls, ein Arbeiter wegen Betruges, eine ſeparirte Arbeitersfrau und 
ein Handelsmann wegen Unfuges, ein Maler wegen Körperverletzung und 
10 Bettler, 5 Arbeitsſcheue und 7 unter ſittenpolizeilicher Aufſicht ſtehende 
Frauensperſonen. 

+ [Gelbftmord.] Geſtern hat ſich der auf der Neuen Junkernſtraße 
Nr. 27 wohnende Kürſchnermeiſter A. aus ſeiner Behauſung entfernt. Es 
lag die Vermuthung nahe, daß ev fic) ſelbſt entleibt hat da eine diesbe⸗ 
zugliche Poſtkarte feiner, Ehefrau eingehändigt wurde. Während noch an 
dem Vermißten recherchirt wurde, ging die Nachricht ein, daß ſich A. 
im Oswitzer Walde erſchoſſen hat. Die Leiche iſt im dortigen Leichenhauſe 
untergebracht worden. £ k 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Tiſchlergeſellen aus ſeiner 
auf der Matthiasſtraße belegenen Werkſtatt ein dunkler Sommerüherzieher, 
einem auf der Antonienſtraße wohnenden Reſtaurateur aus ſeiner Wohnung 
mehrere Bettſtücke und eine ſilberne Ankeruhr nebſt Kette; einem auf dem 
Muſeumsplatze wohnenden Reſtaurateur aus feinem Keller eine ſilberne 
Uhr nebſt Kette und fünfzig Cigarren. — Abhanden gekommen ijt einem 
Droſchkenkutſcher auf der Neuen Junkernſtraße eine Pferdedecke. — Ge⸗ 
funden wurde am 1. Mai von einer Dame ein Regenſchirm, von einem 
Reſtaurateur ein Kaſten mit 10 Flaſchen Bier und am 4. Mai von einem 
Schutzmanne 3 Schlüſſel und eine eiſerne Schaufel mit hölzernem Stiel. 


Wegen 


für ſeine Hotelbewohner und Touriſten eine 


Schmiedeberg. — Hygieniſches 
der Vorſitzende Dr. Daumann eröffnete, las derſelbe einen am 2. April 
an den Central⸗Vorſtand unter Einreichung der Sections⸗Statuten gerichteten 
Bericht vor, betreffend die Thätigkeit der Section und die an die Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung zu ſtellenden Anträge enthaltend. Zur Tagesordnung 
übergehend erſtattete der Delegirte Bericht über die ehen gen des 


eine Reihe von Jahren bei dieſem Regiment geſtanden, und war die Re“ A’ Schmiedeberg, 5. Mai. e Section 


letzten Delegirten⸗Tages. Es wurde beſchloſſen, beim Central⸗Vorſtande } 


In der geſtrigen Sitzung, welche ae 4 


vorſtellig zu werden, das Vereinszeichen in einer von den Sectionen ein⸗ ie 


gehenden Anzahl von einem Fabrikanten anfertigen zu laſſen mit der Ver⸗ 
pflichtung, daſſelbe nur an Perſonen zu verkaufen, welche ſich als Mitglieder 
des Vereins legitimiren können und das Zeichen unter das Markenſchutz⸗ 
geſetz zu ſtellen. Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Organi⸗ 
jirung des e e eee ee Die in der Sitzung vom 
1. April gewählten Herren, Apotheker Guſtedt, Kaufmaun Wefert und 
Kaufmann En ge, hatten die Wahl angenommen; es wurde beſchloſſen, 
nach dem Vorgange von Schreiberhau, in Anbetracht der Wee 
für Bekanntmachungen von Nichtmitgliedern 25 Pf. für Anmeldung don 
1—3 Zimmern und für jedes folgende Zimmer 25 Pf. zur Sectionskaſſe 
zu erheben, während Vereinsmitglieder nichts zu zahlen haben; ſerner 
ih an der von Dr. Adam proponirten Collectiv⸗Annonce in der „Eiſen⸗ 


bahnzeitung“ für drei Monate zu betheiligen, im Uebrigen aber der Com: 


miſſion zu überlaſſen, ihre Geſchäfte zu regeln. Herr Kaufmann Heinrich 
berichtete über die verfloſſenen Sonntag unternommene Excurſion behufs 
Ermittelung von Plätzen für Aufſtellung von Wegweiſern⸗ Die von dem 
Central⸗Vorſtande vorgeſchlagene, in der nächſten Generalverſammlung vor⸗ 
zulegende Statutenänderung wurde für ſehr zweckmäßig erachtet. Der von 
der letzten Delegirten⸗Verſammlung gewünſchte Plan und Koſtenanſchlag 
eines Weges von Schmiedeberg über die Tannenbaude, Forſtlangwaſſer, 
Tafelſtein nach dem von den Grenzbauden führenden Weg nach der Schnee⸗ 
koppe wurde vorgelegt und beſchloſſen, zur Verbeſſerung des Weges und 
Anlegung einiger neuer Strecken 350 Mark von dem Central⸗Vorſtande zu 
erbitten. — Als ein Wa in hygieniſcher Beziehung iſt zu bezeichnen, 
daß der Beſitzer des Gaſthofes „zum preußischen Hofe“, Herr Mohaupt, 
} und 7 adeanſtalt anlegt. Beſtehen 
auch am Orte zwei wohleingerichtete Badeanſtalten, fo ijt es doch beſonders 
angenehm und für ein feines Hotel zeitgemäßes Bedürfniß, im Hauſe eine 
Badeanſtalt zu haben. 3 


t. Landeshut, 5. Mai. [Concert des Geſangvereins.] Herr 
Cantor Filitz, der beliebte Dirigent des hieſigen Geſangvereins, pflegt all⸗ 
jährlich am Schluß der Winterfaifon das rüſtige Schaffen des Vereins durch 
ein Concert, gleichſam als das Reſultat der Thätigkeit, an die Oeffentlich⸗ 


keit zu bringen. So hatte er geſtern Abend das Oratorium „Samfon von 


Händel gewählt und dadurch ein zahlreiches, gewähltes Publikum herbei⸗ 
gelockt. Im Verein mit der tüchtigen Waldenburger Bergcapelle gelang es 
dem Geſangverein, einen glänzenden Erfolg, der ſich wiederholt durch 
rauſchenden Beifall kundgab, zu erzielen. Herrn Filitz gebührt der all⸗ 
gemeine Dank für das mühſame und forgfältige Einſtudiren des Werkes, 


Anerkennung und Beifall den Sängern für die perſtändnißvolle Ausführung. 


Die Chöre intonirten exact, die Orcheſter⸗ und Flügelbegleitung ſchmiegt ſich 
aufmerkſam den einzelnen Partieen au, beſonders aber ſind die Solo⸗ 
partieen, welche Fräulein Werner (Dalila), Fräulein Dorn (Micha), Herr 
Meſchter (Samſon) und Herr Rector Langner (Manoah) übernommen 
hatten, als gelungen zu betrachten. Der Abend geſtaltete ſich zu einem 
hohen Genuß für die Zuhörer, für die Sänger und den Dirigenten zu 
voller Anerkennung. 


Steinau, 5. Mai. [Städtiſche Sparkaſſe. — Jubiläum.] 
Nachdem nunmehr von der königl. Regierung die behufs Gründung einer 
ſtädtiſchen Sparkaſſe entworfenen Statuten genehmigt worden, dürfte mit 
Abſchluß des laufenden Vierteljahres dieſes neue Kaſſeninſtirut eröffnet wer⸗ 

en. — Im Laufe dieſes Jahres begeht ein hieſiger Bürger ein wih 25 
nur ſelten vorkommendes Jubiläum. Ende dieſes Jahres ſind nämli 25 
Jahre verfloſſen, ſeitdem der Buchbindermeiſter und ſtellvertretende Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, Herr Ottomar Gösgen, das Amt eines Schieds⸗ 
99105 für Steinau übernahm, welches er bis heut mit großem Eifer ver⸗ 
waltet. 


Herrn Gösgen haben bis heut 2103, alſo durchſchnittlich im | 
Jahre 80—85 Streitſachen zur Sühne vorgelegen und es muß anerkennend 


hervorgehoben werden, daß es ihm gelungen iſt, 90 pCt. und darüber von 


den bei ihm terminirenden ſtreitigen Parteien zu einigen. 


Sagan, 5. Mai. [Thierſchau.] Sonnabend, den 25. Juni, wird 
vom land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Vereine für die Kreiſe Sagan und 
Sprottau in Sagan eine Rinder⸗ und Pferdeſchau, verbunden mit Gewerbe⸗, 
Geräthe⸗ und Maſchinen⸗Ausſtellung, Verlobſung und event. Wettrennen 
veranſtaltet werden. Bei der Rinderſchau ſollen bei genügender Concurrenz 
30 Ehrenpreiſe und 3250 Mark an Staatsprämien, bei der Stuten⸗ und 
Fohlenſchau 600 bis 800 M. an Staatsprämien zur Vertheilung 990 
Am Zwecke der Verloofung werden mit höchſter Genehmigung 15,000 Looſe 
41,50 Mark ausgegeben, bon deren Erlös 80 Procent zum Ankauf bon 
Gewinnen Verwendung finden. Wir wünſchen dem zum Beſten der beiden 
Kreiſe geplanten Unternehmen einen recht guten Erfolg. 


§ Striegau, 5. Mai. [Guſtav⸗Adolf⸗Verein.] Unter dem Vorſitze 
des Herrn Superintendenten, Paſtor prim. Bäck, fand heute die General⸗ 
Verſammlung des hieſigen Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ſtatt. Der hierbei zum 
Vortrage 10 Jahresbericht pro 1880 wies einſchließlich eines Legates 
von 300 M. eine Geſammteinnahme von 1806,31 M. und eine Geſammt⸗ 
Ausgabe von 748 M. nach, fo daß ein Beſtand von 1058,31 M. verbleibt. 
Von der zur Vertheilung beſtimmten Summe in Höhe von 645 M. wurden. 
an Unterſtützungen bewilligt: für den ſchleſiſchen Hauptverein 430 M. für 
die Gemeinde Schömberg 50 M., für die Confirmanden⸗Anſtalten zu Glatz, 
Reiner; und Sohrau je 30 M., für den Kirchenbau zu Cudowa 45 M. und 


für das allgemeine Liebeswerk 30 M. Bei der diesjährigen zu Falkenberg 
ſtattfindenden Hauptverſammlung der ſchleſiſchen Guſtab⸗Adolf⸗Vereine wird 


der hieſige Verein durch zwei Deputirte vertreten ſein. Das Jahresfeſt des 
Zweigvereins ſoll im October hier abgehalten werden. i 


= Saljbrunt, 4. Mai. [Saiſon⸗Eröffnung.] Nachdem am ld. 
Mts. die Saiſon eröffnet worden iſt, erfreut fi e 
Stamm von Gäften unſerer herrlichen Promenaden. Für die Kommenden 
iſt alles beſtens vorbereitet. Die Curanſtalten ſind eröffnet; die 
Brunnenärzte ſind anweſend, und in den Häuſern iſt redlich geſchafft und 
ſo Alles gerüſtet worden, den alten bekannten und den kommenden neuen 


Gäſten den Aufenthalt bei uns nutzenbringend und behaglich zu machen. 


unſern geſchützten Promenaden, wie ſie von 


Dazu die herrliche Luft au ejchü { 
hwerlich irgendwo übertroffen wird. So 


ſolcher Reinheit und Weiche 
dürfen wir getroſt der Gäſte t 
Saifon eine um Ie mehr beſuchte wird t e 
fo dürfen wir auf eine ſehr reich beſuchte Saiſon hoffen, da dieſer Brunnen⸗ 
perfandt heute bereits die fo zeitig bisher niemals erreichte Höhe von 
158,055 Flaſchen erreicht hat. Für ien welche Salzbrunns Heil⸗ 
quellen und feine Curanftalten noch nicht kennen, wollen wir nur noch 
chließlich kurz erwähnen, daß die hieſigen Heilquellen und namentlich der 
Ia 1499 bekannte „Oberbrunnen“ ſeit alter Zeit 50 1 ſind in den 
Krankheiten der Lungen, Luftröhren und des Unterleibes, namentlich 
plethora abdominalis, chroniſchen Magenkatarrh und Duodenum’s, ganz 
beſonders auch bei Blaſenkatarrh, Gries⸗ und Steinbeſchwerden. Sie ran⸗ 
giren zwiſchen Ems und Eger⸗Salzquelle und find namentlich deshalb be⸗ 
liebt, weil ſie mild löſend wirken, oh N b 
einem ſonnigen Thale, mit entzückenden landſchaftlichen Fernſichten, und 
wird erreicht bon Berlin in 8, von Dresden in 6, pon Prag in 9 und von 
Breslau in 2 ee de | 
der größten Molkenanſtalt Deutſchlands mit großen Heerden von Kühen, 
Ziegen, Schafen und SER, ausgedehnte Badeanſtalten und einen groß⸗ 
artigen Inhalationsſaal. Die 

richten ſich in mäßiger Höhe je nach den Anſprüchen; auch ijt eine Anſtalt 
für jede Art fremder Mineralwäſſer am Orte etablirt, ſo daß die Familien 
auch bei verſchiedenartigem Curgebrauch dennoch vereinigt bleiben, können. 
Im vorigen Jahre beſuchten Salzbrunn zu Curzwecken 2776 Perſonen, 
denen noch an gemeldeten Touriſten 1861 Perſonen hinzutreten, ſo daß ſich 
die vorjährige Frequenz auf zuſammen 4637 Perſonen beziffert. Der Ver⸗ 
brauch an Kuh-, Schaf- Ziegen⸗ und Cſelinnenmilch betrug zuſammen 
39,612 Liter; Bäder wurden 4436 verabreicht; der Brunnenverſandt belief 
ſich, in Schleſien gänzlich unerreicht daſtehend und in Deutſchland die vierte 
Stelle einnehmend, auf 250,981 Flaſchen. 


Dl. Brieg, 5. Mai. [Communales.] In der geſtrigen Stadtver⸗ 


je mehr Brunnen verſchickt wurde, 


betreffend gewerbliche Hilfskaſſen, welchem die gehörten 


erren 


1 und da nach alter Erfahrung die 


rte zu ſchwächen. Salzbrunn liegt in 


Außer ſeinen Heilquellen beſitzt es eine 


bereits ein Heiner Anſangs⸗ 


ordneten⸗Sitzung wurde u. A. ein vom Magiſtrat vorgelegtes Ortsſtatut, 
i Arbeitgeber und 
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Die Preiſe für Wohnungen und Lebensunterhalt 
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ewilligt. genommen, 
dort neue, terraſſenförmige Anlagen zu errichten, durch welche unſere 
prächtige Promenade eine erhebliche Erweiterung und Verſchönerung ge⸗ 
winnen würde. 


a. Neuſtadt, 5. Mai. [Schulperhältniſſe. — Vortrag.] Nicht 
bald dürften in einer anderen Stadt derartige Zuſtände herrſchen, wie gegen⸗ 
wärtig bei der hieſigen Elementarſchule. Schon zu wiederholten Malen hat 
der Kreis⸗Schulinſpector Dr. Vogt die Anſtellung von Lehrern beantragt, 
doch iſt dieſem Antrage poe lich wegen Mangel an geeigneten Klaſſen⸗ 
localen niemals entſprochen worden. Seit Beginn des neuen Schuljahres 
zählt jede oo e durchweg 85 Schüler und die bier unterſten fogar 95 
und doch mußten trotz dieſer Ueberfüllung von den angemeldeten 332 ſchul⸗ 
pflichtigen reſp. ſchulfähigen Kindern ca. 70 zurückgewieſen werden. Wenn 
* man bedenkt, daß die Entlaſſung der Schüler nur dann erfolgen darf, wenn 
der Nachweis eines achtjährigen ae n Schulbeſuchs geführt werden 
kann und daß ſomit die zurückgewieſenen Kinder gezwungen ſind, bis zum 
0 15. Sate die Schule zu cen ſo muß man zugeben, daß die Unzu⸗ 
Be friedenheit und Klagen der Eltern der Schüler nur allzu begründet find. 
f Angeſichts dieſer Thatſachen ijt wohl a erwarten, daß die Auſſchtsbehörde 
eine Beſeitigung der gegenwärtigen Mißſtände durch Vermehrung der Lehr⸗ 
Fekräfte, nöthigenfalls im Zwangswege, herbeiführen werde. — Am Montag 
18 Abend hielt der praktiſche Arzt Herr Dr. Kremſer feinen vor einigen 
f Tagen angekündigten Vortrag über das Weſen der ſogenannten Naturheil: 
methode und ſeine Anſichten über dieſelbe. Der ziemlich geräumige Saal 
des Viol ſchen Hotels war von einem gewählten Publikum bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Im Verlaufe des ca. einſtündigen Vortrages bekannte 
E ſich Herr Kremſer unumwunden als begeifterter Anhänger des natürlichen 
i Heilverfahrens, geſtützt auf viele Beobachtungen und glänzende Erfolge, in 
2 welchen die mediciniſche Wiſſenſchaft die affen geſtreckt habe. Herr 
Be Kremſer iſt wegen eines ähnlichen im philomathiſchen Vereine gehaltenen 
7 Vortrages voriges Jahr von den Aerzten des Kreiſes aus ihrer Gemein⸗ 
5 ſchaft ausgeſchloſſen und bei dem Ehrenrathe der Aerzte Oberſchleſiens ver⸗ 
! klagt worden. Die Anweſenden folgten den Ausführungen des Vortragen⸗ 
5 den mit ſichtlichem Intereſſe. 


| 
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; 2. Kattowitz, 5. Mai. [Gewerbe⸗Verein. — Pockenepidemie.] 
In der Kale Sitzung des Gewerbevereins, zu welcher auch der Verein 
ie junger Kaufleute und die hieſigen Handwerksmeiſter öffentlich eingeladen 
worden waren, hielt Herr Wanderlehrer Dr. Wislicenus einen Vortrag 
über das Thema: „Die Bedeutung des Handwerks für die Entwickelung 
unſeres Vaterlandes im Mittelalter.“ Das Auditorium folgte den Aus⸗ 
führungen des Vortragenden mit großem Intereſſe. — Die Pockenkrankheit 
N in dem benachbarten Dorfe Zalenze ſcheint immer mehr um ſich zu greifen. 
é Geſtern wurden dort von Herrn Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Färber 
h einige 20 Erkrankungsfälle conſtatirt. Man erwartet die Schließung der 
Schulen. Den Beſitzern von Garten⸗Etabliſſements iſt das Abhalten von 
Concerten unterſagt worden. 


Laurahütte, 5. Mai. [(Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung. — 
Sparkaſſe.] Am Sonntag fand im Saale des Hüttengaſthauſes eine 
Theatervorſtellung ſtatt, deren Ai dem Sinn nder zufließen 
ſoll. Die beiden mile „Er macht Viſite“ von M. Bauermeiſter und 
b „Ein e e ienvater“ von C. A. Görner wurden trefflich geſpielt 
L und ernteten reichen Beifall des zahlreichen Auditoriums. Die Netto⸗Ein⸗ 
f nahme der Vorſtellung und des darauf folgenden Tanzkränzchens beträgt 
R über 200 Mark. — Der hieſige Confumberein hat in jüngſter Zeit eine 
i Sparkaſſe ins Leben gerufen, welche die Spareinlagen mit 6 pCt. verzinſt. 
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Am Jahresſchluſſe ſteht es dem Sparer frei, ſeine Einlage in der Kreis⸗ 
all unterzubringen. Die neue Sparkaſſe bietet beſonders dem kleinen 


anne viele Vortheile. 


Spyrechſaal. 


Ueber die Ohle⸗Negulirung.“ 
In Bezug auf dieſe Frage heben wir aus einem Schriftſtücke, das 
uns noch zugegangen iſt, folgende Stelle hervor: 

Ein gutes und billiges Project iſt das, welches von den Guts⸗ und 
Gemeindebezirken des Amtsbezirks Ottwitz den Behörden vorgeſchlagen iſt, 
um in kürzeſter Zeit Abhilfe gegen die von der ſtädtiſchen Bauverwaltung 
gemachten Einengungen der Vorfluth zu erlangen. 

Dieſes Project bedarf nur einer Erweiterung der gegebenen Vorfluth⸗ 
verhältniſſe, welche darin beſteht, daß die alte Oder in der geringen 
5 Länge vom Wehr bis zur Fürſtenbrücke auf deren Durchlaß von wenig⸗ 
1 ſtens 56 m verbreitert wird, und dementſprechend ein Nadelwehr angelegt 
ey wird. In Uebereinſtimmung damit wäre die Paßbrücke, welche jetzt nur 
2 34 m lang und baufällig ijt, auf gleiche Länge herzuſtellen. 


* Wird nun dieſes Project der größeren Billigkeit wegen angenommen 
. und iſt ſolches ausgeführt, ſo kann dann die Hochfluth von Rothkretſcham 
be an der Ohlauer Chauſſee entlang und der Kloſterſtraße vollſtändig ab⸗ 
I: gehalten werden, ſobald die Ohle zwiſchen Morgenau und Zedlitz nach 
deer Oder geleitet und zwiſchen dem Ende des hohen ſtädtiſchen Dammes 
. hinter Morgenau und dem Wolfswinkel dann eine Schleuſe eingeſetzt 
wird, welche nur ſo viel Waſſer zutheilt, als für die Bewäſſerung der 
* Wieſen und der Ohle an der Kloſterſtraße reſp. Speiſung des Stadt: 


grabens erforderlich wird. Um ſolches zu ane Sch et muß in den neu 
ig 1 Durchſtich bei Zedlitz eine große Schleuſe mit Ober⸗ und 
Bi: Unterthüren erbaut werden, welche zur Stellung des Waſſerſpiegels nach 
: Bedürfniß geſchloſſen und geöffnet werden können. 7 

Hierdurch werden die Intereſſen der oberhalb wie auch unterhalb lie⸗ 
be genden Beſitzer wenig oder gar nicht alterirt, die Hochfluth von der 
Pp Ohlauer Vorſtadt abgehalten, die Grundwaſſer⸗Verhältniſſe Breslaus ganz 
* bedeutend gebeſſert, der acts Durchſtich am Steindamm, ſowie Bau 
. der eiſernen Brücke am Holzhäuſel und des Margarethendammes geſpart 
i. und durch die Zuſchüttung der Ohle in der Stadt in der geplanten Weise 
Be viel Land gewonnen, an deren Stelle nur ein Canal zur Bewäſſerung 
oe des Stadtgrabens zu legen erforderlich iſt. Außer den angeführten ſehr 
* bedeutenden Vortheilen, welche die Abhaltung des Hochwaſſers von der 
a Ohlauer Vorſtadt bezwecken, gefellt ſich noch die Beſeitigung der Sumpf: 
* löcher auf den Morgenauer Wieſen, alſo Wegfall der ſehr ſtörenden 
ca Miasmen, hinzu, an deren Stelle 117 Baumpflanzungen mit gutem 

Graswuchs und möglichſt circulirendes Waſſer treten kann, was im In⸗ 
5 tereſſe der Geſundheit hei einer großen Stadt immer im Auge fit halten 
tft; nach dieſer Ausführung wird dem Wunſch ſämmtlicher Adjacenten 

und der Commune Breslau vollſtändig Rechnung getragen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


. 8 Breslau, 5. Mai. [Landgericht. Strafkammer I. Preß⸗ 
prozeß.] Der Mitredacteur der „Schleſiſchen Preſſe“, Herr Edmund 
Krafft, ſchreibt bekanntlich die Sonntagsplaudereien jenes Blattes, welche 
Aunter dem Zeichen Mph. erſcheinen. Durch eine dieſer e ten 
1 Kanal die in der Nummer vom 17. October 1880 (730) enthaltene bezw. 
den Shlußpafius derſelben hat fic) der Vertreter der königl. Staatsanwalt: 
ſchaft zu Waldenburg Herr Aſſeſſor Röther beleidigt ehr und deshalb 
den Strafantrag gegen den Verfaſſer geitellt. — Herr Aſſeſſor Rother hatte 
b in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter des Amtsgerichtsbezirks hinter einem aus 
Gottesberg gebürtigen Manne, Namens Otto Clemens, einen Steckbrief er⸗ 
laſſen. Als beſonderes Kennzeichen des Geſuchten war: „Trägt ſtets ſchief⸗ 


R 
> u 1 4 


„ ae a a 
en Stiefelabſätze“ angegeben. Hierzu hatte Krafft ei 
nmerkung gemacht, dieſe zog ihm die Anklage zu. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft, Herr Aßeſſor Wehner hielt die Beleidigung für er⸗ 
wieſen, er beantragte 100 M. Geldbuße event. 10 Tage Gefängniß. Der 
Angeklagte, welcher ſich ſelbſt vertheidigte, wies darauf hin, daß ihm die 
Abſicht zu beleidigen bon vornherein ferngelegen. Er wurde auf die in 
jenem Steckbrief enthaltene Bemerkung erſt durch die Briefkaſtennotiz eines 
erliner Witzhlattes aufmerkſam. Er miijje beſtreiten, daß die incriminirte 
Stelle irgendwie die Ehre oder die Beamtenqualitit des Strafantragſtellers 
angreife. Was ſolle wohl ſchließlich ein Sonntagplauderer noch ſchreiben, 
wenn man ihn, der lediglich ein heiteres Spiegelbild der Vorgänge der ver⸗ 
floſſenen Woche zu geben habe, für dergleichen unſchuldige Scherze noch be⸗ 
beſtrafen wolle. Aus allen dieſen Gründen rechne er auf ſeine Freiſprechung. 
Der Gerichtshof erklärte den Paſſus für ftrafbar, der Strafantragſteller 
werde durch denſelben lächerlich gemacht. Die Strafe wurde in, ) 
60 M. event. 6 Tage Gefängniß beſchloſſen, gleichzeitig wurde die Vernich⸗ 
tung des incriminirten Paſſus und der Formen und 
112... .ỹCrmm! —ñ3; . I TTT) 


latten angeordnet. 


Handel, Induſtrie 2c. 


* Breslau, 6. Mai. [Von der Börfe] Die Börſe war vom Be: 
ginn an in feſter Stimmung, vorzugsweiſe für ruſſiſche Werthe, die in 
bedeutendem Verkehr waren; in ſämmtlichen anderen Speculations⸗Effecten 
blieb der Verkehr hinter dem der letzten Tage zurück. Creditactien über: 
ſtiegen heut den Cours von 600 beträchtlich. Matt allein lägen Laurahütte, 
obwohl Berliner höhere Notirungen zeitweiſe auch hier eine Verſteifung des 
Courſes hervorriefen. Schluß ſehr feſt, aber ftill. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—19/ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 106 
bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 215,50 —215 bez. u. Gd., Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗St.⸗Actien 151,25 bez., geſtern 150,25 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Prioritäten ——, Galizier 132,50 —132,75—132,60—133 bez., Lombarden 
—.—, Franzoſen ——, Rumänier 101,10 —101,15 bez. u. Br., Oeſterr. 
Goldrente ——, do. Silberrente ——, do. Papierrente 67,75 bez., do. Sproc. 
Papierrente ——, do. 60er Looſe 129,75 — 130,00 bez., Ungar. Goldrente 
101,85 — 101,90 bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe I 
—,—, bo. II 60,50 60,65 bez. u. Gd., do. III 61 bez., Breslauer Disconto⸗ 
bank ——, do. Wechslerbank 106 bez., Schleſ. Bankverein 112,00—11,75 
bez., do. Bodencredit ——, Oeſterr. Creditactien 601,50—601—605—604 bez., 


Laurahütte 113—113,50—12,75—13,25—12,75—13 bez., Defterr. Noten ——, 


Ruſſiſche Noten 209,50 —210 bez. u. Br., 1880er Ruſſen 77,35—7,65—7,50 
bez. u. Gd., Ungar. Papierrente 81,25 bez., Donnersmarckhütte ——, 
Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe ——. 


Breslau, 6. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gek. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, per Mai 214 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni 211,50 Mark 
Br., Juni⸗Juli 205 Mark Br., Juli⸗Auguſt 189 Mark Br., Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 180 Mark Br., September⸗October 175 Mark Gd. und Br. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Br., 
Mai⸗Juni 215 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr. abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 151 Mark Gd. u. Br., Mai⸗Juni 151 Mark Gd. und 
Br., Juni⸗Juli 152 Mark bezahlt. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 251 Mark Br., 
248 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loco 52 Mark Br., 
per Mai 51,50 Mark Br., 51 Mark Gd., Mai⸗Juni 51,50 Mark Br., 51 Mark 
Gd., Juni⸗Juli 52,25 Mark Br., September⸗October 53,25 Mark Br., 53 Mark 
Gd., October⸗November 53,75 Mark Br., November⸗December 54,25 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Mai 31,50 
Mark Br., 31 Mark Gd. . 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) nahe Termine hoger, gef. 5000 
Liter, per Mai 53,50 —40 Mark begabt, Mai⸗Juni 53,50—40 Mark bezahlt, 
Juni⸗Juli 53,70—80 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 54,90—80 Mark bezahlt, 
Auguſt⸗September 55 Mark Br., September⸗October 53,50 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. 1 Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 7. Mai. 
Roggen 214, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 151, 00, Raps 251, 00, 
Rüböl 51, 50, Petroleum 31, 50, Spiritus 53, 50. 


Breslau, 6. Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waar 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

: : A tA a 
Weizen, weißer 22 70 22 10 21 — 20 30 19 40 18 40 
Weizen, gelber 21 70 21 40 20 60 20 10 18 90 17 90 
Sd Door 21 40 21 10 20 60 20 10 19 80 19 40 
i 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
i 16 20 15 90 15 30 1480 14 40 14 — 
Gern 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
eſte 4,00 — 5,00 Mark. geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 — 2,50 M., geringere 1,50 M., 
per 2 Liter 0,14 —0,18 Mark. 


F. E. Breslau, 6. Mai. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
Die Woche eröffnete mit etwas ſchwächerer Frage und ruhigerem Geſchäfts⸗ 
gange in faſt allen Waarenartikeln. Gegen Mitte derſelben zeigte ſich je⸗ 
doch wieder mehr Unternehmungsluſt und regeres Geſchäftsleben. Die an 
allen ausländiſchen und ſchleſiſchen uckerplätzen abermals erhöhten Preis⸗ 
forderungen und das immer größere Zuſammenſchmelzen unſerer Locozucker⸗ 
beſtände hatten eee gute Stimmung für den Artikel erweckt, und ſind 
namentlich Großhändler für an den Markt gekommene Poſten willig Käufer 

eweſen. Der Markt ſchließt allgemein ſehr feſt, mit Ausſicht auf fernere 
Ae teern — Im Kaffeehandel machte ſich lediglich Bedarfsfrage, 
und ſind zu ziemlich unveränderten Vorwochenpreiſen verſchiedene Sorten 
Javas, feine Domingos und hauptſächlich ſchöne Campinos umgeſetzt wor⸗ 
den. — Von Gewürzen ijt Pfeffer loco mehr angeboten geweſen, doch kann 
auch deſſen Notiz als weiterſteigend angenommen werden. In Südfrüchten 
machte fic) ſchwache Frage und find Mandeln eher etwas billiger zu ber- 
Fd ie — Petroleum iſt loco ſtärker angeboten worden und im Preiſe 
neo wie auf Lieferung billiger gegangen. Fett ijt in allen Marken preis⸗ 
feſt geblieben und Toco ziemlich angenehm gehandelt worden. 


Sagan, 5. Mai. [Vom Getreide⸗ und Productenmartte.] 
Bei dem letzten Wochenmarkte war die Zufuhr wieder nicht von großer Be⸗ 
deutung, fo daß Angebot und Nachfrage fic) nicht deckten. Die chen recht 
hohen Preiſe des Getreides ſcheinen immer noch nicht ihren Gipfelpunkt 
erreicht zu haben, denn Weizen ſtieg pro 100 Kilogramm abermals durch⸗ 
ſchnittlich um 60 Pf., Gerſte um 26 Pf., Hafer um 85 Pf. Nach den amt- 
lichen Peizen awer og? SEND) pro 100 Kilogramm oder 200 
Pfd. Weizen ſchwer 21,76 M., mittel 21,64 M., leicht 21,48 M., Roggen 
chwer 23,80 M., mittel 23,22 Mark, leicht 22,62 M., Gerſte ſchwer 16,80 
M., mittel 16,66 M. leicht 16,34 M., Hafer ſchwer 18,00 Mark, mittel 17,20 
Mark, leicht 17,00 M., Kartoffeln 5 M., Stroh 5 M., Heu 5,80 M., ein 
Klgr. Butter 2,80 Mark, ein Schock Eier 2,40 Mark. — Die Witterung 
der lig beachte acht Tage war in on Wärmeverhältniſſen außer: 
ordentlich verſchieden. Während wir am Sonnabend Morgen mehrere Grad 
Kälte zu notiren hatten, zeigte das Reaumur'ſche Thermometer Sonntag 
Nachmittag im Schatten 17 Grad Wärme. Auch die beiden folgenden Tage 
war es ſehr warm. Dinstag gegen Abend ſtarkes Wetterleuchten mit ent: 
ferntem Donner, in der Nacht etwas Regen. Geſtern einige Male Regen, 
heute ſtark abgekühlte Temperatur und Ausſicht auf regneriſches Wekter, 
das den Landwirthen und Gärtnern übrigens gelegen käme. 


Ratibor, 5. Mai. [Marktbericht von E. Luſtig.] Seit geſtern 
haben wir, e Ne der Landmann lange ſehnte, Regenwetter, was von 
ganz beſonderem Vortheil für die Comte it, da es hier ſeit mehr als 

Wochen nicht regnete. Der heutige Productenmarkt hatte nur eine 
Bu. geringe Zufuhr aufzuweiſen und waren a nominell. Es wurde 
10 per 100 Kilogr.: Weizen 19,50 bis 21,50 M., 9 20,40—21,20 
M., Gerſte 15,40 bis 16,40 M., Hafer 14,80—15,60 Mark. 


Glasgow, 3. Mai. [Roheifenberidt von Theodor Hertz in 
Glasgow, vertreten durch D. Markuſe u. Comp.] Seit meinem 
letzten Druckbericht iſt unſer Roheiſenmarkt ruhig und faſt ohne Verände⸗ 
rung geblieben. Gem. Nos. Warrants ſind heute von 47 Sh. 6 D. bis 


— 


n N 


ne Fümoörſfiſche 


beträgt 551,350 Tons gegen 548,798 Tons und e 


Höhe von F 


D. Raffe gemacht worden. Der Vorrath im Store 


3 find augen 


47, Sh. 73), 
der vergangenen Woche betrugen 13,147 Tons 1 5 17,749 Tons während 
a 


der correſpondirenden Er vergangenen Jahres und in dieſem Jahre 
170,331 Tons gegen 274,098 Tons während derſelben Periode 1880. 


= [Reipsiger Oſtermeſſe.] II. In Tull und Spigenbat ein fehr atofes 
Geſchäft ſtattgefunden. Es find dies diejenigen Artilel, die man bei der 
Damengarderobe jetzt thatſächlich von Kopf bis Fuß verwendet ſieht, und 


haben dieſelben daher eine Conſumtionsfähigkeit erlangt, die kaum glaublich 


iſt. Schon im Januar, Februar und März d. J. war ſowohl für den deutſchen 
wie ruſſiſchen und rumäniſchen Markt die Nachfrage ſo groß, daß bedeutende 
deutſche Handlungshäuſer enorme Quantitäten nach und aus Deutſchland 
ührten. Somit it es auch erklärlich, daß die Lager, weil die Nachfrage die 
Production um Vieles überſteigt, ſehr gelichtet worden ſind. — In Tuchen 
und Stoffen hat die Meſſe au ) en nig 
zum Theil der vorgerückten Jahreszeit wegen zum Theil in Folge des der⸗ 
eitigen kalten, 5 Wetters. Viele Klagen der Fabrikanten ent⸗ 
ſprin en auch aus der Concurrenz der billigen, durch Miſchung mit Kunſt⸗ 
und Baumwolle erzeugten Fabrikate, deren Herſtellung der Schwierigkeit 
egenüber, reelle und in jeder Hinſicht gut gearbeitete Waare auf Preiſe zu 
ringen, nachgerade in der deutſchen Induſtrie gefährlicher Weiſe zunimmt. 


§ Breslau, 5. Mai. [Submiſſion auf eine eiſerne Brücke.] 
Die Stadt⸗Bau⸗Inſpection in Berlin hatte die Anfertigung, Lieferung und 
Aufſtellung einer eiſernen Brücke, veranſchlagt auf 97,400 Kg. Schmiede⸗ 
eiſen, 8600 Kg. Gußeiſen und 462 Kg. Stahl ill. Ben ausgeſchrieben. Im 
eſtrigen Termine e zum Getannntotel e: Beuchelt u. Co. in Grün⸗ 
Be von 33,899,39 M. A. Borſig, Berlin, bon 41,577,65 M., Eiſenwerk 
„Lauchhammer“ in Rieſa von 36,785,24 M., Gutehoffnungshütte, Actien⸗ 
Geſellſchaft in Oberhauſen, von 37,100,06 M., Gebrüder Decker u. Co., 
Cannſtadt, von 41,202,50 M., Union, Actien⸗Gefellſchaft in Dortmund, von 
39,042,33 M., Otto Henniges u. Co., Berlin, von 35,414,76 M., Maſchinen⸗ 
fabrik „Deutſchland“ in Dortmund von 38,166,15 M., Belter u. Schnee⸗ 
bogl in Berlin von 36,957,51 M., Actien⸗Geſellſchaft vormals F. Wöhlert 
in Berlin von 34,434,83 M., C. H. Jucho in Dortmund von 31,202,59 M., 
endlich Maſchinenfabrik „Cyclop“ in Berlin von 30,990,07 M. Letztere 
Fabrik hatte ſomit die billigſte Offerte gemacht. 


Berlin, 5. Mai. ev: Sgejellihaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


fer} S — 
S % 8 
bp ea pints | = 
Name der Geſellſchaft. 2 2 pe 2 Cours. 
2/2 15 
ale — 
Aachener Nun Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 70 10003 20% 8310 ©. 
Aachener Rückperſich.⸗ Ge... 45 45 400 „ | „ | 2200 G. 
Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 30 | 25 500 „ „ | 1100 G 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtallt 24 22 | 1000 „ „ | 2040 bz 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranzj⸗Geſ . 10 | 5| 1000, | , | 607 ©. 
Berl. Vebens-VWerfidh.<Gef........ 26/8[27½ 1000 „ „2900 B 
Berlin⸗Kölner 1 0 .. 7½ 10 1000 „ 40% 25 B. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln] 55 | 55 | 1000 „ 20% 6900 G 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 1000 „ | „ | 1990 © 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin. | 8%,| 9 | 1000,, „ | 935 G 
Deut De on Dares wists en 121% — 000 „ | , | 950 ©. 
Deut de eee meus ondwe 35 1311/11000 50031) „ | 1817 G 
Deutſche Transport-Verfid).-Gef.. | 0 — | 100M | „, — 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 50 | 50 | 1000 „ 10% 1600 B 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 30 | — | 1000 , „. . 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. | 40 37½ 1000 „ 20% 4550 G 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin , BOD ONG) 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 13¼½ 13½ 500, | , | 765 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ ... 5|— | 1000 „ | „ | 1000 B. 
Kolniſche Hagel⸗Verſich.⸗ Ged.. | 14 | 0 500 „ 5 Dab 
Kölniſche Rückverſich.⸗Geſ 2 500 „ „560 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗ Ge. 100 — | 1000 „ 40% 10850 G 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. 5 7 100 „ voll] 360 bez. B 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ ... | 30 25 1000, 200% 2620 bz. G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſ.⸗Geſ ... | 20 | 0 500 „ 400% 320 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 | 10 500 ,, 20% 365 B 
Magdeburger Rüdverfih.-Gef. ... | 11 | 11 100 „ voll] 600 G 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Wejel | 30 | — 500 ,, 10% 655 ©. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 12 12½ 1000 , 20% 1200 bz. G. 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ i 0| 5} 500, | , 290 B. 
Preuß. Hagel-Verfich.-Gef. ...--- 20 C 500, | , | 2658 
Preuß. e eOe „11 12½ 500 % % | 560 B 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 18 | 15 400 „ 250% 825 G 
Providentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 14/18 1000 Fl. 10%) _ — 
Ne Weſtſal Nad Lloyd .. 22 — | 100% | „| 740% 
Rheinisch Weſt al. Rückverſich.⸗Geſ.] 7½ — 50 0% , oa 
Sächſiſche Rückverſich.⸗ Ge. 50 | 50 500 „ (5% 500, B 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 22 | 17 500 „ 20% 1095 B 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 13 ¼ 3¼½ 1000 „ | „ | 1330 B 
1 inch Hagel Beis 190 20 | 15 | 1500 M. „ 625 B 
nion, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
a Gef. in ne. 91 mei = 5 11 — 500 St „ | 290 bez. B. 
ictoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 
Actien⸗ Ge. nenne 20?/,|213/,| 1000 „ „2300 bz. G. 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank. | 8 | — | 1000 „ | ,, | 840 B 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 6. Mai. Reichstag. Die allgemeine Rechnung des 
Reichshaushalts vom Jahre 1875, die Ueberſicht der Ausgaben und 
Einnahmen des Reichs von 1879/80 werden nach dem Antrage der 
Rechnungscommiſſion genehmigt. Es folgt die Fortſetzung der zweiten 
Berathung des Geſetzentwurfs über Abänderungenjder Reichsverfaſſung. 
Fürſt Hohenlohe plaidirt für die zweijährige Etatsperiode. Rickert 
tritt für den Commiſſionsantrag ein. Richter polemiſirt gegen 
Bismarck. Windthorſt hält das Aufhören des Culturkampfes für 
das einzige Mittel, in den Parteiwirren Remedur zu ſchaffen. Zur 
Zeit ſei nur der Commiſſionsantrag acceptabel, ſein Ideal ſei aber 
allerdings ein alternirendes Tagen von Reichstag und Landtagen in 
jährlichem Wechſel. Bei der Abſtimmung wird der Antrag der Com⸗ 
miſſion, wonach der Reichstag alljährlich im October zu berufen iſt, 
mit 140 gegen 129 Stimmen angenommen. Der conſervative An⸗ 
trag auf zweijährige Budgetperioden wird abgelehnt. Die Polen ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung. f 

Maltzahn-Gültz vertheidigt den confervativen Antrag auf vier⸗ 
jährige Legislaturperioden. Fürſt Hohenlohe tritt ebenfalls dafür 
ein. Bennigſen iſt principiell nicht gegen den Antrag, lehnt den⸗ 
ſelben aber ab, weil er nicht als ſelbſtſtändiger politiſcher Gedanke, 
ſondern als Conſequenz des abgelehnten zweijährigen Etats er⸗ 
ſcheine. Windthorſt erklärt fic) mit den vierjährigen Perioden 
einverſtanden. Staats ⸗Secretär Bötticher führt Bennigſen 
gegenüber aus, die zweijährigen Etats ſeien durchaus nicht die Voraus⸗ 
ſetzung, worauf die Regierug die vierjährige Legislaturperiode 
baſire. Richter iſt gegen den Antrag, da es bei der Diäten- 


loſigkeit ſchwer falle, Männer zu finden, die ſich auf vier Jahre 


binden. Windthorſt ſpricht nochmals für die vierjährige Legis⸗ 
laturperiode im Intereſſe der Continuität der Reichstagsarbeiten. 
Lasker äußert ſich gegen die Verlängerung der Wahlperioden, 
weil dies eine Verminderung der Rechte der Wähler ſei. Auf 
die Anfrage Las kers erklärt Staatsminiſter Bötticher, daß die 
vierjährige Legislaturperiode keinesfalls für den gegenwärtigen Reichs⸗ 
tag Anwendung ſinden dürfte. Der Antrag auf vierjährige Legisla⸗ 
turperloden wird mit ſchwacher Mehrheit angenommen. Es folgt die 


(Varran | 
) es augenblicklich 12 
Hochofen in Betrieb gegen 121 vorige Woche. Die Verſchiffungen 5 | 


beſcheidene Erwartungen nicht befriedigt, 


EEE EEE EEE EEE 8 a ene 

. a 8 8 e ä 0 i ö ; “ \ : 4 . = N 2 7 ss ; 7 ; Re care ? x 
RR: Bei der Generaldebattey  _ (W. T. B) Zweite Depeſche. 2 Uhr 50 Mn. Lombarden 104,75, Oeſterr. Silberrente 68 ½, dx. Goldrente 83,93, Ungar. 
ptr Sonnemann gegen die Vorlage vom localen Geſichts⸗ Pee jamb 100 50/100 30 London lang — =/20 37 | Golbrente 102, , 1877er Ruflen 93%, u. fil. Diane 
wendet ſich 8 ee _ Deſterr. Silberrente. 68 60 68 80] London kurz — — 20 48 anleihe — —. Feſt. ee 5 : 

tie feiner Heimathſtadt Frankfurt. Die Generaldebatte wird Ge |Heiterr. Papierrente. 68 20 67 90 Paris kurz — —| 81 05 a 
Alofen. Hafen clever, der den Schluß als Terroriemus bezech⸗ Poin. Sia-Bfandbr.. 56 29 56 — | Deutjche Reichs Anl. 101 50101 50 Briefkaſten der Redacti 
1 wird zur Ordnung gerufen. An der Discuſſion über § 1 be⸗ 1 9 1 11 „Oblig. — — — 4% preuß. Conſols. 102 — 102 10 ion. 
Heiligen ſich Richter und Windthorſt, worauf die Discuffon Peesſcht Lat A... 


213 20/214 — Bene ee IL... 60 60} 60 10 M. hier: Sie fragen, ob der Meiſter geſetzlich verpflichtet tft, dem 


Breslau⸗ Freiburger 105 50 106 20 Drient-Anleihe II... 61 10} 60 60} Lehrlinge die erforderliche Zeit zum Beſuche einer Gewerbeſchule oder 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 150 90151 20 es — 5 : R 
l der Abstimmung wird mit 135 gegen 129 Stimmen bes 2. Del. St. Prior. 149 40449 20 SA eR ot 5 2 60 dergl. zur Verfügung zu ſtellen, oder ob das von des Meifters freiem 


“en, das Quotum der Miethsſteuer nach Procentfägen des Baar⸗ Rheinische — —| — —]1880er Ruſſen 77 20| 75 90 Belieben abhängig iſt. — In Bezug hierauf fagt § 120 Al. 2 der 
(nee 1155 nach dem e 15 Va Darauf wird | Bergiih-Märkifhe- . . 117 30117 60 Neue ee. 101 10/101 50 Gewerbeordnung: Die Gewerbe⸗Unternehmer haben ihren Arbeitern 
se efmiliver Abstimmung § 1 mit 135 gegen 134 Stimmen an⸗ Galeere sees 18 80 under: ar 81 91855 20 unter NR 5 1 ee 1155 der Gemeindebehörde oder 

N { immung Galizier — ariſche Credit. — — vom Staate als Fortbildungsſchule anerkannte Unterrichts = 

nommen, ebenſo der Reſt des Gefehes. Die eee „(B. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 84, 10, dto. ungariſche N geld eee ae 


; | wir f ; s von der zuſtändigen Behörde 
über das Geſetz it eine namentliche und ergiebt die Annahme des 102, —, Ereditactien 604, —- 575, 50 Alt. 24 chen, hierzu die erforderliches Falle vo; er uche 
1 Ge nt 140 gegen 131 Stimmen. Nähte Stzung Oisconiocammanki 20, 20, emen 60, Ru Noten wie 210 —” „ ſeſzafesende Zeit zu gewähren, Far Arbeiter unter achſehn Jahren 


Sonnabend. Ane Spielpapiere, öſterr. Bahnen und ruff. Werthe animirt. Ban: kann die Verpflichtung zum Beſuch einer Fortbildungsſchule, ſoweit 
Berlin, 6. Mai, Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge find neuere ken und Renten beliebt, Ber pert | wach. Discont 2 pCt. die Verpflichtung nicht landesgeſetzlich beſteht, durch Ortsſtatut (§ 142) 
os 5 änderten Stand der Minifterfrage Conjec⸗ (W. T. Berlin, 6. Mai. chluß⸗ Bericht.] begründet werden. Nach den Motiven des Geſetzes ſind unter Fort⸗ 
gn one ben tpaceatien Anhalt. Die deſung bleibe vertagt; Weizen. Sitten. leava Nl. en . 5 bilbungeſchulen nich Schulen für eine beftimmte tejnifche Aus- 
Eben Dispofitionen fet nichts verändert. Ma: 222 50.223 — MaisSuni .....-. 52 50 52 80 bildung, ſondern nur ſolche verſtanden, welche die Schüler in den in 2 
Wien, 6. Mat Abgeordnetenhaus. Der Unterrichtsminiſter er⸗ EN 218 50,218 —| Geptbr.-Octbr....- 54 60 54 70 1 9 ee N Fertigkeiten 6 
7 2 ; in-| Roggen. Seit. ° [weiter führen ſollen — daher für Breslau nicht die Gewerbeſchule 9 
flärte, mit Ermächtigung des Kaiſers werde in Prag unter dem gemein MW. 210 —|208 50] Spiritus. Rubig. : i { 
famen Namen te Fernandea eine Univerſität mit deutſcher und eine gen 28 98 205 50/204 50 e . RnB, 54 70 54 30 pelt ae 9705 1 an DSH. 125 Handwerks lehelinge, : 
mit böhmiſcher Unterrictefpradhe eingerichtet. (Beifall rechts) eptere| Sepide-Detbe..-.. 174 251173 50] MarSuni ....... 55 30| 55 20 „die 8 e Jeichnenſchule. Ein Ortéftatut im Sinne 4 
der Sauberen f Biene dr Dexafungonny done Set inn ee Dura es WE Br Beta Ne 
rüfungen iſt hierzu der Verfaſſungsweg nothwendig. „ e EEE GPO Ee Sun ooo Si ERR 
Se rani daher in den nächſten Tagen zwei Geſetzentwürfe „ ae Vergnügungs⸗Anzeiger. J 
Der Miniſter 8 g 5 1 (W. T. B.) Stettin, 6. Mai, — Uhr — Min. » [Stadttheater.] Morgen Sonnt det die fu 105 3 
d die Rechtsverhältniſſe der Prager Univerſität und der Cours vom 6. Be Cours vom 6. 55 af ESA PAL: 0 findet die fünfundzwanzigſte a 
Angeſichts der Erklärung verzichteten die[ Weizen. Unveränd Rüböl. Behauptet e bon G. Diget fall. Dielen auperordent: | aay 
8 17 5 218 50/218 50 Tat 52 50 52 50 lichen Erfolg, welcher ſeit 15 Jahren, wo die „Afrikanerin“ neu inſcenirt 8 
auf das Wort. r ai 80 217 0 l — 5 81 70 54 50 wurde, keiner Opern⸗Novitgt zu Theil geworden, verdantt die fo beliebt gee - 0 
Die Kammer ſchloß die Generaldebatte über die Had 207 — 207 50 ept⸗Detbr ..... wordene Oper „Carmen“ dem vortrefflichen Enſemble, der ſplendiden ja 
empfing den Gréhedive Zamall. Rosen usin. Spiritus. aan Hille SON Sl Inſcenirung und Leitung 4 
Mailand, 6. Mai. Der König und die Königin eröffneten am Fruͤhjah 206 50,206 50% loco +++ 53 40 53 10 Eplus zu ermäßigten Preiſen in Scene. geht die Oper „Zampa“ im 4 
De e et e en e tee en 170 m 50] Naben. . 54301 54 ], elsobe Theater] Frau Auna Schramm welch in nächfter Woche : 
aris, 6. Mai. Bei dem geftrigen Banket zur Feier des Jahres: Retratents Ju alf 54 80) 54 70 tbr Gaſtſpiel beſchließt, wird morgen noch einmal als Caroline Werner in N 
g der Sclaverei toaſtete Gambetta auf alle fran⸗ Sable we 8 40 8 40 | der Poſſe „Die ſchöne Sünderin“ auftreten und ſich dann in einer in 
tsangehörigen jenſeits ee che Me, bee (B. T. B) Wien, 6. Mai. [egtnf-Courie] Referdict 5 Sate 195 großem Beifall aufgeführten Novität „Die Schnattergans“ ö 
Farbe und erinnerte daran, daß die “epubl don 32 2 N. = [kiebihs Etabliſſement.] In dem Streichconcerte des Trompeter⸗ 
die Sclaverei in den Colonien abſchaffte „ Son E70 10755 9798 17 2 m = “Appia deen 115 2 115 40 corps am en, bend präſentirte ſich ar Stabstrompeter Hrert e 
elbſt das allgemeine Stimmrecht einführte. Crevitactienn. 345 — 340 80 apierrente.... 78 52 78 25 als Componiſt mit ſeiner„Immergrün⸗Quadrille“ und „Ila“, Polka Ma⸗ \ 
Paris, 6. Mai. Die „Agence Havas“ meldet aus Raguſa: e 147 hetahes ilberrente . 79 80 78 80 pte und erntete damit ſtürmiſchen Applaus. — Heute findet wegen der 
Ali Bey von Guſſinje unterwarf ſich Derwiſch Paſcha. Dieſer beab- | St⸗Cſb. A.⸗Cert. 330 — 328 — London. 117 90 117 85 am Abende im Saale ſtattfindenden Verſammlung der Fortſchrittspartei 
9 1 staat begehen Somb.Gifenb.... 120 50 117 50 |Xeit. Goldrente. 96 45 | 96 40 ein Nachmittagsconcert mit reichhaltigem Program ftatt, welches um 4½ Uhr 
nächſt nach Scutari z . 0 if daß eine große Ver⸗ Galizier 304 25 Bt 75 Ung. Papierrente 93 90 | 93 45 beginnt; morgen ijt bei erſtmaligem Auftreten der Pelz'ſchen Capelle 
Es verlautet gerüchtweiſe, daß 9 Elbethalbahn . 242 25 241 25 Ungar. Grevit.. 345 — 340 — | Dopelconcert derſelben mit dem Lrompetercorps. 
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ae a Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 60, Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 9 
SS nen stur hasra "Ohren LEE nph a. en un mn mn sein nunın ne eure 


Eu ol ee oe Ra Cate) eneDETFOMMLUNG Der Fortfüpettspurtei 
/ 
( 


ee ae parce soe ahs A Gours vom 6. 5. Sonnabend, den 7. Mai 1881, Abends 8 Uhr 

ſchluß nich : A ; en i 3 : A 2 2 7 

Laondon, 6. Mai. Der Proceß gegen Moſt iſt auf Antrag feined | 3proct. Rente 85 60, 85 12 Türken de 1869 — — — ’ 

Anwalts bis zum folgenden Aſſiſengericht verſchoben worden. N Shi e Be 125 pores 12 S le > Ele im Liebich ſchen Saale Gartenſtr. 19). 
etersburg, 6. Mai. Geſtern wurde der außerordentliche per⸗ “ol. Sproc. Rente. 91 05! 90 90 Srientanleib 9 
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efterr. Staate. M. 715 — 713 75 Goldrente österr.... 83% | 83% des Herrn Rechtsanwalt Munckel aus Berlin. 


2 4 
Audienz empfangen und alsdann der Kaiſerin vorgeſtellt. Huſſein Lomb. Eiſenb. Act. . 258 75255 — do. ung. 103¾8 1038 Eingeladen ſind nur die Mitglieder unſerer und der derſelb 
Khan 1 Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben des Schahs] Türken de 1865. 16 95] 16 97 1877er Ruſſen 961), | 957% Veſteun deten Parteien. 8 f Gegen 
nebſt einem prachtvollen Ehrenſäbel, nach deſſen Ueberreichung Huſſein si 955 oe >) Sonbest, ee 1 „inian le 1023/,- Der Vorſtand des Fortſchritts⸗Vereins. 
f aliener 90, 05. er en 93, 11. — 8 8 =i EO I u ! 
Khan dem Kaiſer das Gefolge vorſtellte. Für die Höiſchaft fend London, 6. Mai, Nachmittags 4 Uhr. [(Schluß⸗Courſe.] Original Kinder Ferien⸗Colonien | 
ſpäter ein Dejeuner ſtatt. Henn ae Bresl. Pd. Ol 1 pom 2 pCt. Preuß. Conſols —. 0 1 5 R 7 
Nach Schluß der Redaction eingetroffen ) „ Bankauszewlang — Pfd. St. Wet 2 ach dem Vorgange anderer größerer Städte wird beabſichtigt, wa 
Paris, 6. Ma Die „Agence Havas“ meldet: Die gestrige sols Cours vom 102 105 S „ 68, auch hier in Breslau mit der Einrichtung ſogenannter Ferien⸗Colonien, | 
Erklärung der deutſchen Delegirten zur Münzconferenz ſagt: Deutſch⸗ Pal A Be 901% 8977 Papierrente — —| — 2 [welche bedürftigen und kränklichen oder ſchwächlichen Schulkindern 
land halte fein gegenwärtiges Währungsſoſtem aufrecht, es wolle nur Lombarden 104, | 10 — 15 Goldrente.. 827s | 83 — einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in einer gefunden Gegend auf 1 
en Verkauf der alten Silberthaler einige Jahre fuspendiren, dann Sproc. Rufen de 1871 91%, | 90%, |Ungar. Goldrente... 102 — 11017; dem Lande unter zuverläſſiger Aufficht ermöglichen ſollen, einen Ver⸗ : 
aber in einem gewiſſen jährlich feſtzuſtellenden Verhältniß wieder auf- peer, ae en % 1875 9955 ne por ee 2 155 {uch zu machen. Die Unterzeichneten haben ſich entſchloſſen, der Aus⸗ 
nehmen. Deutſchland wäre auch geneigt, die Quantität der eireu⸗ Silber 7 Bi 93% — Fran a a. M..... — — 20 66 führung dieſes Verſuches näher zu treten, und richten nunmehr an ‘ 
renden Markſtücke, vielleicht auch die Quantität des Feinſilbers im] Türk. Anl. de 1865. 165g | 1655 Wien — — 11 90 alle Diejenigen, welche das gemeinnützige Unternehmen fördern wollen, 
Markſtück zu vermehren und die Fünfmarkſtücke in Gold aus dem 50% Türken de 1860. — — Sem Seen — — 25 52 die freundliche Bitte, dies durch Gewährung eines einmaligen Geld- 


theiligten ſich nur an der Conferenz aus Achtung gegen die ein. (W. T. B) Frankfurt a. M. 6. Mai, Mittags. [Anßangzs⸗ſiſt, zu bethätigen. — Ueber das Reſultat der Sammlung und event. 
En Staaten und wären bereit, die gewünſchte Aufklärung zu gourſe.] Credit⸗Actien 300, 50. Staatsbahn 286, 50. Galigier 265, 50: weitere Maßnahmen werden wir fpäter öffentliche Mittheilung machen. 


Lombarden —, 


— — Pari 

Umlauf zurückzuziehen. Die englifchen Delegirten erklärten, fie be⸗ 6proc. Ver. St. per 1882 103 103¾% | Petersburg ...----- — —! 24 — beitrages, zu deſſen Empfangnahme die Rathhaus⸗Inſpection bereit | 

ie enthielten fic) aber der Abſtimmung. Die Delegirten Indiens (B. L. 8) Frankfurt a. M. 6. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Breslau, den 4. Mai 1881. [2721] : 
1 


und Canadas gaben ähnliche Erklärungen ab. Die Delegirten Ruß⸗Schluß⸗C e.] Creditactien 300,75, Staatsbahn 086,75, Lombarden | Banguier u. Stadtveroron.-Borfteher Beyersdorf. Bürgermeiſter Dickhuth. 
lands, Schwedens, 1 der Schweiz und Griechenlands 800 aa ae Propſt und Stadtſchul⸗Inſpector Dietrich. Sanitätsrath Dr. Eger, Vor⸗ 


7 t. : : t 5 hd 4 : 
machten Vorbehalte bezüglich der Annahme des Bimetallismus. Der) (W. T. 8 Köln, 6. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen dach d. Bezirks⸗Vereins f. d. nordweſtl. Theil d. inneren Stadt. Chef⸗ 


3 ‘ : i Ä N 22, 55, per Juli 22, 35. — Roggen loco —, per | Nedacteur u. Stadtverordneter Dr. Elsner. Director Dr. Fiedler. Ober⸗ | 
Delegirte Oeſterreichs wies auf feine delicate Stellung hin, weil er 1 21, 55, # Jul 20, 50. e Wabi.’ Ioco 28, —, oper Mai 27, 70. Bürgermeifter Friedensburg. Geh. Commerzienrath u. Stadtrath aD. 
einen Staat vertrete, welcher Zwangscours habe. Die übrigen — Hafer loco 17, 50. Wetter: — Friedenthal. Stadtperordneter u. Stadtrichter a. D. Friedländer. Stadt⸗ 


D thielten ſich jeder Erklärung. Der ſpaniſche Delegirte W. T. B.) Amſterdam, 6. Mai. ([Getreidemarkt.] SSchlußbericht.)]Syndicus Götz. Stadtrath Grund. Director Dr. Heine. Rector und 
‘ e ee der Con a na a Weizen paper 1119 —, —, per Mai —, —, per November 292, —. Stadtſchulinf ector Dr. Höhnen. Nittergutsbeſ. Kempner, Vorſitzender d. 5 
Moret beantragte Vertagung e 1 252 210 Rüböl loco Bez.⸗V. d. Schweidnitzer⸗Vorſtadt. Director Klinkert, Vorſizender d. Bez. 
ö N legirten Inſtructionen ihrer Regierungen ein: Roggen feſt, loco —, per Mai 252, —, per Oetbr. 210, —. Ribs a d. eee N „Director Klinkert, Vorſitender d. Bez. B. 3 
ſitzung, damit die Deleg N 30½, per Mai —, —, per Herbſt 31¾. — Raps loco —, —, per Frühe f. d. öſtlichen Theil d. inneren Stadt. Canonicus Dr. Künzer. Director 

holen können. Die Conferenz beräth morgen dieſen Antrag. I jahr —, —, per Herbſt 341, —. Dr. Luchs. Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, Vorſitzender d. Rechte⸗Oder⸗ . 
Paris, 6. Mai. Nachrichten aus Tabarka zufolge verſorgen die (W. T. B.) Paris, 6. Mai. [Productenmarkt.] Schlußbericht.)] Ufer⸗Bez.⸗Vereins. Telegraphen⸗Inſpector Neumann, Vorſitzender d. Bez. V. 
Krumi erworfen haben, die franzöſiſchen Truppen] Weizen behauptet, per Mai 28, 90, per Juni 28, 80, Juli⸗Auguſt 28, 25, der Nicolai⸗Vorſtadt. General⸗Lieutenant und Commandant von Oppen. 
Krumirs, welche ſich unterworfen haben, franzöſiſt pp f 3, & | 

mit Lebensmitteln Die Truppen in Bizerta bereiten ſich zum per Sept.⸗Dec. 27, 30. Mehl behauptet, per Mai 63, 10, per Juni 62, 80, Apotheker u. Stadty. Dr. Pannes. Director Dr. Neimann. Director 
5 : ; it L incor per N 0 61, 75, per Septbr.⸗Decbr. 59, 25. — Rüböl behauptet, Dr. Reisacker. Oberlehrer Dr. Richter, Vorſitzenderd. Bez.⸗V. d. Sandvorſtadt. 
ene e ß Siavtiat) SAMOoe Drmed-Chmem Chartier 
Y ! : 5 1 i . 74, 8 1 er? 2, } er n h egierungsrath lidt. adira ; 5 „med: 8 atiſtiker Str 
(Orig. Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 6. Mai, Nachmittags. [Bau m⸗ = Jull Aug. 61, 25 arava 555 15: m Schön. i cal Simfon. Paſtor prim. Dr. Späth. Sblauer Joe Drees reuer, 8 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Paris, 6. Mai. Rohzucker 61—61,25 Vorſitzender des ae vente der Ohlauer Vorſtadt. Dr. med. Steuer. 

— — ——ͤ—— — —-—½— — — — 


re 


W. T. B.) London, 6. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.)]Gymmnaſial⸗Vorſchullehrer Sturm. Stadt: u. Schulrath Thiel. Dr. med. 

ih Bor { en-De pe . ch e n. Weizen ſehr ih zu Gunſten der Käufer, Angekommener ſtetig Mais ¼½ Silt „ Polizei⸗Präſident Freiherr von Uslar ⸗ Gleichen. Kaufmann 

N (W. T. B.) Berlin, 6. Mai. [Schluß⸗Courſe.] bis ½ billiger. Fremde Zufuhren: Weizen 75,460, Gerſte 6060, Safer 36,900 | M. Wehlau, Vorſitzender d. Bez. V. f. d. ſüdweſtl. Theil der Schweidnitzer 
„ Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. Günſtig. Quarters. Wetter: —. Vorſtadt. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Weingarten. Kaufmann Wienanz, 

4 Cours vom 6. 5 Cours vom 6. 5. Glasgow, 6. Mai. Roheiſen 47, 4½. Vorſitzender des Bez.⸗Vereins der Stadttheile ſüdlich der Verbindungsbahn. 
Defterr. Credit⸗Actien 603 — 590 — Wien 2 Monat. 173 80172 80 — — is ; ; 558 | 
Be en — een g Sage... 208 80 20 50| Wien, 6. Mai, 5 Uhr 43 Min. [Abendporſe] Greitacten| Am 15, Mai cr. tritt auf den der Königlichen | 
Rombarben ........ 211 —|206 50 Oeſterr. Noten N cath Sis De a. te 58. 0 8 UTE: Eiſenbahn⸗Direction zu Berlin unterſtellten Strecken ‘a 
B in. Noten „ Marknoten 57, 50, Goldrente „ Ungar. drente 117, 60, 5 5 U ketene 
Son en 10 10 192 20 4 eee Anleihe 105 80 105 80 Anglo 146, 50, Papierrente 78, 45, 30% Ungariſche Papierrente 93, 90 der dieſer Nummer der „Bresl. Ztg. beigefü te 


Presl. Wechslerbank. 106 — 105 70 3½¼ 0 Staatsſchuld. 98 70) 98 60 Ungar. Credit 344, 50. — Still Fahrplan in Kraft, welcher bei allen Stationskaſſen 


Gaurabiitte......... 112 751113 50] 1860er Looſe ---- ; M., 6. Mai, 7 uhr 5 Min. Abends. [Abendbörſe. i : i iſt. “| 
ana un 11110000198 Sa abate tage 19 902 = orien Der Seal” ig) Geen 80, 0, Slnihain as. My [gum reife von 25 refp 5 Sfennigen zu haben aft, 
3 KKK D—AU¹—ꝛ . 7 Einen [2701 a 
N 21 oe r as ALT A + 1 9 
Ernst Heyne f 28 mat von Bad Post, Telegraph Dampf Sägewerk anſtändigen Nebenverdienst 
Nachod. a 


aus Leipzig 


Derweilt heute u. morgen, 7. u. 8. Mai, 
! in Breslau f 

nit einer reichen Auswahl friſcher 
nd prachtvoller 2710] 


Schmetterlinge 
und Käfer 


zus allen Gegenden der Erde und 


E. Pfeiffer in Oppeln ne 
liefert Bauholz nach Holzliſte, Schaalbretter, ſichtene de Re scan bijeigen mer 
Bretter in allen gewöhnlichen und außergewöhnlichen aaa oder hn a 0e ee 
Dimenfionen zu den billigſten Preiſen. 2647 nenen e ian 


Station der Breslau- C d Eröffnung: 
Prager Bahn. . OW a 15, Mal. 
im fele- und waldreichen, 2800 Fuss hohen 
Heuscheuer-Gebirge, 

Grafschaft Glatz, Reg.-Bezirk Breslau, ’ 
altberühmte Natrum-, Stahlquellen-, kohlensäurereichste 
Stahl-, Gas-, schwefelsaure Eisen-, Moor-, Douche- und 
Dampf-Bäder, Molkenaustalt. Bewährt gegen Blutarmuth — Bleich- 
sucht — Schwäche jeder Art — Nerven-, Hirn-, Riickenmark-Leiden, 
— Rheumatismus — Gicht — chron, Katarrhe aller Schleimhäute 
“und Frauenkrankhelten. Reizende Ausflüge. 15691 


bittet Lebhab d Sammler um : 
| enegten Bela. = ‚Dirig. Aerzte: Geh. Sanit.-Rath Dr. Scholz und Dr. Jacob. 


ee ee, Tur -Waſſer⸗Heilauſtalt Thalheim 


tel Goldene Gans. zu Bad Landeck i. Schl. 


: Ein bedeutendes Hotel WE [3703] 
im Mittelpunkte eines lebhaften Induſtriebezirks, Kreis⸗ und Gar- 
niſonſtadt, mit ſtarkem Fremdenverkehr, einziger großer und fre⸗ 
quenteſter Saal mit ſtehender Bühne und großen Nebenräumen, 
größtes Gartengeſchäft am Ort, Kegelbahn, Eiskeller, iſt ſofort 
u verkaufen. Hypothekenſtand günſtig. Baulicher Zuſtand gut. 
Inventar neu. Nur Selbſtreflectanten mit Vermögen erf. Nah. sub 
Chiffre P. 208 d. d. Ann.⸗Exp. Rud. Moſſe, Breslau. Agenten verb. 


Vertretung 


geſucht für einen ſehr couranten, in 
Stadt und Land geſuchten Artikel. 
Abſatz unbedingt ſicher, Proviſion 
bedeutend. Vorzug Pagen Reiſende, ’ 
welche die Provinzen ae Oſt⸗ und 2 
Weſtpreußen beſuchen. Adreſſe: A. 100 — 
an die Grp. der Bresl. Ztg. [2671] 


f Ne ; Bil iſt eröffnet. 5 
Pianino, ft Meldungen an Dr. med, Ostrowiez over an die Verwaltung. 


ch Liſſa und zurück wie 20 
ae 1) ele gue EI 3 10 71 M. Nachm, 
iſſa, Ankunft vi 5 ie 
2) Liſſa, state AA ees 9 U. 30 M,. 


e e eee ee te fe 
edarf. Gewöhnliche Fahrpreiſe II. u. III. Kl. 
Näheres laut aushängender Placate. 

Breslau, den 4 Mat 1881. 


Sberſchleſiſche Eis enbahn. 5 


| 10. Mai d. J. tritt zu unſerem Localausna 
Steintoblen und dees von 1. Januar 1875 ein Nachtrag in Kraft. Der: 
ſelbe enthält theilweiſe ermäßigte Frachtſätze für die Stationen Jägerndorf 
und Leobſchütz und iſt von den betheiligten Stationen, ſowie von unſerem 
Verkehrs⸗Bureau iu beziehen. 2714] 
Breslau, den 29. April 1881. 


Königliche Direction. 
OSberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Giltigkeitsdauer des am 15. April 1879 in Kraft getretenen Nach⸗ 
con 10 e Local⸗Ausnahme⸗Tarife für den Transport von 
Steinkohlen und Cokes vom 1. Januar 1875, enthaltend ermäßigte Fracht: 
ſätze für Sendungen nach Glogau zur Weiterverfrachtung auf der Oder, 
wird unter den durch unſere Publication vom 11. N ärz 1880 modificirten 
Verfrachtungsbedingungen bis incl. den 14. April 1882 prolongirt. 

Breslau, den 30. April 1881. 


Königliche Direction. 
Sberſchleſſſche Eiſenbahn. 


Am 15. Mai 1881 treten für Erztransporte aus Ungarn bei Aufgabe 
in Mengen von mindeſtens 10,000 Klgr. pro Frachtbrief und Wagen oder 
bei Sablun der Fracht für dieſes Quantum von Oderberg nach den Sta⸗ 
tionen des Oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hüttenreviers Ausnahmefracht⸗ 
ſätze in Kraft, welche bei 186 ert Stationen zu erfahren ieh 


— 


[2715 


Breslau, den 2. Mai 1881. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Für den Transport bon Steinkohlen und Koaks zwiſchen unſerer Station 
Carolinegrube und den nachbezeichneten Stationen treten fortan nach⸗ 
ſtehende ermäßigte eos in Kraft: 

a. im dieſſeitigen Localverkehr: x ER fe 
nach Glogau 0,804, Driebitz und Klopſchen 0,864, Quaritz 0,884, 
Waltersdorf 0,904, Sprottau 0,964 und Buchwald 0,984 M.; 

b. im Verkehr nach der Breslau⸗Freiburger Bahn: 
nach Raudten, Gramſchütz, Steinau und Wohlau 0,804 M. pro 
100 Klgr. [2717] 

Breslau, den 3. Mai 1881. 


Königliche Direction. 


Dberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Lothringiſch⸗ e cher Staatsbahn⸗ 
erkehr. 


Zu dem Tarif für den rubricirten Verkehr iſt mit Giltigkeit vom Iſten 
Mai c. der Nachtrag IV in Kraft getreten. 8 

Derſelbe enthält u. A. directe Frachtſätze zwiſchen den en 
Stationen Oswiecim, Neuberun, Myslowitz, Oderberg, Nicolai, Breslau, 
Rawitſch, Liſſa i. P., Glogau und Poſen einerſeits und den Stationen 
Amanweiler Grenze und Metz andererſeits, und iſt zum Preiſe von 0,05 M. 
von unſeren Stationskaſſen zu beziehen. [2718] 

Breslau, den 4. Mai 1881. 


LRKönigliche Direction. 
Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für die Zeit vom 1. Juli 1881 bis dahin 1882 er⸗ 
forderlichen Locomotipheizkohlen (500 t Würfelkohle und 4500 t Kleinkohle) 
ſoll im Submiſſionswege vergeben werden. Offerten ſind bis zum 17. Mai 
1881, Vorm. 10 Uhr, an unſere Centralmaterialien⸗Verwaltung zu Oels 
einzuſenden. Die Lieferungsbedingungen find von unſerem Centralbureau 
zu Breslau, Muſeumſtraße 7, gegen Erlegung von 50 Pf. zu beziehen, 
auch erfolgt portofrei Zuſendung gegen Einſendung von 70 Pf. Direction. 


Schlesische Actien-Gesellschaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb 
zu Lipine OS. 


Gemäß § 8 der Anleihebedingungen zu unſeren Partial- 
2 0 machen wir hierdurch bekannt, daß bei der am 
2. Mai c. nach § 6 der Anleihebedingungen ſtattgehabten 


Auslooſung die fünf Serien Nr. 6, 5, 28, 31 
und 47 gezogen worden ſind, mithin die Obligationen 
Nr. 501 bis 600, Nr. 1401 bis 1500, 
Nr. 2701 bis 2800, Nr. 3001 bis 3100, 
Nr. 4601 bis 4700 zur Einlöſung gelangen. 


„Wegen Erhebung der Valuta dieſer zur Tilgung und 
Rückzahlung am 1. Auguſt d. J. gelangenden 500 Stück 
Obligationen verweiſen wir die Inhaber derſelben auf die 
§§ 5 und 7 der Anleihebedingungen. [2657] 


Der Vorſtand. 
Scherbening. 


AMutographiſche Preſſe. = 


Beſter Vervielfältigungs-Apparat für Schriftſtücke, Zeichnungen, 
Noten ꝛc. Unentbehrlich ür jedes Complett ie Oben ; 

\ x ; 15 Ha 0 Te en Ele ee 1 

eſem Jahre eine Special⸗Werlſtatt zur Anfertigung autographi 

Preſſen eingerichtet. — Durch, si} und ſolide bac leitete 

alfa An e den billigen Preis haben unſere Preſſen bereits 
ielfache Aner g 

srevalen ſtehen gratis und franco zu Dienſten. — Für größere Plätze des 

In⸗ und Auslandes ſuchen wir tüchtige Vertreter mit feinen Referenzen. 


Gebrüder Sucker, 
Maſchinenfabrik, Grünberg in Schleſien. 


: 
I 


bo 
2 


til Induſtrie haben wir ei 
er 
ennung gefunden. — Nähere Beſchreibungen und ſpecielle 


ſchen Nachlaß erfolgen wird. 


Concursverfahren. 
„In dem Concursverfahren über das 


Vermögen der offenen Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft ai 72000 


Süssmann & Cohn 

zu Breslau ift zur Abnahme der in 
der Gerichtsſchreiberei XVII zur Ein⸗ 
ſicht ausliegenden Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schluß⸗Ver⸗ 
zeichniß der bei der Vertheilung zu 
LE ae Forderungen und 
zurBeſchlußfaſſung der Gläubiger.über 
die nicht verwerthbaren Vermögens: 
ſtücke der Schlußtermin i 

auf den 28, Mai 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 2/3, im 2. Stock, Zimmer 
Nr. 47, beſtimmt. 

Breslau, den 28. April 1881. 

emitz, 
Gerichtsſchreibern 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters und Kleiderhändlers 
Eugen Schöbel 
zu Jauer wird heute, 
am 5. Mai 1881, 


Mittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Herrmann Witt⸗ 
wer zu Jauer wird zum Concurs⸗ 
Verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 12. Juni 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗-Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 23. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen : 
auf den 27, Suni 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Ter⸗ 
minszimmer J, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 20. Mai 1881 
Anzeige zu machen. „ [2727] 
Königl. Amts⸗Gericht | 
zu Jauer. 
Beglaubigt: 

Böhm, Gerichtsſchreiber. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Lohgerber Nobert Nent⸗ 
wig gehörige Grundſtück Nr. 4 Ober⸗ 
Tannhauſen ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
weiße > [1887] 
am 14, Suni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. II, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören 2 Hectar 
10 Ar 40 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 8,27 Thaler, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 270 Mark ver⸗ 
anlagt. 
Das Urtheil über Extheilung des 
Zuſchlages wird 5 
am 15. Juni 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. II, verkündet werden. 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 
den 9. April 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. II. 


Aufgebot. 

Auf den 1 0 des Rechtsanwalts 
Schneider hierſelbſt, als Pflegers des 
Nachlaſſes des am 20 December 1879 
zu Wilkau, hieſigen Kreiſes, ver⸗ 
ſtorbenen Einwohners Gottlieb Horn, 
it das Aufgebot der Anna Mofina 
Nerger, geb. Horn, einer erbberech⸗ 
tigten Tante des Erblaſſers, welche 
vor etwa 50 Jahren ihren Wohnſitz 
Wilkau verlaſſen hat und ſeitdem 
verſchollen ijt, beſchloſſen worden. 

Die Anna Mofina Nerger, geb. 
Horn, ſowie deren Erben und Crb- 
nehmer, insbeſondere deren ihrem 
Leben und Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Kinder, Namens Johanng 
Eleonore, Johann Gottlieb und 
Anna Noſina, Geſchwiſter Nerger 
werden hierdurch aufgefordert, 1 


oder in dem { 
am 25, October 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Amtsrichter Bieder an⸗ 
ſtehenden Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls auf Antrag die Anna Roſina 
Nerger, geb. Horn, für todt erklärt 


werden und die Präcluſion der ge⸗ 


nannten Geſchwiſter zo, mit ihren 
Anſprüchen an den Gottlieb Horn⸗ 


Namslau, den 29. October 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht 1. 


auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung bei Nr. 30, woſelbſt die 
Handelsgeſellſchaft unter der Firma 
5 „Robert Krause“ 

in Striegau, und als deren Geſell⸗ 
ſchafter die Kaufleute Robert Krauſe 
und Hugo Krauſe in Striegau ver⸗ 
merkt ſtehen, heute nachſtehende Ein⸗ 
tragung erfolgt: 

Der Geſellſchafter Kaufmann 
Robert Krauſe iſt in Folge feines 
Todes aus der Geſellſchaft aus⸗ 
geſchieden. Sein Sohn Kaufmann 
Georg Krauſe iſt in die Handels⸗ 

eſellſchaft eingetreten, ſo daß die⸗ 
elbe nunmehr von dem bisherigen 
Keane ad Kaufmann Hugo 
Krauſe und dem neu hinzugetreke⸗ 
185 1e Dale 11 
Eingetragen zufolge Verfügun 
vom 2. Maß 1881. [2688 2 
Striegau, den 3. Mai 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
„In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt Folgendes eingetragen worden: 

a. Col. 1: Laufende Nr. 22. 

b. Col. 2: 5 
Riybniker Molkerei, 
eingetragene Genossenschaft, 

e. Col. 3: Rybnik, mit einer Zweig: 
Niederlaſſung in Kattowitz. 

d. Col. 4: Nach der im Beilage⸗ 
Bande, Blatt. 1, befindlichen bee 

laubigten Abſchrift des Genoſſen⸗ 
chafts⸗Vertrages vom 20. Auguſt 1880 
iſt Gegenſtand des Unternehmens: 
der Verkauf reiner, unverfälſchter 
Milch und der daraus gewonnenen 
Producte für gemeinſchaftliche Rech⸗ 
nung in Kattowitz. 2692 

Name und Wohnort der zeitigen 
Vorſtandsmitglieder: 

1) Rittergutsbeſitzer Georg Müller 

aus Stanowitz, 

2) Director Richard Strehl aus 

peppelay und 

3) Rittergutsbeſitzer Andreas Stein 

aus Pſtrzonsna. 

Die Zeichnungen des Vorſtandes 
für die Genoſſenſchafter geſchehen in 
der Weiſe, daß die Vorſtandsmit⸗ 
glieder der Firma der Genoſſenſchaft 
ihre Namen beifügen, und haben 
dieſelben erſt dann Giltigkeit, wenn 
alle drei Vorſtandsmitglieder unter⸗ 
ſchrieben haben. 

Die Bekanntmachungen der Ge⸗ 
noſſenſchaft erfolgen in dem „Rybniker 
Wenge folge V 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 30. April 1881 am 30. April 1881. 

Das Verzeichniß der Genoſſen⸗ 
ſchafter kann jederzeit bei uns in der 
Gerichtsſchreiberei Abtheilung VII 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. i 

Beuthen OS. den 30. April 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag der gegenwärtigen 
Eigenthümer des Grundſtückes Nr. 145 
Stadt Roſenberg O.⸗S. — der Frau 
Lehrer Mathilde Sklarzik, geborenen 
Hanke, und der Frau Lehrer Theoda 
Brudniok, geborenen Hanke, beide zu 
Myslowitz — letztere bertreten durch 
ihren Vormund, den Hotelbeſitzer 
Auguſt Potrz zu Roſenberg, ſoll das 
Grundſtück Nr. 145 Stadt 3 1 
im Wege der freiwilligen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. 

Das Grundſtück beſteht aus einem 
Wohnhaus mit Hofraum und Garten, 
zwei Ställen; iſt eingeſchätzt auf 
einen jährlichen Nutzungswerth von 
1125 Mark und zur Gebäudeſteuer mit 
45 Mark veranlagt. 

Als beſondere Kaufbedingungen 
find vereinbart worden: 

a. Gebote unter 18,000 Mark werden 

nicht acceptirt; 

b. der Kaufpreis muß mindeſtens 
zur Hälfte binnen vier Wochen 
nach ertheiltem Hen dag baar zur 
Franz Hanke en Wache 
gezahlt werden. [1443 

Zur Verſteigerung iſt vor dem unter: 
zeichneten en 14, ein Termin 

auf den 14. Mai 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 2 anberaumt worden. 

Die Auszüge aus der Grund: und 
Gebäudeſteuer⸗Rolle, ſowie die be: 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes können in unſerer Gerichts⸗ 
auen enge während der Geſchäfts⸗ 
tunden eingeſehen werden. 

Auf das von den Eigenthümern 
acceptirte Meiſtgebot wird in dem 
oben beſtimmten Termine der Zuſchlag 
ſofort ertheilt. shee 5 

Roſenberg O.⸗O⸗, den 9. April 1881. 

Königl. Amtsgericht. 


Hanke. 


Weiden verkauf. 


Bei dem Montag, den 9. d. 
Vormittags 10½ Ahr; in Maltſch 
a. O. angeſetzten Holzverkaufstermin 
werden auch die 
12a, A 
mitverkauft. 

Forſthaus Panten, 

den 5. Mai 1881. 
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Königl. Oberförſterei Panten. 


Eine Dampfmahl⸗, Del u. Schneide⸗ 
mühle ijt fof. umſtändehalber zu 
verpachten. Refl. Adr. Sub J. T. 1633 


an Nudolf Moſſe, Berlin SW, 


Bekanntmachung. ö 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 


Lager eines el, 


Weidenwerder Jag, 
18a, Lhe. zum Rovbritshe wait 


SEs 


die Königin 
- der 


Aitterwasser 


das gesundeste und reichhaltigste aller Ofener Bitterwässer. In seinem 
Gehalte von keinem erreicht, um 170° mehr als Hunyady, 60° mehr als 


Franz Josefs-Quelle. 


Begutachtet, analysirt und als ausgezeichnet 
empfohlen von Prof. Henri Roscoe (Manchester), Achille Muntz (Paris), - 


Ulex (Hamburg), Hofrath Prof. Duchek, Hofrath Prof. v. Braun-Fernwald 


(Wien), Kais. Geheimrath Prof. Lamb! (Warschau) etc. etc. 


Soeben in frischester Fiillung 
bekannten Mineralwasser-Depéts. 
Budapest oder Wien (Stefansplatz). 


FER BRAVAIS 


(Bravais dialysirtes Eisen) 
Zahlreiche Belohnungen 

auf verschiedenen Ausstellungen 

Goldene Medaille, Ehren- Diplom 
Bingeführt in den Spilälern 5 

durch die Aerzte empfohlen, gegen 5 Mi 

BLUTMANGEL, BLEICHSUCHT, 3 

SCHWÄCHE, BLUTARMUTH, etc. 


VS oy 


NATÜRLICHE MINERALWASSER Ad ARDECHE 


QUELLEN von VERNET, etc., bei VALS per JAUJAC (ARDECHE) 
Die PERLE der TISCHWASSER und stärkst brausende aller französischen Mineralwasser 


Bekanntmachung, 
In dem Handelsregiſter des unter⸗ 


zeichneten Gerichts 
getragen worden: 
1) unter Nr. 132 die neue Firma: 
Carl Freier 
zu Guttentag und als deren 
Inhaber der Kaufmann Carl 
Freier daſelbſt: 
2) unter Nr. 133 die neue Firma: 
S. Stroheim 
in Lublinitz und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Salomon 
Stroheim von hier, 
beide zufolge Verfügung vom 3. 
ai 1881. 
Lublinitz, den 3. Mai 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Mit dem 1. Juli c. treten die im 
Hanſeatiſch-Preußiſchen, Oſtdeutſch⸗ 
Rheiniſchen und Oſtdeutſch-Nieder⸗ 
ländiſchen Verbande für Thorn, Sta⸗ 
tion der Oberſchleſiſchen Bahn, ſowie 
die für den Verkehr mit Hettſtedt und 
Mansfeld, Stationen des Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direetionsbezirks Frank 
furt a. M. im Staatsbahn⸗Verbande 
für Thorn und Bromberg, Stationen 
der Oberſchleſiſchen Bahn via Berlin⸗ 
Frankfurt a. O.⸗Poſen reſp. Berlin⸗ 
Kreuz⸗Poſen reſp. Stargard⸗Kreuz⸗ 
Poſen reſp. Halle⸗Sorau beſtehenden 
directen Frachtſätze außer Kraft und 
findet hinfort die directe Abfertigung 
von und nach Thorn reſp. Brom: 
berg in den bezüglichen Verkehren 
nur via Schneidemühl + Kreuz, reſp. 


ſind heute ein⸗ 
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Berlin ſtatt. 2 
Bromberg, den 2. Mai 1881. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction 
als geſchäftsführende Verwaltun 
des Hanſegatiſch⸗Preußiſchen un 
Oſtdeutſch⸗Nheiniſchen Verbandes. 


Bekanntmachung. 

An der ſtädtiſchen Realſchule zu 
Görlitz iſt eine Lehrerſtelle mit dem 
Gehalt von 2550 Mark jährlich am 
1. October 1881 anderweit zu beſetzen. 

Bewerber, welche die Qualification 
zum Unterricht in Chemie u. Natur⸗ 
beſchreibung für alle Klaſſen nachzu⸗ 
weiſen vermögen, wollen ihre Be⸗ 
werbungen bis zum 20. Mai c. mit 
kurzem Lebenslauf und Zeugniſſen 
an den Magiſtrat nt [2170] 

Görlitz, den 20. April 1881. 

Der Magiſtrat. 


Zwangs⸗Verſteigerung. 
Montag, den h., und Dinstag, 
den 10. d. M., 
Vormittags von 8 ½ Uhr ab, 
werde ich in dem Haufe Neuſcheſtraße 
Nr. 15, 1. Etage, das vollſtändige 
Spiel-, Blech-, 
Glas⸗ und Lederwaaren⸗Geſchäfts in 
kleinen Poſten öffentlich meiſtbietend 
verſteigern, und werden Wieder: 
verkäufer beſonders darauf aufmerk⸗ 

fam gemacht. N 2679 
Donnerstag, ; 
Vormittags 8 ½ Uhr, 

wird die Verſteigerung fortgeſetzt und 
um 11 Uhr die in dem Hauſe 

Nr. 13/14 Neuſcheſtraße, Parterre, 

befindliche complete Ladeneinrichtung 
und Utenſilien verſteigert. 
Breslau den 6. Mai 1881. 
Friedel, 
Gerichts⸗Vollzieher, 
Blücherplatz Nr. 11. 


Ein Ingenieur 
wünſcht in Beziehung zu treten mit 
einem Capitaliſten, womögl. Geſchäfts⸗ 
mann, dem die oberſchl. Verhältniſſe 
genau bekannt, wegen Fabricirens 
hon Zinkweiß direct aus Erzen. Br. 
u. K. I. 69 g. d. Exp. d. Brot. Ztg. 


2 


SOS 


Raoul Bravais’ Producte 


7 QUINQUINA BRAYAIS 


LER 


Haupt-Diptts : 30, avenue de l’Opéra, et43, rue Lafayette, PARIS 


| Grabtrenze, 


1579 
eingetroffen und zu haben in allen 


Prospecte durch die Direction in 


Rlüssiger concentrirter 
Chinarinden-Extract, die wirkenden 
Grundbestandiheile der besten 
grauen, gelben und rothen 
Chinarinden enthaltend 
Starkendes 
* Appetit heförderndas 
wiederherstellondes Mittel 


Die mit einem jährlichen Gehalt 
von 900 Mark dotirte Stelle der 


dritten Lehrerin 
an der hieſigen höheren Töchter⸗ 
ſchule ſoll ſogleich oder bis zum 
1. Auguſt d. J. anderweit beſetzt 
werden. Geprüfte Lehrerinnen wollen 
ſich brieflich unter Beifügung ihrer 


Zeugniſſe bei dem Unterzeichneten 


melden. 
Grottkau, den 4. Mai 1881. 
Der Vorſitzende des Curatoriums 
der hieſigen Töchterſchule. 
Steuer, A.⸗G.⸗Rath. 


An der evangeliſchen Schule in 
Niederhermsdorf bei Waldenburg 
ſoll die mit dem 1. October 1881 frei 
werdende [2681] 


ſechste Lehrerſtelle 


beſetzt werden. 

Die Stelle iſt mit einem Anfangs⸗ 
gehalt von 900 Mark pro Jahr dotirt 
und etatsmäßig mit einer Dienſtalters⸗ 
ulage von 150 Mark von 5 zu 5 
Jahren Dienſtzeit am Orte ſteigend 
und mit einer Maximalzulage von 
600 Mark abſchließend, berbunden. 
Außerdem wird eine Wohnungs⸗ und 
Feuerungsentſchädigung von jährlich 
276 Mark mit der Stelle gewähr⸗ 
leiſtet. 

Meldungen, denen die nöthigen 
Zeugniſſe beigefügt ſein müſſen, wer⸗ 
den bis zum 23. Mai c. von dem 
Patronatsbevollmächtigten, Königl. 
Bergrath Ißmer in Waldenburg 
entgegengenommen. 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gef lechts- und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


handlung erfolgt nach den neueſten 5 


Forſchungen der Medicin. [2457] 


Ein Eckhaus, 


in Tarnowitz an einer Hauptſtraße 
belegen und zu jedem Geſchäftsbetriebe 
ſich eignend, egzug gegen 
ganz geringe 
zu verkaufen. | 
Offerten werden unter Z.97 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Wein⸗ 5 
Liqueur⸗ u. 

Annen. Ekiquetts, 
Placate jeden Genres 
empfiehlt in größt. Auswahl billigſt 
das lithographiſche Inſtitut 
[2462] M. Lemberg, 
Breslau, Neue Graupenſtraße 17. 


% 


eichen 8,00, 
Kinder⸗Denkmal 4,00, 


1 wegen 0 
nzahlung preiswürdig 
[2621] 


eifern 14,00, | 


De 


je mit Borzellan- Platte und Schriſt. 


Marmor⸗Denkmal, 


fix u. fertig mit echt, Goloſchrift, 
„Kränze 


Kloſterſtraße 1, 


Carl Stahn, 


am Stadtgraben. 


36,00. 


und Guirlanden bon Metall u. Perlen. 


errückenmacherei, 
Haarfärberei, 
chte, unschädliche Färbemittel, 
am besten bei [2669] 


br. Schroer, Schloss- 


Ohle. 


Ein höchſt wohlthuendes 
Toiletten⸗Mittel. § 


1 bei denen der Haarwuchs 
t ne in feiner vollen Entwicke⸗ 
ngskraft ſteht, weil die Organe der 
opfhaut in ihrer Thätigkeit erlahm⸗ 
haben in der Regel ſeit Jahren 
dt mehr jenes geſunde Gefühl ge- 
welches der normale Zuſtand 
der Kopfhaut mit ſich bringt. F. Keyl's 
diſche Tinctur, unter deren Gee 
auch die Organe der Kopfhaut raſch 
eder zur kräftigſten Thätigkeit ge⸗ 
ngen, heit 145 angenehme Gefühl, 
lches man bei langjähriger Schwäche 
des Haarwuchſes kaum mehr kannte, 
kürzeſter Zeit wieder her und übt 
nach Tauſenden von Zeugniſſen eben⸗ 
ſoo ſehr ſichtbar in einer mächtigen, 
Aurgeſunden Entwickelung des Haares, 
wie auch fühlbar den angenehmſten 
und wohlthätigſten Einfluß auf die 
Kopfhaut und ihre Organe aus. 

F. Keyl's indiſche Haartinctur iſt 
zu 6 durch das General⸗Depot 
von F. P. Bernhardt in Dresden, 

Schreibergaſſe. Verkauf von Flacons 
& 3, 2 und 1 Mark in Breslau bei 
vn S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Friſche Morcheln 


lligſt abzugeben Carlsplatz Nr. 1. 


Streichfertige Farben, 

Firniß, Lacke, Leim, Pinſel, ſchnell 
trocknenden farbigen 
Sut 


ßbodenglanzlack, 
Strohhutlacke, Bohnerwachs, 
Desinfectionspulver, 


Dalm. Inſectenpulver, 
otten⸗ und Schwabentod, Camphor, 
Borax, Waſchpulver 
Glanzſtärke 26751 
Droguen⸗Handlung von 


i empfic lt die 
K. Stan jeck, 


Neue Graupenſtraße Nr. 16. 
Zuckerrüben⸗Samen, 


eſte Quedlinburger Imperial, ſowie 
alle Sorten Futter⸗Runkelrüben⸗ und 
Möhren ⸗Samen find wieder einge: 
troffen und von Sonnabend früh an 
abzugeben in der e 
Oswald Hübner, Breslau, 
12664] Chriſtophoriplatz 5. 


1 junger Jagdhund, 
8 Mt. alt, ſehr edler 1 
bald zu verkaufen. Dominium Sill⸗ 
menau pr. Kattern beim Diener. [1422] 
Zaum Verkauf ſtellt [2575] 
10 Stück kernfette Maſtochſen, 
1340 ebenſolche Hammel 

Das Dom. Langendorf OS. 
GPoſtſtation), Bahnſtation Toft. 


* 
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4 5025 6 A 0 d 3½ . do. Gas-Act.-G. 44 übrigen Central⸗Europa ijt der Luftdruck hoch und ſehr gleichmäßig ‚ber: 
15 60/80 b Petersburg .16: . Sil. (V. ch. Fabr.) 46 | 99,75 bz theilt, die Winde leicht, vorwiegend ſüdlich und das Wetter meiſt wolkenlos. 
5 61.00 6 Warsch 1008. R. 6 81. 208.75 bzG Laurahütte ...- 4 6½ [113.00 6 Die Temperatur iſt wieder im dec e und bat im nordweſtlichen 
% 880 bac Wien 100 Fl. 4 | kS. [173,50 8 Ver. Oelfabr. . 4 7½ 85,50 b Deutſchland, meiſt auch an der deutſchen Oſſee, die normale bereits übers 
6 101,10340 bz do. do. 4 2. 17255 b ] Vorwörtshatte. 40 28,00 B ſchfitten, Raffel und Hannoper hatten geſtern Nachmittag zwichen 4 und 
5 ank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. g : 5 Uhr Gewitter. EB . 


Paul Feige, 


Tauenzienplatz 9, 
empfiehlt sämmtliche natürliche 


1 Ste 
Mineralbrunnen rang. 
Aufträge werden prompt expedirt. 


Wöchentlich 4 mal friſche 


Schweizer Sip- Butter, 


feinjte Dominial⸗ und Gebirgsbutter. 
Käfer: 
Ia. Schweizer, 
Emmenthaler, 
Eidamer, 
echt Limburger, 


Olmützer, Pea 


if 
Schleſiſchen Sahn⸗ und Kuh⸗Käſe. Antritt 


Wiederverkäufer 0 die 
billigſten Engros⸗Preiſe. 


ulius Kirtzel, 


18, Freiburgerſtraße 18. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein bewährter, cla ſiſch gebildeter, 
wo möglich muſikaliſcher [2687] 


auslehrer 


zur Erziehung zweier Knaben (Sex⸗ 
taner und Quartaner), außerhalb des 
elterlichen Hauſes, in einer mittleren 
Gymnaſialſtadt Schleſiens geſucht. 
Bewerbungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe und Angabe des Honorar⸗ 
Anſpruchs poſtlagernd A. B. 10 
Wollſtein, Provinz Poſen, einzu⸗ 
reichen. £ 


Eine Gouvernante 


mosaischer Religion; welche vor 
mehreren Jahren das Examen gut 
bestanden, in neueren Sprachen u. 
s. w. sehr gute Kenntnisse besitzt, 
gewinnendes Wesen und grosse 
Gewandtheit Kindern gegenüber 
zeigt, kann für Privatstunden von 
einflussreicher Seite empfohlen 
werden. [2688] 

Gefäll. Offerten unter M. W. 3 
nimmt die Exped. der Bresl. Ztg. 
entgegen. 


Eine geprüfte, epangeliſche 26611 


Kindergärtnerin, 
ſeit mehreren Jahren in der Familie 
thätig, ſucht anderweit. Engagement. 
Gef. Off. sub F. 199 a. d. Ann.⸗Exp. 
Rud. Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


in j. Mädchen mit beſcheidenen 
Anſprüchen, w. die höh. Töchter⸗ 


ſchule abſolvirt, muſikaliſch gebildet, 
im Plätten und Schneidern firm iſt, 
wird zu drei größeren Kindern zum 
1. Juli zu engag. geſucht. 
mit Abſchr. d. Zeugn. u. A. H. Exp. 
d. Stadtbl. in Bunzlau i. Schl. [2684] 


Ein erfahr. Kaufmann, mit feinſten 


Meldung 


eichgeeignet für 


Referenzen, gl 
ae Reife ſucht bald 


re 


Sete. Erz, Kindergärtn. m. vr 
ö Ein gebildetes Mädchen aus guter 
amilie, ev., welches die Hauswirth⸗ 
ſchaft, ſowie zu nähen, zu plätten und 
zu ſchneidern verſteht, ſucht per bald 
oder per 1. Juni Stellung als Stütze 
der Hausfrau. 42612 
Gefäll. Offerten an die Expedition 
der Bresl. Ztg. sub C. R. 93 erbeten. 
Fur eine leiſtungsfähige Gummi⸗ 
waaren⸗Fabrik wird ein tüchtiger 
Meifender für die Provinz Schleſien 
geſucht. Herren, welche mit der Branche 


vertraut find; und bereits gereiſt 
9 8 er 
u. L. 


halten den Vorzug. Adreſſ. 
M. 1 an die Exp. d. Brea Ztg. 


Reiſender geſucht 

für eine der bedeutendſten Strohhut⸗ 
fabriken Deutſchlands zum 90 

tritt. 2658 
Mit Kundſchaft und Branche gut 
vertraute Bewerber belieben ihre 
Offerte nebſt Referenzen und Angabe 
des bisherigen Wirkungskreiſes zu 
richten sub D. Z. 2648 an 
Moſſe, Berlin SW. 


Ein tücht. Details Verkäufer aus 
der Galanterie⸗ oder feineren Por⸗ 
zellanwaaren⸗Branche kann ſich meld. 
bei Marcus Kanter, Blücherplatz 8. 


1 tüchtiger Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet ſofort gute Stellung in dem 
Tuch⸗, Manufactur⸗ u. Modewaaren- 
Geſchäft von J. Seeliger in Mewe 
Weſtpr. Offerten mit Zeugniſſen und 
Photographie erbeten. [2676] 


et mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juni c. [2690] 
einen ſoliden und fleißigen 
Commis. 
Poſtlag. A. U. J. Brieg. 


Ein Commis, 


welcher mit der Band⸗, Poſamentier⸗ 
und Strumpfwaaren⸗Branche gründ⸗ 
lich vertraut iſt und polniſch ſpricht, 
fue bei mir Stellung. — Außerdem 
uche ich einen Lehrling. _ [2571] 
Louis Bartenſtein in Natibor. 


Ein. Commis, firm in Specerei⸗ u. 
Eiſenw., der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht per 1. Juni c. 
Stellung. Gefl. Offerten A. S. 40 
poſtlagernd Königshütte. [1353] 


In meinem Ledergeſchäft findet 


[er] * * * 

21 tüchtiger Commis 

a 5 5 4 

der polniſch ſpricht und den Lederaus⸗ 

ſchnitt gründl. verſt., p. 1. Juli c. Stell. 
Beuthen OS. Salo Schott. 


Ein junger Mann, Materialiſt, 
gegenw. in einer großen Dampf⸗ 
Walz⸗Mühle in der Mark thätig, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ähn⸗ 
liche Stellung in obigem od. Getreide⸗ 
Geſchäft per 1. Juni oder Juli. 
Gef. Offerten erbitte an d. Exped. 
der Bresl. Ztg. u. E. W. 43. [2163] 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 


praltiſcher Deſtillateur, 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Gras, Barth u. Comp. 


3. Zan. NN 1 
ſ. Num. Stell. Sn. Eads g Ein 


udolf 


Für mein Galanteriewaaren⸗Geſchäft 


findet in einer Mehlmühle Oberſchle⸗ 
ſiens auf dem Lande als Aſſiſten 
gute, dauernde Stellung. 529] 
Bewerber, die in gleicher Eigenſchaft 
ſchen fungirt und oa der polni⸗ 

en Sprache mächtig ſein müſſen, 
wollen Zeugnißabſchriften, 9 8 en 
und Angabe des Gehaltanſpruches 
unter Chiffre K. 82 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung zur Weiter⸗ 
beförderung fr. einſenden. 


Mit 3000 Mk. Gehalt u. 5% Tant. 

wird für 1 ch Mühle 1 Ver: 
walter mit 30,000 Mk. Sicherheit ge: 
ſucht, welche verzinſt u. bypothekariſch 
ſicher geſtellt werden. [32706] 


t 
06 
Bewerber mögen Zeugniſſe u. Be⸗ 
ſchreibung ihrer Selin keit an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW., sub 
J. U. 1634 ſenden. 


Ein erfahrener, geſchäftskundiger 


Mühlen⸗Inſpector, 


gegenwärtig Leiter einer bedeutenden 
fee PU Niederſchleſiens, will 
ſeine Stellung ändern. 113521 
Offerten unter F. M. 87 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 
3 tüchtige 
Zimmermaler⸗Gehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Antritt bald erwünſcht. [2723] 
Warmbrunn, Kr. Hirſchberg i. Schl. 
R. Rother, Maler, 
R. Püsehel’s Nachfolger. 


Bleicher und Appreteur 


wird für eine Baumwoll⸗Bleiche im 
nördl. Böhmen geſucht. Nur praktiſch 
erfahrene Bewerber wollen ihre Offer⸗ 
ten ſammt Angabe, wo dieſelben bisher 
thätig waren, unter: „Bleiche 2“ an 
die Exp. der Bresl. Z. ſenden. [1420] 


Ein nachweislich tüchtiger Land⸗ 
wirth, gegenw. in ungek. Stel⸗ 
lung, auch polniſch ſprechend, ſucht 
für bald oder ſpäter, und wenn au 
im Ausl., eine mögl. ſelbſtſt. Stell. 
Näh. unt. J. 100 poſtl. Trebnitz. 


Ein Schafmeiſter 


im beſten Mannesalter, welchem ſehr 
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, jetzt 
noch im activen Dienſt, ſucht zu Jo⸗ 
hanni d. J. anderweit Stellung, er⸗ 
wünſcht wäre ein großer Wirkungskreis. 
Gef. Off. werden unter Chiffre I. K. 
poſtlag. Striegau erbeten. [1421] 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
1 Lehrling mit guter Schulbildung. 
Marcus Kanter, Blücherplatz 8. 


Ein Lehrling 


wird zum ſofortigen Antritt gewünſcht. 
David Kanter, 
1435] Stadttheater. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, moſaiſch, 
m. genügend. Schulbild., kann bei 
mir am 1. Juli c. als Lehrling eintr. 
J. Werner, Oels i. Schl., 
Getreide⸗ u. Sämereien⸗Handlung. 


Fur mein Getreide⸗ und Producten⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen An⸗ 


(W. 


junger Mann 


— — . — — — — — — T — —— — —— ' ũñ —— . — — — ——— —ã:̃ .qꝗSPkkĩ· 9—.• 8 ᷑ 


die Specerei⸗ Handlung zu erlernen, 
findet baldiges Unterkommen bei 
127021 Franz Scholz, Oppeln. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


J Seitenhauſe Kloſterſtr. 56 ſind 
I 2 Wohnungen mit Cloſet, Waſſerl. 
u. Beigelaß preisw. z. verm. [1442] 


Neue Taſchenſtr. 25 


dritte Etage, 6 Zimmer, 2 Cabinets, 
Mädchenſtube ꝛc. 1431] 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn - Personenzüge. 


Nach resp. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 15 M. Vm. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe), 
— 12 U, 45 M. Nachm. (nur bis Arasdorf), 
— 2 U. 44 Mu. Nachm. (Schnellzug vom 
Oberschl. Bahnhof), — 10 U. 30 Min. Nm. 
Courierzug vom Oberschl. Bahnhof), — 

U. 50 M. Nm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Oourierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 53 M. Vorm. 
— 11 V. 15 U. Vorm. (nur von Sagan), — 
5 U. 10 M. Nachm, (Oberschl, Bahnhof), — 
3 U. 69 M, Nachm. (Expresszug, Oberschl, 
Bahnhof), — 9 U. Nachm. — 10 U. 30 M. 
Nachm. (Schnellzug). 

Nach resp. von 


Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vorm.—10U, 15 M. Vorm. 

F vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 

M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 U. Nachm, (nur bis Görlitz). 
— 10 U. 30 Min. Nachm, (Courierzug vom 
Oberschl, Bahnhof). — 9 U. 50 M. Nachm. 
(vom Oberschl. Bahnhof), 

Ank, 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schles, Bahnhof). — 7 U. 53 M. Vm. — 11 U. 
15 M. Vm. (nur von Görlitz). — 3 U. 50 M. 
Nachm. (Expresszug, Oberschl, Bahnhof), — 
5 U. 10 M. Nachm, (Oberschl. Bahnhof), — 
10 U, 30 M. Nachm. (Schnellzug), 

Nach resp. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 U, 15 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oborschl. Bahnhof via Sorau-Kohlfurt). 
Ank. 10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug via 
Sorau-Sagan). 
Oberschleslen, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 45 M. fr. — II. Zug 
(Schnell-Zug) 6 U. 45 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U, 
Nachm. — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 10 U. 20 M. Abds. 
(nur bis Oppeln). 

Anschlüsse: mit Zug L., II., III. u. v. 
nach Neisse, mit Zug II., IV. und V. in 
Oppeln nach der Bechte-Oder-Ufer-Bahn; 
mit Zug II., III., IV. u. V. in Kosel-K. nach 
der Wilhelmsbahn ; mit Zug II., III., IV. nach 
Wien; mit Zug II., III. nach Krakau; mit 
Zug II., IV. nach Warschau; mit Zug II., 
III. nach Budapest via Ruttek, 

Ank. 8 U, 35 M, fr. (von Oppeln, Neisse), 
10 U. Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, 
Warschau, Wien, Budapest. — 2 U. 24 M 
Nachm, von Krakau, Oswieeim, Neisse, — 
— 5 U. 37 Min, Nachm. von Myslowitz, — 
8 U. 58 M. Abds, von Krakau, Oswiecim, 
Neisse. — 10 U. 10 M. Abda, (Schnellzug) von 
Krakau, Warschau, Budapest, Wien. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 40 M. fr. (nach Brünn), — 10 U. 
30 AL Vorm. — 5 U. 43 M. Nachm, (nach 
Brünn). — 7 U. 6 M. Abds. (nur bis Münster- 
berg). 

Auk. 7 U. 24 Min. fr. 
— 10 U. | M. Vorm. 
24 M. Nacbm — 9 
Brünn). 


Posen, Stettin, Königsberg, Slogan: 


„ 


(von Münsterberg). 
von Brünn). — 2 U. 
34 Min, Äbds, (von 


Friedrich in Breslau, 


| Ein Ruabe i 


gnesſtr. 1 IM ce bequeme Sob: 
nung, 4 Zimmer, Mittel, Küche, 


ordentlicher Eltern, welcher Luſt hat, billig zu vermiethen 


Rap. im erſten Stock. [1368] 


auentzienſtr. 5 (auch Agnesſtr. 1) 
T iſt ka Hochpart., 3 Zimm., Küche 
und Zubehör, auch zum Comptoir 
geeignet, zu vermiethen. 

Näh. im erſten Stock. 1369] 


n 
J legenen Hauſe iſt ein großer 
Laden mit daranjtofender Woh⸗ 
en Subehor, in dem ſeit Jahren 
ein Gold⸗, Silber-, Uhren⸗ u. Piano⸗ 
forte⸗Geſchäft mit Erfolg betrieben 
worden, ſofort zu vermiethen. 

Königshütte O.⸗S. 1419] 

Louis Lowack, 


Buchhändler. 


Ank. 8 U. 50 Min. Vorm. (ohne Wagon. 
wechsel von Stettin). — 2 U. 34 M. Nach- 
(von Bromberg, Thorn, Posen). — 8 U. 12 M. 
Abends (ohne Wagenwechsel von Berlin- 
Stettin). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. — 
Abg. 2 U. 5 M. Nm., Ank, 9 U. 30 M. Abda, 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Frankenstein, lauer, Halbstadt: 

Abg. 6 U. fr.— 9 U,5M, Vorm. (Schnell- 
zug). — 1 U. Nachm. — 6 U, 15 M. Ab, 

Ank. 8 U. 40 M. Vm. — 11 U. 35 M. Vr. 


Schnellzug). — 4 U. 15 M. Nachm, — 9 . 


25 M. Abds, 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 


Berlin, Stettin: 

Abg. 8 U. 50 M. Vorm. — 3 U. 30 M. 
Nachm, (Schnellzug). — 8 U. b M. Ab. (nur 
bis Grünberg). Ank. in Berlin 4 Uhr 50 Min, 
Nachm, — Il Uhr 5 Min, Ab. — Abg. von 
Berlin 9 Uhr Yorm., 3 Uhr Nachm, 

Ank, 9 U.47 M. Vorm. (nur von Grünberg), 
— 5 U. 15 M. Nachm. — 10 U, 62 M. Abds, 
(Schnellzug). 

Durchgangswagen I, u. II. Klasse Breslau- 
Berlin und umgekehrt in den Zügen ab Bres- 
lau 3 U. 30 M. Nachm., ab Berlin 3 U. Nm, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 

Nach Dzaieditz: Abg. Mochbern 6 U. 
18 M. fr. — Stadtbahnhof 6 U, 25 M. fr, — 
10 U. 20 Min, Vorm. — Oderthorbahnhof 
6 U. 38 M. fr. — 10 U. 35 M. Vorn, 

Nach Schoppinitz: Abg. Mochbern 5 U, 
20 Min, Nachm. — Stadtbahnhof 5 U, 50 M. 
Nachm, — Oderthor-Bahnhof6 U.3 M. Nachm. 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 15 M. 
fr. — 1 U. 5 M. Nachm.— 8 U. 20M. Abds. — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 1 U. 21 M. 
Nachm, — 8 U. 39 M. Abds, 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
2 U. 23 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Abds, — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachra, — 9 Uhr 
55 M. Abds, — Mochbern 2 U. 39 M. Nachm, 
— 9 U. 58 M. Abds. 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbakn- 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 M. 
Vorm. 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U. 
38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 1 U. 35 M. 
Abds, — Stadtbahnhof 7 U. 60 M. fr. — 12 U, 
20 NM. Mittags. — 7 U. 46 M. Abds. 

Von Schmiedefeld: Ank. Oderthar. 
bahnhof 6 U. 32 M. Nachm, 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oele: 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U, 30 M, 
fr, — 11 U. 50 M. Vorm. — 7 U. 10 M. Abde.; 
von Wilhelmsbrück etc. in Oels 9 U, 2 Min, 
Vorm. — 1 U. 23 K. Nachm. — 8 U. 42 M. 
Abds. 

Anschluss nach und von der Oele 
GnesenerEisenbahn in Oels: von Oels 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 52 M. 
Vorm. — 7 U. 3 M. Abds, (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels I U. 22 M. 
Nachm, — 6 U. 30 M. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posoa- 
Oreuzburger Eisenbahn in Creuzburg: 
von Oreuzburg nach Posen 9 U, 14 M. Vw, 
— 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Crous- 
burg 12 U. 25 M. Nachm, — 8 U. 5 M. Abas, 


meinem auf der Ringſtraße ge⸗ 


